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Die Reichstagswahlen in der
Oſtmarhk.

Die Wahlſchlacht iſt vorüber, und wenn die Deutſchen in
Poſen und Weſtpreußen auch keine Veranlaſſung haben,
Jubelhymnen über glänzende Siege anzuſtimmen, ſo dürfen
wir doch mit dem Ergebnis im großen und ganzen zufrieden
ſein. Die Polen hatten ſich mit kühnen Hoffnungen getragen.
ſie glaubten, dank ihres durch die Volkszählung von 1900
leider beſtätigten zahlenmäßigen Anwachſens und im Ver-
trauen auf deutſche Uneinigkeit, die ſämtlichen Mandate in
der Provinz Poſen zu erobern. Dieſe Hoffnungen der Polen
ſind erfreulicherweiſe zu Waſſer geworden. Wenn auch nicht
in allen Wahlkreiſen die Deutſchen ſich von vornherein auf
einen gemeinſamen deutſchen Kandidaten zu einigen ver-
mochten, ſo haben doch die Stimmung in den deutſchen
Wahlverſammlungen, die rege Wahlbeteiligung, die in vielen
Wahlbezirken bis zu 100 v. H. betrug und das feſte Zu
ammenhalten bei den Stichwahlen den Beweis geliefert, daß
der nationale Gedanke unter den Deutſchen dank der uner-
müdlichen Tätigkeit des Oſtmarkenvereins ſich von Jahr zu
Jahr vertieft und immer weitere deutſche Kreiſe von dem
nationalen Pflichtbewußtſein durchdrungen werden, den
Polen das Feld nicht kampflos überlaſſen zu dürfen.

Wo die Deutſchen von Anfang an in ſchöner Einmütig-
keit nur einen einzigen deutſchen Kandidaten aufgeſtellt hat-
ten, iſt ihnen auch meiſt ein voller Erfolg beſchieden geweſen.
Jn Meſeritz-Bomſt iſt zum erſten Male wieder ſeit1890 der alleinige deutſche Kandidat, von Gersdorff, der im

Wahlkampfe auch von unſerem Berliner Geſchäftsführer tat
kräftig unterſtützt wurde, gleich im erſten Wahlgange als
Sieger aus der Wahlurne hervorgegangen, trotzdem noch im
letzten Augenblicke einige Anhänger des Zentrums, offenbar
veranlaßt durch polniſche Quertreibereien, einen eigenen
Kandidaten aufgeſtellt hatten. Es muß jedoch rühmend her
vorgehoben werden, daß die meiſten deutſch-katholiſchen
Wähler treu zur deutſchen Fahne hielten, wiewohl der polniſche
Kandidat, unterſtützt durch den volniſchen Klerus, eine ge
radezu beiſpielloſe Agitation entfaltete. Jn verſchiedenen
Dörfern der Umgegend von Meſeritz, beiſpielsweiſe in Kalau,
Hochwalde, Attenhof, Wiſchen u. a. m., die bei den früheren
Wahlen trotz der reindeutſchen Herkunft ihrer Bewohner und
trotz deren völliger Unkenntnis der polniſchen Sprache ſtets
polniſch wählten, iſt diesmal nicht eine einzige polniſche
Stimme abgegeben worden. Auch in der Stadt Meſeritz
ſelbſt hat ſich die werbende Kraft des nationalen Gedankens
in glänzendem Umfange betätigt: während der deutſche Kan
didat bei der letzten Hauptwahl im Jahre 1900 nur 388
und in der Stichwahl 686 Stimmen erhielt, wurden jetzt
für Herrn von Gersdorff gleich im erſten Wahlgange 720
Stimmen abgegeben; auf der anderen Seite ſank die Zahl
der polniſchen Stimmen in der Stadt Meſeritz von 70 in
der letzten Hauptwahl und 166 in der Stichwahl auf nur
19 am 16. Juni 1903 herab. So haben rührige Wahl-
arbeit und feſtes Zuſammenhalten der Deutſchen in Meſeritz
Bomſt einen Sieg erfochten, auf den die nationale Wähler
ſchaft wahrhaft ſtolz ſein kann.

Auch in Bromberg iſt der Anſturm des Polentums
gleich im erſten Wahlgange glänzend zurückgeſchlagen worden.
Der bisherige Vertreter, Regierungspräſident. a. D. von
Tiedemann, der Kandidat aller deutſchen Parteien, hat gleich
im erſten Wahlgange gegen das Jahr 1898 über 2000
Stimmen mehr bekommen, während der Zuwachs auf pol-
niſcher Seite nur 1211 Stimmen betrug. Freilich hat auch
die letzte Volkszählung in dem Wahlkreiſe Bromberg im
Gegenſatz zu den meiſten anderen Kreiſen der Provinz Poſen
ein erhebliches Anwachſen der deutſchen Bevölkerung ergeben.
Während im Jahre 1890 in dem Wahlkreiſe Bromberg
Stadt und Land 82 239 deutſche Bewohner ſich aufhielten,
war ihre Zahl im Jahre 1900 auf 94 868 geſtiegen. Die
Deutſ haben alſo in dieſem Wahlkreiſe in den letzten
10 Ja um 12 629 zugenommen. Die Polen haben ſich in
demſelben Zeitraum nur um 6633 vermehrt, man darf
ſomit Bromberg die Hochburg des Deutſchtums in der Pro-
vinz Poſen nennen und ſich der Hoffnung hingeben, daß die
dortigen Deutſchen ſich auch für alle Zukunft ihrer deut
ſchen Pflichten und Aufgaben bewußt ſein werden.

Als einen großen Erfolg der deutſchen Sache darf man
auch den Ausgang der Wahlen in Frauſtadt-Lifſa
anſehen. Nur zweimal, 1881 und 1893, war infolge der
Zerſplitterung auf deutſcher Seite der polniſche Adler über
dieſen Wahlkreiſe aufgepflanzt worden. Jm Jahre 1898
ſiegte mit polniſcher und freiſinniger Unterſtützung der
Zentrumskandidat, der diesmal zu gunſten des Polen gänz-
lich ausfiel. Jn der Stichwahl iſt dann der deutſche Kan-
didat, Stadtrat Schmidt-Rawitſch, mit einer Mehrheit von
etwa 1000 Stimmen gewählt worden. Die meiſten deutſch
katholiſchen Wähler haben in der Stichwahl treu zu ihren
Volksgenoſſen gehalten, ebenſo wie die Freiſinnigen, die leider
im Wahlkreiſe Kolmar-Czarnikau-Filehne in
parteipolitiſcher Verblendung bei der Stichwahl mindeſtens
ur Hälfte ins polniſche Lager übergegangen ſind. Dieſer
reubruch konnte jedoch nicht verhindern, daß bei der Stich

wahl auch in Kolmar-Czarnikau der nunmehr einzige deutſcheKandidat mit einer erdrückenden Mehrheit den Polen
wiederum aus dem Felde ſchlug.

Bedauerlich iſt, daß es den Deutſchen trotz der größten

Donnerstag, 9. Juli 1903.
Opfer, trotz energiſcher Wahlagitation und trotz einmütigen
Zuſammenſtehens nicht gelungen iſt, den Wahlkreis
Wirſitz-Schubin, der 1898 an die Polen verloren
ging, wieder zu erobern. Diesmal waren die Deutſchen
untereinander einig und bei der perſönlichen Beliebtheit des
deutſchen Kandidaten durfte man hoffen, daß am 16. Juni
wiederum die deutſche Flagge dort gehißt werden würde. Daß
dies nicht möglich geworden, iſt, das muß ausdrücklich feſtge-
ſtellt werden, nicht Schuld der Deutſchen. Alle, vom Höchſten
bis zum Niedrigſten, haben dort ihre Pflicht getan. So fehlte
beiſpielsweiſe in Schubin nicht ein einziger deutſcher Wähler,
ſelbſt der 78jährige und völlig erblindete Lehrer Braun-
hart erſchien an der Wahlurne und der deutſche Kandidat
erhielt infolge dieſer vorbildlichen deutſchen Pflichterfüllung
in der Stadt Schubin 46 deutſche Stimmen mehr, als wie
vor 5 Jahren. Die Erklärung für die trotz der höchſten
Anſtrengungen unabwendbare Niederlage des deutſchen
Kandidaten in Wirſitz-Schubin gibt die Bevölkerungsſtatiſtik.
Gerade in Wirſitz-Schubin hat das Polentum ſeit dem
Jahre 1890 gewaltige Fortſchritte gemacht. Wenn
die im Kreiſe Znin, der mit zu dieſem Wahlkreiſe gehört, von
der Anſiedlungs- Kommiſſion angeſiedelten deutſchen Bauern
die Zahl der Deutſchen dort nicht um 2487 Seelen vermehrt
hätten, ſo würde ſich für den geſamten Wahlkreis eine direkte
Verminderung der Deutſchen ergeben haben. Dieſen deutſchen
Anſiedlern iſt es allein zu verdanken, wenn die Zahl der Deut-
ſchen in WirſitzSchubinZnin ſich in dem Jahrzehnt von
1890 bis 1900 wenigſtens noch um 1677 Seelen vermehrt
hat. Dieſer geringen Vermehrung ſteht auf der anderen
Seite eine Zunahme der Polen um nicht weniger als 7099
gegenüber und die Geſamtzahl ſtellt ſich ſo, daß im Jahre 1900
im Wahlkreiſe Wirſitz-Schubin-Znin neben nur 60 678 Deut
ſchen bereits 82 221 Polen vorhanden waren.

Noch troſtloſer haben ſich die Verhältniſſe im Wahlkreiſe
Obornik-Samter-Birnbaum- Schwerin ent-
wickelt. Dort zählte die deutſche Bevölkerung noch im Jahre
1890 74 655 Seelen, die den 79 991 Polen ſo ziemlich die
Stange hielten. Jm Jahre 1900 dagegen zählte man in
dieſem Wahlkreiſe nur noch 70 063 Deutſche und bereits
90 319 Polen, die Deutſchen haben ſich alſo dort in nur
10 Jahren um 4592 ver mindert, während die Polen
einen Zuwachs von 10 823 Perſonen aufzuweiſen haben.
Dieſer erſchreckenden Entwickelung zu Ungunſten des
Deutſchtums hat leider der Ausfall der diesjährigen Wahl in
dieſem Kreiſe völlig entſprochen. Mit Rückſicht auf die zahl-
reichen, namentlich im Kreiſe Schwerin vorhandenen katholi-
ſchen Deutſchen war man auf deutſcher Seite übereingekom-
men, einen deutſch geſinnten Anhänger des Zentrums, den
Fabrikbeſitzer Genge-Schwerin, als gemeinſamen deutſchen
Kandidaten aufzuſtellen. Leider beſaßen verſchiedene deutſch
proteſtantiſche Kreiſe, namentlich in Birnbaum und auch in
Rogaſen nicht die nötige politiſche Reife, um die Bedeutung
einer deutſch-katholiſchen Kandidatur in einem Kreiſe, in dem
die deutſch-katholiſchen Wähler auf dem Lande unter Um
ſtänden ausſchlaggebend ſein konnten, ganz zu würdigen. Jn
Birnbaum ſtellte man ſogar eine beſondere, ſogenannte
Mittelſtandskandidatur auf, die für jeden Kenner der Ver
hältniſſe im Wahlkreiſe von vornherein ausſichtslos war und
nur zu einer beklagenswerten Zerſplitterung der Deutſchen
führen konnte. Jmmerhin beſtand die Hoffnung, daß
wenigſtens bei der Stichwahl die Anhänger dieſer Sonder-
kandidatur geſchloſſen für den deutſchen Zentrumskandidaten
ſtimmen würden. Durch dieſe Rechnung haben jedoch zwei
Umſtände einen Strich gemacht: einmal das ungeheure An-
wachſen des Polentums im Wahlkreiſe, deſſen numeriſche Stärke
den Sieg des polniſchen Kandidaten ſchon im erſten Wahl-
gange ſicherte, und zweitens das bedauerliche Verhalten vieler
deutſch-katholiſchen Wähler, die unter dem von ihren polniſch-
geſinnten Pröbſten deutſcher Abkunft ausgeübten Gewiſſens-
zwange ſtanden und ihre Stimme nicht ihrem deutſchen
Volks und Glaubensgenoſſen, ſondern dem polniſchen Grafen
Mielzynski gaben, trotzdem dieſer, wie die „Schweriner
Zeitung“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, ver
ſchiedene Jahre nicht zur Beichte gegangen iſt. Jn einer ſehr
bemerkenswerten Zuſchrift, die überzeugungstreue katholiſche
Deutſche aus Falkenwalde an die „Schweriner Zeitung“
richteten, wird über die Vorgänge bei der Wahl folgendes
mitgeteilt:

„Einen Tag vor der Wahl ging der hieſige Probſt, welcher
den urdeutſchen Namen Manthey führt, als polniſcher Agitator
in unſerem Dorfe umher und verteilte Wahlzettel des Grafen
Mielzynski; auch gab er einem Vertrauensmann nach Oſcht pol-
niſche Wahlzettel mit der Weiſung mit, daß der Pole unter allen
Umſtänden gewählt werden müßte. Dem energiſchen Eintreten des
Schulzen in Oſcht iſt es zu verdanken, daß dort nur vier polniſche
Stimmen abgegeben wurden, während hier bei uns ſich leider
17 Leute durch die vaterlandsloſe Agitation ihres Seelſorgers ver
leiten ließen, für den Polen einzutreten.“

Dieſe Vorgänge, die ſich an verſchiedenen anderen Orten
in ähnlicher Weiſe ſicherlich wiederholt haben, erklären zu
einem Teile allerdings die Niederlage des deutſchen Kandi-
daten, aber ſie ſind doch mehr äußerlicher Art, die inneren
Gründe für den Sieg der Polen in Birnbaum-Samter-
Schwerin ſowohl wie in Wirſitz-Schubin liegen in dem
ziffernmäßigen Anwachſen des Polentums in dieſen früher
überwiegend deutſchen Kreiſen, eine Erſcheinung, die der
Staatsregierung Veranlaſſung geben ſollte, ernſtlich darüber
nachzudenken, ob es möglich ſein wird, mit den bisherigen
Mitteln, namentlich mit der ſog. kulturellen Hebung des
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10 Jahren wird es ſich,

Deutſchtums in den Oſtmarken, allein den geſchloſſenen An
griff des Polentums mit dauerndem Erfolge abzuwehren.
Die gewaltige Zunahme der polniſchen Bevölkerung, wie ſie
die letzte Volkszählung vom Jahre 1900 ergibt, das er
ſchreckende Anſchwellen der polniſchen Wahlſtimmen, die von
176 342 im Jahre 1871 auf 346 059 im Jahre 1903 ge
ſtiegen ſind, müſſen jedem Vaterlandsfreunde die Ueber
zeugung beibringen, daß nur mit großen Mitteln und um
faſſenden geſetzgeberiſchen Maßnahmen die von Jahr zu Jahr
ſich verſchärfende polniſche Gefahr eingedämmt werden kann.
Die Erfahrungen bei der letzten Wahl werden hoffentlich auch
dazu beitragen, die bisherigen Anſichten über eine zweck
mäßige Anſiedelungs- Politik einer gründlichen
Reviſion zu unterziehen. Die Anſiedelungskommiſſion wird
in Zukunft in erſter Linie ihr Augenmerk auf die Erzielung
politiſcher Erfolge richten müſſen, d. h. ſie wird in erſter
Linie die deutſchen Außenpoſten an der Sprachgrenze durch
Neuanſiedelung deutſcher Bauern ſtützen und dann erſt von
dort aus konzentriſch nach den mehr polniſchen Kreiſen vor
rücken müſſen. Eine derartige Anſiedelungspolitik, die nicht
auf dem Augenblickserfolge zufälliger Ankaufsmöglichkeit be
ruhen darf, kann natürlich nur dann in großem Stile durch
geführt werden, wenn man ſich endlich dazu entſchließt, einen
alten Gedanken des deutſchen Oſtmarkenvereins aufzunehmen,
nämlich der Anſiedelungskommiſſion für Poſen und Weſt
preußen das Vorkaufsrecht einzuräumen. Bei dem
gefährlichen Anwachſen des Polentums in den letzten

ſoll, was unbedingt nötig iſt, derpolniſche Anſturm mit einem kräftigen deutſchen Gegenſtoß

beantwortet werden, unter Umſtänden ſogar empfehlen, dem
zu ſchaffenden Vorkaufsrecht der Anſiedelungskommiſſion
rückwirkende Kraft zu verleihen.

Auch in Weſtpreußen hat namentlich die Niederlage der
Deutſchen in Thorn-Kulm-Brieſen gezeigt, daß
dort gleichfalls das ſchwerbedrängte Deutſchtum einer nach
haltigen Unterſtützung durch groß angelegte ſtaatliche Maß
nahmen bedarf. Noch ſind die Wahlkreiſe Roſenberg-Löbau,
Graudenz-Strasburg, Schwetz, Stuhm-Marienwerder dem
Deutſchtum bei den jetzigen Wahlen erhalten geblieben. Das
iſt nur möglich geweſen durch eine nationale Pflichterfüllung
auf deutſcher Seite, die einen erhebenden Lichtblick bildet in
dem grauen Gewölk, das ſich in unſeren Oſtmarken zuſammen-
ballt. Jm Wahlbezirk Bildſchön beiſpielsweiſe, der zu Thorn-
Kulm gehört, waren alle deutſchen Wähler erſchienen, ebenſo
in Plonchaw-Blandau, in Sackrau und in Fürſtenau im Kreiſe
Graudenz, in Trankwitz im Kreiſe Stuhm-Marienwerder. Jn
Mewe waren die deutſchen Wähler faſt ohne Ausnahme an
der Wahlurne erſchienen und ſie brachten infolgedeſſen
74 Stimmen mehr auf als 1898. Jrn Oſcche fehlte nur
1 deutſcher Wähler, dagegen 72 Polen; in Gr.-Lonk, eben-
falls im Kreiſe Schwetz, waren nur Deutſcher und 2 Polen
nicht erſchienen, ein Zeichen, mit welcher Erbitterung in allen
dieſen Wahlkreiſen um den Sieg gekämpft worden iſt. Jn
Graudenz-Strasburg haben ſogar die ſozialdemokratiſchen
Arbeiter ihr geſundes deutſches Nationalgefühl über die
Parteiintereſſen geſtellt und dem deutſchen Kandidaten mit
zum Siege verholfen. Auch in Thorn, wo der Pole offenbar
mit ſozialdemokratiſcher Hilfe geſiegt hat, haben die ver
nünftig denkenden deutſchen Arbeiter, als der ſozialdemo-
kratiſche Kandidat ſie zur Wahl des Polen aufforderte, er-
klärt: „Die deutſchen Arbeiter laſſen ſich nicht an den Polen
verſchachern!“ Trotz aller dieſer erfreulichen Erſcheinungen,
trotzdem die Deutſchen in vorbildlicher Treue ihre nationake
Pflicht getan, haben die deutſchen Kandidaten in
allen dieſen Wahlkreiſen nur mitſo geringen Mehr-
heiten das Feld behauptet, daß bei dem fort-
geſetzten ziffernmäßigen Anwachſen des Polentums auch in
Weſtpreußen die Zeit micht mehr fern iſt, wo dieſe Wahlkreiſe
ebenfalls nicht mehr von den Deutſchen werden behauptet wer
den können.

Die Staatsregierung hat daher alle Veranlaſſung, die
geeigneten Lehren aus den eben verfloſſenen Reichstagswahlen
zu ziehen. Das gilt ganz beſonders inbezug auf Ober
ſchleſien, wo zum erſten Male ein großpolniſcher Kan
didat, der Redakteur Korfanty, wohl der radikalſte Agitator,
den das Polentum bisher aufzuweiſen hatte, dem bisherigen
Zentrumsabgeordneten Letocha eine empfindliche Niederlagebeigebracht hat. Wenn andere oberſchleſiſche Wahlkreiſe, wie
Pleß-Rybnik, Beuthen-Tarnowitz dem Zentrum diesmal noch
nicht verloren gegangen ſind, ſo hat es dies einzig und allein
dem Eintreten der nationalgeſinnten Wählerſchaft zu ver-
danken, die trotz der ſchlechten Behandlung, die ihr von ſeiten
der offiziellen Vertreter der Zentrumspartei widerfuhr, in
ſelbſtloſer vaterländiſcher Geſinnung die Kandidaten des
Zentrums in der Stichwahl tatkräftig unterſtützen. Die Vor
gänge bei den Wahlen in Oberſchleſien ſind ein Menetekel
für das Zentrum, das die moraliſche Verantwortung
trägt für die wüſten Ausſchreitungen, die die aufgehetzten
radikal- polniſchen Volksmaſſen in Laurahütte einige Tage
vor der Stichwahl ſich zu ſchulden kommen ließen. Das
Zentrum hat jahrzehntelang die Forderungen der Polen
unterſtützt, und namentlich in Oberſchleſien nichts getan, um
die von außen hineingetragene großpolniſche Agitation zu
bekämpfen. Jetzt erntet es die Früchte für ſeine kurzſichtige
Politik des Gehen- und Geſchehenlaſſens, ja, es muß erleben,
daß oberſchleſiſche Katholiken keine Scheu mehr haben vor
dem Gewande ihres Prieſters, daß ſie in blinder Wut das
katholiſche Pfarrhaus ſtürmen und draußen und im Jnnern



kurz und klein ſchlagen, was ſie vorfinden. Wenig hätte ge
fehlt, und der katholiſche Pfarrer, der ſich in die Kirche ge
flüchtet hatte, wäre ſelbſt ein Opfer dieſer blutdürſtigen
polniſchen Meute geworden. Der polniſche Aufruhr von
Laurahütte iſt für das Zentrum wohl die ſchlimmſte Er
fahrung, die es mit ſeinen verhätſchelten polniſchen Lieblingen
bisher gemacht hat. Ob ſie ihm eine Warnung für die Zu-
kunft ſein wird? Faſt möchten wir es bezweifeln. Jeden-
falls wird aus dieſem Aufruhr, ſowie aus den Ergebniſſen
der Wahlen in den Oſtmarken und in Oberſchleſien, die der
deutſch nationalen Sache nur einen Gewinn, Frauſtadt-Liſſa,
den Polen aber zwei, Thorn-Kulm und Kattowitz, gebracht
haben, die Staatsregierung die Lehre ziehen müſſen, daß wir
ſchon aus Selbſterhaltungstrieb gezwungen
ſind, die pol niſche Gefahr mit jedem, aber
auch jedem Mittel zu bekämpfen. Reichen nach
dem heutigen Stande der Geſetzgebung dieſe Mittel nicht
aus, nun, ſo müſſen dieſe Geſetze eben im Jnter-
eſſe der Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Jntegrität und des
Anſehens des deutſchen Namens geändert werden.

(Aus: „Die Oſtmark“.)

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 8. Juli.

Kaiſer und Papſt. Bei einem Feſtmahl, welches
u Ehren des KardinalErzbiſchofs Fiſcher Dienstag nachmittag

in der Bürgergeſellſchaft zu Köln gegeben wurde, brachte der
Kardinal auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 8 den Papſt einen
Trinkſpruch aus, der nach der „Köln. Volksztg.“ folgender
maßen lautete:

„Wenn ich heute als erſter das Wort ergreife, ſo tue ich das mit
(ehr gemiſchten Gefühlen. Liegt doch eine von den Majeſtäten, denen
das erſte Hoch gelten ſoll von einer gefährlichen Krankheit ſchwer ge
troffen, darnieder. Die ganze geſittete Welt nimmt Anteil an dieſem
Geſchick des Heiligen Vaters, unſeres Oberhirten, und gewiß als einer
der erſten unten allen Monarchen des Erdreichs unſer erhabener Kaiſer
and König, der in einem innigen Verhältnis zu unſeremHeiligen Later ſteht. Jch habe aus dem Munde des Kaiſers ſelbſt
vernommen, wie ſehr er den Heiligen Vater ſchätzt, und der Heilige
Vater ſagte mir verſchiedene Male, er ehre unſeren Kaiſer hoch, ja er
bewundere ihn. Der Papſt ſagte mir noch vor einigen Tagen „Je
vous prie d'exprimer ma sincère vénération et mon sentiment pro-
fond, mon amitié envers votre empereur.“ (Jch bitte Sie, meine
aufrichtigſte Verehrung und mein tiefes Empfinden, meine Freundſchaftgegen Ihren Kaiſer auszudrücken.) Wie ſchön und erhebend war das

untrügliche Zuſammen wirken zwiſchen dem Papſt und dem
Kaiſer. Das Zuſammentreffen dieſer beiden Herrſcher vor wenigen
Wochen war ein weltgeſchichtlicher Moment. Wenn der Papſt und
der Kaiſer auch in mancher Beziehung verſchieden ſind,
anerkennen müſſſen wir doch die Kongenialität, in
der ſie in ihrem Schaffenseifer auf allen Gebieten
dieſes Lebens zuſammenwirken. Dieſes Zuſammenwirken der beiden
rößten Herrſcher der Jetztzeit iſt umſo wichtiger, als der Geiſt derKernennng der Zerſtörung und des Umſturzes in unſerem Vaterlande

weitere Verbreitung gefunden hat. Da tut es not, daß alle ſtaats-
erhaltenden Kräfte ſich zuſammenſchließen und daß diejenigen, die be
rufen ſind, an der Spitze zu ſtehen, die Geiſter zu leiten und das
Schwert zu führen, zuſammenarbeiten zum Wohle des Vaterlandes,
zum Schutze der Gerechtigkeit. Da iſt es nötig, daß beide Gewalten
ſich begegnen, wie wir es jüngſt geſehen haben bei der rer do
wiſchen dem Papſt und dem Kaiſer. Möge Gottes dasLeben und Schaffen beider Herrſcher noch lange erhalten. Jch preche

aus dem Herzen und aus der Geſinnung unſeres Kaiſers, wenn ich
heute den Wunſch äußere, daß Gott den Heiligen Vater
trotz ſeines hohen Alters noch lange erhalten möge in ſeiner bisherigen
Friſche und Schaffenskraft, nicht nur zum Wohle der katholiſchen Kirche,
ſondern auch zum Wohle der geſamten Menſchheit. Der Papſt und
der Kaiſer leben hoch!“ Die Verſammlung ſtimmte lebhaft in den
Hochruf ein.

Fabrik und Handelsmarken. Es wird zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß die vor dem Jnkrafttreten des Reichsgeſetzes
über Markenſchutz vom 30. November 1874 von den Landesbehörden
über Fabrik und Handelsmarken Akten und Regiſter, mit
Ausnahme derjenigen der kbniglich preußiſchen Gewerbegerichte in
Remſcheid und Solingen, jetzt bei dem Kaiſerlichen Patentamt vereinigt
worden ſind.

Die Iugend des Papſtes Leo Xlll.
Man verläßt des Morgens Rom durch das Tor von

Neapel, fährt an den Waſſerleitungsbogen vorüber, die nach
Appius Claudius genannt werden und nun ſchon zwei Jahr-
tauſende ſich über die weiten Abgründe ſpannen, und durch
die toten Gefilde der öden Campagna gelangt man morgens
neun Uhr nach Segni. Der Schnellzug raſt weiter, nur ein
Reiſender ſteigt aus, er will nach dem Geburtsorte des
Heiligen Vaters, des gefeierten Leo XIII., nach Carpineto.Auf Den Bahnhofe hält ein kleiner Poſtwagen, mit Maul
tieren beſpannt, der dahin fährt. Vier ganze Stunden
braucht das Poſtwägelchen, um in das Städtchen von
500 Häuſern zu gelangen, das wie ein Felſenneſt ſich dar
ſtellt. Das erſte der Häuſer, an welchem man vorüberkommt,
iſt das Landhaus (casino) der Pecci, etwa 1000 Meter von
der Stadt entfernt, mit einem Stockwerke und fünf Fenſtern
Front; die Bogen ſeiner Loggia ſind unter einer Decke von
Weinſtöcken, Cypreſſen und Walnußbäumen verhüllt. Drüben
auf dem Berge aber liegt weithin ſichtbar das „Schloß“ der
Pecci, ein einfaches zweiſtöckiges Haus mit ſechs Fenſtern
Front, das Geburtshaus Leos XIII. Jetzt wohnt ein Neffe
des Papſtes, Graf Lodovico Pecci, daſelbſt. Jn den Ge
mächern bezeugen Jnſchriften, daß der Papſt als Prälat,
Delegat, Erzbiſchof und Kardinal hier geweilt. An einer
Wand hinter Glas und Rahmen iſt ein Brief zu ſehen, mit
zitternder Hand geſchrieben, der erſte Brief, den Joachim
Pecci aus dem Vatikan geſchrieben, vom 20. Februar 1878
datiert, worin er ſeinen Brüdern mitteilt, daß am ſelben
Morgen das heilige Kolleg ihn, den Armſeligen, zur höchſten
Würde, auf den Stuhl Petri, erhoben, und der mit den
Worten ſchließt: „Betet inſtändig und viel für mich zum
Herrn.“ Das Zimmer, in welchem Leo das Licht der Welt
erblickte, iſt zur Hauskapelle umgewandelt, ein anderer Teil
des Hauſes zu einem Muſeum; hier kehren jetzt viele Ver
ehrer des Papſtes ein; er ſelbſt hat Carpineto im Lande der
Volsker, nur wenige Stunden von Rom entfernt, ſeit vierzig
Jahren nicht wieder geſehen. Zuletzt weilte er vom 30. Sep-
tember bis zum 2. November 1857 hier und durchſtreifte
eifrig mit der Büchſe das Jagdgebiet der Heimat. Er kehrte

wieder zu den Höhen und Tälern der Heimat und
2 eließ die Jagdflinte im väterlichen Hauſe zurück, wo ſie heute

noch zu ſehen iſt.
Am 2. März 1810 wurde dem päpſtlichen Oberſten
Kriegskommiſſär Domenico Lodovico Pecci der vierte

oren. Zwei Tage ſpäter wurde das Kind getauft,
der befreundete Biſchof Toſi von Anagni ſich durch

Canonicus vertreten ließ: das Kind erhielt die Namen

Eine Wahlkarte iſt im Verlage von G. Frehtag u. Berndt
in Leipzig und Wien erſchienen. Auf dieſer Karte, die die einzelnen
Wahlkreiſe nach verſchiedenen Farben abgrenzt und kenntlich macht,
ſind die Namen der Abgeordneten gleich in die einzelnen Wahlkreiſe
eingetragen. Die größten zuſammenhängenden Gebiete weiſt
natürlich das Zentrum auf, deſſen Vertretungsbereich ja im weſent
lichen mit den katholiſchen Landesteilen zuſammenfällt. Jn Weſt
deutſchland, im Süden, in Oberſchleſien bilden die Zentrumsfarben
einen großen, nur vereinzelt unterbrochenen Komplex. Auch die
Konſervativen, deren Schwergewicht im Oſten der Monarchie liegt,
zeigen größere zu ſammenhängende Gebiete in Oſtpreußen,
Pommern, Mecklenburg, Schleſien. Jn und um Berlin dominiert
die Sozialdemokratie, welche ihr größtes zuſammenhängendes Ge
biet in Sachſen und Thüringen aufweiſt. Auch Hamburg mit Um
gebung zeigt ein größeres ſozialdemokratiſches Gebiet, ſowie die
Linie MannheimSpehyerKarlsruhe-Stuttgart-Gmünd. Daneben
iſt das prozentuelle Verhältnis der Wahlberechtigten zur Bevölke
rung des Reiches auf Grund der Ermittelungen der Volkszählungen
graphiſch dargeſtellt. Weiter ſind die Größenverhältniſſe einzelner
Wahlkreiſe miteinander verglichen, und es ſind die für die einzelnen
Parteien ſeit 1877 bei den Wahlen abgegebenen gültigen Stimmen
vergleichend nebeneinander geſtellt. Eine andere Darſtellung zeigt
das Verhältnis der abgegebenen Stimmen zu der Zahl der Wahl
berechtigten in den Jahren 1877--1898. Sodann wird eine ver
gleichende Darſtellung der Stärkeverhältniſſe der einzelnen Parteien
im Reichstage nach den Wahlen von 1877 bis 1903 geboten.
Schließlich wird noch an farbigen Tafeln kenntlich gemacht, in
welchem Verhältniſſe die Einnahmen aus den Matrikularbeiträgen
ſowie den Zöllen und Verbrauchsſteuern zu den Geſamteinnahmen
und die Ausgaben für Heer und Marine zu den Geſamtausgaben
des Reiches ſtehen, in welchem Maße die Reichsſchulden von 1875
bis 1902 gewachſen ſind, wie ſich die Bevölkerung auf die ein
zelnen Berufe verteilt und wie von 1880--1900 die Stadt
bevölkerung gewachſen iſt. 1880 betrug die ſtädtiſche Bevölkerung
21,5 Prozent, die ländliche 78,5 Prozent. 1890 war die Stadt
bevölkerung auf 30 Prozent angewachſen, die ländliche auf
70 Prozent geſunken, 1900 war das Verhältnis weiter zu Un
gunſten des Landes verſchoben. Einer Stadtbevölkerung von
34,7 Prozent ſtand eine ländliche von 65,3 Prozent gegenüber.
Dieſe Wandlungen bringt die vielſeitige und recht inſtruktive Karte
deutlich zur Anſchauung

Ausland.
Vom Papſte.

Ueber den Zuſtand des Papſtes liegen folgende Meldungen vor
Nachdem die Operation am Rippenfell das Herz und die Lunge vondem Drucke erlöſt hat, der ihre Tätigkeit hemmte und lähmte, fühlt der

Papſt ſich frei und ſehr erleichtert. Die bläuliche Färbung der Finger
ſpitzen iſt verſchwunden, der Katarrh lockert ſich, und man darf daraus
auf die Möglichkeit eines günſtigen Verlaufs der Lungenentzündunſchließen. Die Schwäche des Herzens und der Nieren dauert edö

fort. Gegen Mitternacht beſtätigte Profeſſor Mazzoni daß
der Zuſtand des Papſtes günſtig und mit dem von vor-
eſtern nicht zu vergleichen wäre. Die Verwandten desPapſtes ſprachen ihm geſtern beim Abſchied zu, er möge dem Rate der

Aerzte, Nahrung zu ſich zu nehmen, folgen. Abends ließ ſich der
Papſt alle Zeitungen vorleſen und bat ſogar Lapponi, ſich nach Hauſe
zu begeben. Lapponi hat aber den Vatikan nicht verlaſſen. Der
König von England hat ſich an den Kardinal Rampolla mit der Bitte

ewandt, ihm mehrmals des Tages Nachrichten über das Befinden desPapſtes zugehen zu laſſen. Nach einem ſpäteren Telegramm ver-

bringt der Papſt die Nacht ſchlaflos, aber ſein Befinden bleibe
verhältnismäßig befriedigend. Auch das letzte Bulletin klingt troſt
reich und ſagt, die Herztätigkeit nimmt langſam aber ſtetig zu,
desgleichen die Tätigkeit der Atmungsorgane.

Graf Camillo Pecci verſichert, Profeſſor Mazzoni habe ihm erklärt,
wenn die Beſſerung im Befinden des Papſtes anhält, ſo ſei der Papſt
heute außer Gefahr. Der Profeſſor ſagt, der Graf eile mit ſeinen
Wünſchen den tatſächlichen Verhältniſſen voraus, es ſei begreiflich, aber
doch noch etwas gewagt, zu behaupten daß der Papſt heute,
wenn Herz und Lungen keine Veränderung aufweiſen und die
Niere ſich wieder belebt, was bis jetzt noch nicht der Fall
iſt, auf Geneſung hoffen darf. Vorerſt müſſe der Papſt ſich
beſſer nähren. Mazzoni glaubt, die Operation werde erneuert werden
müſſen den römiſchen Aerzten, die ihn anklagen, einer unrichtigen
Diagnoſe der Krankheit kritiklos zugeſtimmt zu haben, erwidert er,
ſeine Diagnoſe wäre die einzig richtige, die Symptome der ſenilen
Lungenentzündung wären alle noch vorhanden, und überhaupt ſei
hinſichtlich des Verlaufs der Krankheit das letzte Wort noch nicht ge

Vincenzo Joachim. „Es iſt ein ſehr ruhiges Kind, das mir
keine Sorge verurſachen wird,“ ſchreibt die Mutter. Es iſt
eine ſchlimme Zeit gekommen. Nicht mehr fährt der Papſt in
vergoldeter Karroſſe von Ravenna bis Benevent durch eigenes
Gebiet, es iſt nicht mehr die Zeit, da von der Romagna bis
nach Campanien ein ganzes Volk auf die Knie fiel beim
Vorbeilaufen der weißen Maultiere. Bonaparte hat den
Papſt entthront, Pius VI. ſtieg ins Grab, und Pius VII.
hat das Martyrium übernommen. An dem kalten Winter-
tage, am 2. Dezember 1804, muß er in der Kathedrale von
Paris zwei Stunden auf den Kaiſer warten, der ihm als
Aſſiſtenten der Selbſtkrönung dieſen Platz angewieſen. Mehr
noch, der Kaiſer nimmt auch Rom, ſetzt den Papſt geſangen
und verleiht den Titel eines Königs von Rom dem kaiſerlichen
Kinde in der Wiege. Schlimme Zeit für einen päpſtlichen
Oberſt; er hat nur einen Wunſch, in Vergeſſenheit und Ver
borgenheit ſeine Tage inmitten der Familie und ſeiner länd-
lichen Arbeiter verbringen zu können, und iſt glücklich, daß
die Räuber des Kirchenſtaates von ihm keine Dienſte ver-
langen. Vincenzino, kurzweg immer Nino geheißen, wächſt
dabei geſund und munter auf, für die Pferde hat er eine
wahre Leidenſchaft. Die Mutter lebt in fortgeſetzter Angſt
vor der Leva, der Rekruten-Aushebung; wohin wird
Napoleon ihr die älteren Söhne Carlo und Johann Bapiſt ent
führen? Aber dem Kriege folgte der Friede, Napoleons
Sturz, die Reſtauration des Kirchenſtaates. Die Kinder zu
Hauſe und in Carpineto unterrichten zu laſſen, war auf die
Dauer unmöglich; die fromme Mutter, die dem dritten
Orden des heiligen Franciscus angehörte, beredete den Vater,
Nino mit ſeinem Bruder Joſeph, dem ſpäteren Jeſuiten und
Kardinal, einem Convicte der Jeſuiten anzuvertrauen. Der
Oberſt meinte, Joſeph werde dereinſt als Jeſuit heimkehren,
Nino aber, der den ganzen Tag die Stute des Onkels Antonio
umherführe, werde kaum Pfarrer werden. Mit acht Jahren
hat Nino das erſte Mal Rom geſehen, den Sitz ſeiner ſpäteren
Papſtherrſchaft. Die Mutter hatte ihn mit ſeinem Bruder
Joſeph dahin gebracht, ſie wohnen beim Onkel Antonio, dem
Advokaten, im Palaſte Muti, wo Nino ſpäter als Student
auch wieder einkehrt, nahe bei Aracoeli, unten am Berge.
Nach einigen Tagen fährt die Mutter mit den beiden Knaben
nach Viterbo, wo der vom Papſte wieder hergeſtellte Jeſuiten-
Orden ein Convict für die adelige Jugend ſoeben eröffnet
hatte. Hier beginnt eine Briefſammlung aus der Jugenddes Papſtes Leo XIII. vom 8. bis 28. Lebensjahre, die von
Boyer d'Agen herausgegeben, aus dem Franzöſiſchen von
Schneider überſetzt und bearbeitet (Regensburg 1897), uns
einen Blick in das Seelenleben des heranwachſenden Pecci
geſtattet. Daß die Sammlung von Jugendbriefen Leos nicht
vollſtändig, daß hier viele Briefe entweder verloren gegangen

ſprochen. Eine hochſtehende Perſönlichkeit aus dem Vatikan
äußerte ſich, das Kardinal-Kollegiuum müſſe und werde ſich
gewiß bei der Wahl des künftigen Papſtes die Notwendigkeit vor Augen
halten, alle Kraft der Kirche gegen die Sozialdemokratie und Anarchie
ins Feld zu führen, und zu dieſem Kampfe ſei kein Mann geeigneter
als Kardinal Ferrari. Auch der Jeſuitenorden iſt nach einem Tele
ramm des „B. T.“ aus Rom bereits eifrig an der Arbeit, dasonklave in ſeinem Sinne zu beeinfluſſen. Zwiſchen dem Ordensgeneral

Martin, dem Jeſuitenkardinal Steinhuber und anderen Häuptern des
Ordens finden ſeit vorgeſtern lange Verhandlungen ſtatt. Für wen der
Orden ſeinen Einfluß in die Wagſchale werfen wird, iſt noch unbeſtimmt.
Zur Charakteriſierung der fieberhaften Vorbereitungen des Konklaves
erzählt man ſich die Anekdote, daß der franzöſiſche Orientkardinal
Mathieu vorgeſtern durch den franzöſiſchen Botſchafter Niſard faſt ge
waltſam aus dem Vatikan entfernt werden mußte, wo er ſich ein
quartieren wollte, um das ſogenannte hiſtoriſche Recht des Protektorats
Frankreichs über das Konklave zu betätigen.

Rom, 8. Juli. Sämtliche Perſonen, welche aus dem Vatikan
kommen, ſtellen die glücklichen Folgen feſt, welche die geſtrige Punktion
nach ſich gezogen hat; die Stimmung iſt eine optimiſtiſche. Die
Perſönlichkeiten, welche ſich in den letzten Tagen dauernd in der Um

ebung des Papſtes aufhielten, konnten ſich dieſe Nacht zum erſten
ale wieder r Ruhe begeben. Dem „Aventi“ zufolge hinterläßt

der Papſt ein Vermögen von 15--20 Millionen Lires.

OeſterreichUngarn.

Neue Unruhen in Kroatien.
Von der vom Bahnhofe ZlataBiſtrica etwa 500 Schritte ent

fernten hölzernen Eiſenbahnbrücke wurden Balken von einer Rotte
aufgehetzter Bauern durchſägt und die in der U end befind
lichen Telephonſtangen umgeworfen. Der Freve urde noch
rechtzeitig entdeckt, und Militär hält jetzt die Eiſenbahnſtrecke be
ſetzt. Jn Zlatar, wohin eine halbe Kompagnie des 27. Infanterie
Regiments geſchickt wurde, werden die öffentlichen Gebäude Tag
und Nacht militäriſch bewacht. Jn Veleskooce wurde von Demon
ſtranten das neuerbaute Haus eines dortigen Kaufmanns demoliert,

Die Abberufung des ſerbiſchen Militär
Attachees

von Wien erfolgte deshalb, weil die öſterreichiſchen Offiziere in
folge des Königsmordes in Belgrad es ablehnten, mit Vertretern
des ſerbiſchen Offizierkorps zu verkehren. Aus der gleichen Urſache
mußten auch die den öſterreichiſchungariſchen Regimentern zu
geteilten ſerbiſchen Offiziere in die Heimat zurückkehren.

Bulgarien.
Das Kriegsminiſterium

läßt die Anordnungen bezüglich der Truppenverſchiebungen bis auf
weiteres einſtellen. Jn den Militärkreiſen iſt man davor
überzeugt, daß die makedoniſche Frage nur durch einen Krieg
zwiſchen Bulgarien und der Türkei gelöſt werden kann. Die
neueſten Meldungen aus Makedonien beſagen, daß in den letzten
Tagen auch zwiſchen der Bande von Sarafow und den türkiſchen
Truppen ein blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden habe. Einzel
heiten fehlen noch.

Eingewanderte.
Die bulgariſche Regierung hat der öſterreichiſchungariſchen

und der ruſſiſchen Regierung Namensausweiſe über die aus dem
Sandſchak Kirkkiliſe nach Bulgarien Emigrierten überreicht. Da
nach beträgt die Zahl über 3000 Perſonen, während ſie nach
türkiſchen Angaben höchſtens 300 betragen ſoll. Die türkiſcherſeits
vorgenommenen Erhebungen ſind noch nicht beendet.

Großbritannien
Der Beſuch des Präſidenten Loubet in England
nimmt programmmäßig ſeinen glänzenden Verlauf. Empfänge
und Beſuche der beiderſeitigen Diplomaten löſen einander ab.
Dienstag abend war König Eduard Gaſt des Präſidenten Loubet
und des franzöſiſchen Botſchafters Cambon beim Diner im franzö
ſiſchen Botſchaftspalais. Der Prinz von Wales, Balfour, Chamber
lain und die übrigen Nitglieder des Kabinetts ſowie Delcaſſe und
die anderen Herren von der Suite des Präſidenten befanden ſich
unter den Gäſten. Nach dem Diner begaben ſich König Eduard
und Präſident Loubet zur GalaOper im CoventGardenTheater.
Der Zuſchauerraum war mit Blumen prachtvoll geſchmückt. Ge
geben wurde je ein Akt von „Rigoletto“, „Carmen“ und „Romeo
und Julia“,

Automobil- Geſetz
Jm Oberhauſe bringt Lord Balfour of Burleigh einen Geſetz

entwurf ein, der die beſtehenden Beſtimmungen über die Auto

oder uns vorenthalten worden ſind, erkennt man auf den
erſten Blick, und man bedauert dies umſomehr, als uns die
vorhandenen Briefe keineswegs den ganzen Entwickelungs-
ang, all die ſeeliſchen Eindrücke eines ſo vielſeitig veran
agten Mannes erkennen laſſen. All die Dithyramben, die

ſalbungsvollen, im Stile der Erbauungsbücher und Heiligen-
Legenden, mitunter in einem wenig geſchmackvollen fran
zöſiſchen Romanſtile vorgebrachten Eulogien können uns nicht
den Reiz einer in unmittelbaren Gedanken und Empfindungen
ſich äußernden großen Jndividualität erſetzen, und wir
würden eifriger dem werdenden Papſt lauſchen als ſeinem
aufdringlichen Lobredner.

Der Schmerz der Mutter bei der Trennung von den
Kindern iſt kaum zu beruhigen; Troſt bringt nur der Ge-
danke, daß die Kinder ſehr zufrieden ſind und die Patres
ihnen Lob ſpenden. Jn Viterbo blieb Pecci ſechs Jahre und
machte dort jene Klaſſen durch, welche unſeren Unterklaſſen
des Gymnaſiums entſprechen; er zeigte ſich als ein begabter
und ungewöhnlich fleißiger Schüler; ſchon im zwölften Jahre
erhielt er bei der öffentlichen Preisverteilung Preismedaillen,
denen noch viele ehrende Auszeichnungen folgten; ſeine Vor
liebe für lateiniſche Poeſie, ſeine eigene dichteriſche Begabung,
ſeine Vertrautheit mit Virgil'ſchen und Horaz'ſchen Formen
ſpricht ſich frühzeitig aus. Als der Ordens-Provinzial
P. Vincenz Pavani das Convict beſuchte, legte der zwölf-
jährige Vincenzo Pecci folgende Probe ſeiner Kunſt ab mit
den Verſen:

Wie man Pabvani dich einſt in der Taufe Vincentius nannte,
So unwürdig und klein wurde ich, Pecci, genannt;
Könnte ich, Pecci, doch auch die hehren Tugenden alle
Selber üben, die einſt du, o Pavani, geübtl!

Die Briefe, welche hier gedruckt vor uns liegen, zeigen
eine kindliche Seele voll Liebe und Dankbarkeit gegen die
Eltern. Die Mutter ſtarb am 5. Auguſt 1824, und der
fünfzehnjährige Nino beklagte ihren Verluſt von ganzer
Seele. Seine ganze Liebe überträgt er auf den Vater, dem
er Neuigkeiten zuſendet; einmal in der Woche gibt er dem
Fuhrmann ſeine Poſt mit. Bruder Joſeph iſt in St. Andreas
im Noviziat bei den Jeſuiten; Nino, der ſich von jetzt an nur
Joachim nennt, iſt ganz den Studien hingegeben; manches
Mal iſt er von argen Kopfſchmerzen heimgeſucht; gaſtriſ
Fieber ſtellt ſich ein, der zarte Körper ſcheint wohl der ſtarken
Arbeit nicht gewachſen, aber ein nie raſtender Ehrgeiz hält
ihn aufrecht. Er beſucht die Bibliotheken, hält Umſchau bei
den Antiquaren; der Advokat, Onkel Antonio, in deſſen Hauſeer wohnt, ſchießt auch einmal etwas vor. Schon erwacht
in dem achtzehnjährigen Jüngling das große Jntereſſe an den
politiſchen Vorgängen, er den Vormarſch der Ruſſen
gegen die Türken, den Balkanfeldzug Diebitſch's und berichtet



mobile abändert. Der Entwurf ſieht vor, daß die Wagen einge
tragen werden und ein Erkennungszeichen tragen müſſen, und ſtellt
rückſichtsloſes Fahren unter Strafe. Die jetzige Geſchwindigkeits
grenze von zwölf Meilen in der Stunde wird aufgehoben; die
Lokalbehörden dürfen ſie jedoch in ihrem Bezirk oder in Teilen
desſelben beibehalten oder ein niedrigeres Tempo feſtſetzen. Auf
die Verletzung der Vorſchriften ſind hohe Strafen geſetzt.

Oſtaſien.

Ausbruch von Feindſeligkeiten?
Dem „Standard“ wird aus Tientſin gemeldet, in dortigen

ruſſiſchen Kreiſen herrſche die Meinung, daß der Ausbruch von
Feindſeligkeiten in Oſtaſien unvermeidlich wäre. Es lägen Mel
dungen vor, daß Japan mobil mache.

Vermiſchtes.
Die vom Deutſchen FlottenVerein unternommene Sonderfahrt

zur Oſtſee iſt von herrlichſtem Wetter begünſtigt zur allgemeinen Zu
friedenheit verlaufen. Die 140 Teilnehmer die aus allen Gegenden
des Reiches zuſammengeſtrömt waren, waren durch die mannigfaltigen
Bilder, die ihnen vor Augen geführt wurden, vollſtändig überraſcht.
Jn der alten Hanſeſtadt Lübeck wurden die Teilnehmer aufs Herz-
lichſte von den Vertretern des Lübeckſchen Landesverbandes, an deren
Spitze Admiral Kühne ſich befand, begrüßt. Nach einer Rundfahrt
durch den Hafen Beſichtigung der Stadt vereinigte ein Feſt
mahl die Teilnehmer im Ratskeller wobei der Leiter der Sonder
fahrt, Oberleutnant Röper, auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein
dreifaches Hurra ausbrachte, während Admiral Kühne den Deutſchen
Flottenverein' und inſonderheit die Anweſenden hochleben ließ. Der
Aufenthalt in Kiel war durch eine Fahrt in den Kaiſer Wilhelm-
Kanal, Teilnahme an der Regatta, Beſichtigung der Linienſchiffe und
Werften, ſowie Teilnahme an dem Stapellauf des großen Kreuzers
„Roon“ ausgefüllt. Von ganz beſonderem Reiz war die Fahrt von
Kiel nach Korſör. Auch die däniſche Hauptſtadt bot mit ihren
vielen Sehens würdigkeiten mannigfaltige Anregung. Beim
Feſteſſen in Kopenhagen wurde auch des ehrwürdigen Herrſchers
des däniſchen Reiches in einer Rede des Oberleutnants Röper gedacht
und ihm ein Huldigungstelegramm zugeſandt. Auch in Malmö brachte
man dem König von Schweden die ehrerbietigſten Grüße dar. Dieſes
Vorgehen fand einen freudigen Wiederhall bei den anweſenden Ein
wohnern von Malmö, die mit einem Hoch auf Se. Maj. den deutſchen
Kaiſer dankten. Der Schluß der Sonderfahrt war in S aßnitz, von wo
aus der größte Teil ſich nach einigen Tagen in die umliegenden Oſtſee
bäder begaben. Die Sonderfahrt, die durch das herrlichſte Wetter von
Anfang bis zu Ende begünſtigt war, hat ſämtlichen Teilnehmern volle
Befriedigung gewährt. Sie wird jedenfalls dazu beitragen, das Intereſſe
für den Deutſchen FlottenVerein in weiten Kreiſen zu erwecken.

Anläßlich des 21. preußiſchen ProvinzialSängerfeſtes fand im
Tiergarten zu Königsberg ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem nachſtehendes
Telegramm an den Kaiſer abgeſandt wurde Ueber 2400 Sänger, in
Preußens alter Krönungsſtadt beim 21. preußiſchen ProvinzialSängerfeſtvereint, erneuern den Schwnr unwandelbarer Treue zum angeſtammten

Herrſcherhaus in Dankbarkeit für die Worte, die Eure Majeſtät jüngſt
in Frankfurt a. M. über die Wege und Ziele des deutſchen Männer-
geſanges geſprochen. Dem deutſchen Kaiſer, der deutſchen Ehre, dem

deutſchen Volke unſer Lied jetzt und immerdar! en
Schiffsbautechniſche Geſellſchaft. Der Reichspoſtdampfer „Seydlitz

des Norddeutschen Lloyd, mit zahlreichen Teilnehmern der Jahresver-
ſammlung der Deutſchen Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft an Bord, Herren
und Damen, hat, wie ſchon kurz gemeldet, Dienstag vormittag Bremer-
haven verlaſſen, um über Swinemünde, wo weitere Teilnehmer aufge
nommen werden, nach Stockholm zu fahren. Der Dampfer „Seydlitz“,
Kapitän Dewers, wurde erſt kürzlich auf der Werft von Schichau in
Danzig fertiggeſtellt und macht jetzt ſeine erſte Fahrt ſpäter wird er
in die Reichslinie des Norddeutſchen Lloyd nach Oſtaſien eingeſtellt.
Von Hamburg begab ſich geſtern der Reichspoſtdampfer „Feldmarſchall“
der Deutſchen OſtafrikaLinie gleichfalls mit Teilnehmern der Verſamm
(ung nach Stockholm.

Beſeitigung des Mädchenhandels. Eine Zentralpolizeiſtelle zur
Bekämpfung des internationalen Mädchenhandels wurde als ein neues
Dezernat mit dem 7. Juli bei der Kriminalpolizei zu Berlin errichtet.
Soiche Stellen werden auf eine Anregung Frankreichs, wo die Kongreſſe
ſtattfanden, über die ganze ziviliſierte Welt verbreitet werden. Die Ver
handlungen über die Einrichtung fanden auf diplomatiſchem Wege durch
das Auswärtige Amt ſtatt. Wie in Berlin, ſo wurde auch in Paris und
in Wien je eine ſolche Zentralſtation errichtet. Das Komitee zur Bekämpfung
des internationalen Mädchenhandels in Deutſchland unter Vorſitz des
Grafen Keller hatte früher nur dann mit der Polizei Fühlung, wenn
ein Einſchreiten notwendig wurde. Jetzt ſtehen der Zentralſtelle in
Berlin zwei Kriminalkommiſſare, v. Treskow und Dr. Kopp, unter der
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ührlich darüber an Vater und Bruder in die Heimat.e waren zu jener Zeit ſelten, aber Pecci horcht in

Rom nach Neuigkeiten und ſendet ſie an ſeine Verwandten.
Jm Jahre 1828 iſt es, daß Leo XIII. in dem heiligen

Thomas von Aquino den Urquell der Weisheit entdeckt zu
haben glaubt Dieſer Verehrung iſt Pecci immer treu ge

blieben. g.Jm z W Boman v wie T n gen De
dium der Philoſophie ragt er vor anderen hervor.
gufreibenden Studien der Logik und Mathematik“ hinderten
ihn ſogar, nach Hauſe zu ſchreiben; 1827 bis 1823 widmet
er ſich den Studien der Naturwiſſenſchaften. Jn dieſe ruhige
Arbeitsſtimmung fällt die Tatſache des Todes des Papſtes
Leo XII. (am 10. Februar 1829). Jn ihm verehrte Pecci
nicht nur den Landesvater und das Haupt der Kirche, ſondern
auch den erhabenen Gönner ſeiner Studien:; ihn hatte er
vor Jahren eine lateiniſche Dankadreſſe der römiſchen Stu-
denten überreicht, der Verehrung für dieſen Papſt entſprach
es, daß Pecci als Papſt ſich Leo nannte. Der unerwartete
Tod des Papſtes hatte den jungen Mann ſehr ergriffen, er
ammelt Nachrichten über die viertägige Krankheit und über
en Tod, und er verfehlt auch nicht, dem Voter und Bruder

Neuigkeiten zu berichten über die Leichenfeier, das Conclave,
die wahlfähigen Kardinäle u. dgl. Einmal faßt er ſeinen
Bericht in die Worte zuſammen: „Ein jeder möchte, daß der
jenige Kardinal, den er am liebſten hat, von dem er am
meiſten zu erhalten hofft, ſchnell Papſt würde.“ Endlich
wird Caſtiglione als Pius VIII. gewählt, Pecci ſieht ſeinen
prachtvollen Einzug mit an. „Hier iſt es, wie es immer war,
der Papſt gefällt den einen, mißfällt den anderen. Die
Politiker ſind traurig, denn ſie verzweifeln an einer guten
Organiſation des Kirchenſtaates. Dagegen preiſen die Ge-
lehrten das Wiſſen des Papſtes. Das niedere Volk, immer
unbeſtändig und unvernünftig, jubelt und träumt von einem
Glück, das es wahrſcheinlich niemals haben wird.“ Für einen
Neunzehnjährigen eine ſeltene Urteilskraft. Dabei hat er
ein Auge für alle Aeußerlichkeiten und Feſte, er beobachtet
alle m und lokalen Vorgänge; gilt es aber zu glänzen
durch philoſophiſche Kenntniſſe oder mathematiſchnatur-
wiſſenſchaftliche, oder eine Disputation in der dogmatiſchen
Theologie, dann ſpannt er alle Kräfte an, verzichtet auf den
alljährlichen Ferien- Aufenthalt in Carpineto, denn „ich muß
die Sache ſehr ernſt nehmen, mag mich nicht zerſtreuen.“
Schon ſind 250 Exemplare ſeiner Theſen gedruckt, das große
Turnier vor den Prälaten an einem heißen Auguſt Nach
mittag beginnt. Der 20jährige Pecci rezitierte ſeine Ein
leitung, ſie gefiel; bald erhob ſich ein Dominikaner, Profeſſor
an der Minerva und an der Sapienza, und griff an; der

Oberaufſicht des OberYcegierungsrats Dieterici vor. Sämtliche Angelegenheiten, die innerhalb des pregſiſchen Staates mit dem internationalen

„Mädchenhandel irgend in Verbindung werden können, müſſen
ſofort der Zentralſtelle gemeldet werden. Von hier werden hehufs weiterer
Nachforſchungen oder zum Zwecke anderer Maßnahmen die Beamten
nnmittelbar an Ort und Stelle geſchickt. Das Berliner Polizeipräſidium
iſt, wie auch die übrigen in Frage kommenden Behörden, bei den
künftigen Kongreſſen mit Sitz und Stimme vertreten. Bezüglich der
Heranziehung der übrigen deutſchen Staaten ſind diplomatiſche
Verhandlungen im Gange. Dieſe Staaten werden dann der Berliner
Zentralſtelle unterſtellt Das Kontingent der Mädchen,
die in Argentinien, der Türkei und anderswo in den Handel kamen,
wurde zum größten Teil aus Galizien, Ungarn, überhaupt aus
Oeſterreich bezogen. Deutſche Mädchen haben ſich nach dem Ergebnis
der Feſtſtellungen nur in geringer Zahl verhandeln laſſen. Durch
die internationalen Zuſammenſchlüſſe wird der Mädchenhandel nach
und nach eingeſchränkt werden können.

Die Todesſtrafe in den Vereinigten Staaten. Am 7. Auguſt
ſollen die beiden Neger Judſon und Jones in Birmingham im
Staate Alabama durch den Strang hingerichtet werden, weil ſie in
das Haus eines Kaufmanns eindrangen und aus der Geſchäftskaſſe
17 Dollars raubten. Auf Raub ſteht in Alabama noch die Todes
ſtrafe. Auch das Strafrecht iſt in den Vereinigten Staaten kein
einheitliches. Vielleicht hat es Jntereſſe, einen Ueberblick zu geben,
ſoweit die Tode s ſtrafe in betracht kommt. Jn vier Staaten
der Union, nämlich in Rhode Jsland, Maine, Michigan und Wis-
conſin iſt die Todesſtrafe abgeſchafft. Auch Jowa hatte ſie 1872
aufgehoben, führte ſie indes ſchon 1878 wieder ein. Colorado
ſchritt 1891 zur Wiedereinführung der Todesſtrafe. Alle Staaten
der Union, die oben erwähnten vier natürlich ausgenommen,
ahnden Mord mit dem Tode. Außerdem ſteht die Todesſtrafe in
Luiſiang noch auf Not zucht, Angriff mit der Abſicht zu
töten, Beibringung von Gift, Brand ſtiftung und Ein
bruch; in Delaware und Nord-Carolinag auf Notzucht, Brand
ſtiftung und Einbruch; in Alabama auf Notzucht, Brandſtiftung,
Raub, Landesverrat, unmoraliſchen Verkehr mit Mädchen
unter 10 Jahren oder mit einer verheirateten Frau, welche zu dem
Glauben verleitet wird, es mit ihrem Gatten zu tun haben; in
Georgia auf Notzucht, Körperverſtümmelung und
Brandſtiftung; in Miſſouri auf Meineid (wenn dadurch
das Leben eines anderen gefährdet wird) und auf Notzucht; in
Virginien, Weſt-Virginien, Süd-Caroling und Miſſiſſippi auf Not
zucht und Brandſtiftung; in Florida, Kentucky, Tenneſſee, Texas
und Arkanſas auf Notzucht; in Montang auf Brandſtiftung in
einem Wohnhaus zur Nachtzeit; in Maryland auf Brandſtiftung in
jeder Art; in Texas auf Meineid in bezug auf etwas Weſentliches
in einem Falle, in dem es ſich um Leben und Tod handelt. Jn
einigen Staaten kann das Gericht aus eigener Machtvollkommen-
heit, in einigen anderen auf Empfehlung der Geſchworenen das
Todesurteil in lebenslängliche Einſperrung umwandeln. Nur in
NewYork und Ohio wird die Todesſtrafe mittels Elektrizi-
t ät vollzogen.

Verſtändige Maßregel. Als ein Hindernis für ſogenannte
Weltläufer ſtellen ſich die Geſetze Nordamerikas, des ſogenannten
Freiheitslandes, heraus. Ein Weltumtvanderer, der ſich die eigen
artige Aufgabe geſtellt hat, Weib und Kind auf einer Schubkarre
um die Erde zu fahren und der auf dieſe Weiſe in Europa ſchon
18 000 Meilen unbeanſtandet zurückgelegt hat, fand ſich jetzt beim
erſten Schritt in das Gebiet der Vereinigten Staaten in ſeiner
Reiſe gehemmt und wurde auf Grund des Einwanderungsgeſetzes
als „gewerbsmäßiger Bettler“ wieder auf den Dampfer ſpediert,
der ihn von England gebracht hatte. Die Amerikaner nennen das
Ding gleich bei richtigem Namen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 10. Juli, abends 8 UhrBibelſtunde Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.

Paulusgemeinde: Donnerstag, den 9. Juli, abends 8 Uhr
Herderſtraße 9: Bibelſtunde; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Juli 1903.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Karl Rudloff, Dreyhauptſtr. 8

und Anna England, Canena. Der Maurer Adolf Nutſch, Steinweg 52
und Klara Ehrhardt, Unterneſſa. Der Schneider Joſef Votava und
Marie Richter, Marktplatz 16.

Geboren z Dem Blechſchmied Paul Lorenz, Mangsfelderſtr. 14, S.
Max. Dem Bauarbeiter Hermann Kloppe, Thorſtr. 33, S. Kurt.
Dem Zimmermann Albert Dreßler, Kapellengaſſe 7, T. Luiſe. Dem

zweite Angreifer folgte und ſprach mit Schärfe und Klarheit
gegen das Sakrament der letzten Oelung; dann erhob ſich der
Abt von Montecaſſino dann war das theologiſche Lanzen-
brechen zu Ende, der junge Pecci feierte einen großen
Triumph. Diesmal hatten Aufregung und Arbeitslaſt
wenigſtens ſeine Geſundheit nicht erſchüttert, wie bei der
Disputation im Collegium Romanum; ſchwere Krankheit
ſchien ihm die Frucht ſeines dreijährigen Fleißes damals zu
entreißen. Und wieder heißt es arbeiten „vom Morgen bis
zum Abend,“ und Monſignore Nicolai hofft für ihn alles zu
erreichen, wenn er noch zwei Jahre ſich der Theologie widme.
Und doch iſt es in der Außenwelt ſo intereſſant: die Juli-
Revolution, der Papſt Pius VIII. tot; das erſtere Ereignis
iſt anziehender: „Rom und das Conclave bieten nur wenig
Jntereſſe oder gar keines.“ Allenfalls wenn Oeſterreich
gegen de Gregorio die Excluſive anwenden möchte. Satiren
auf den Papſt hat Pecci keine in ſeinem Beſitze, kann alſo
keine ſenden. Die Römer haben ihrer Spottſucht diesmal
nicht nachgegeben. Capellari, öſterreichiſcher Untertan, wurde
als Gregor VI. Papſt; 64 Tage hatte die Sedisvacanz,
50 Tage das Conclave gedauert. Pecci meint, der neue
Papſt ſei wegen ſeines ernſten Aeußeren nicht ſehr volks-
tümlich. Noch vor der Krönung gibt es einen Aufſtand in
Bologna, die ganze Romagna folgt dieſem Beiſpiele. Ver
ſuche einer Empörung werden auch in Rom während des
Karnevals gemacht, ein öſterreichiſches Expeditionskorps iſt
im Anzuge. Pecci folgt den Ereigniſſen als getreuer Bericht
erſtatter; er meldet den Seinen den Einzug der Kaiſerlichen
in Bologna. Eine Verzögerung von zehn bis zwölf Tagen
hatte an ihrem Kommen zweifeln gemacht, doch ſie wollten
eben alle Städte beſetzen, und man muß bedenken, „daß die
Deutſchen, wenn ſie marſchieren, die von Blei haben, wie
man ſagt.“ Ueber dieſem Anteil an den öffentlichen An
gelegenheiten werden die eigenen Intereſſen nicht vergeſſen,
ſtundenlang bringt Pecei in den Bibliotheken zu, um Doku
mnente für die altadelige Herkunft ſeiner Familie herbeizu-
ſchaffen, Nachweiſe für den Zuſammenhang ſeiner Familie
mit den Pecci, einem Grafengeſchlechte aus Sieng, zu er
bringen. Das Geſchlechtsregiſter iſt endlich hergeſtellt, der
Souverän hat die Beſtätigung zu erteilen, den Grafenſtand
neu zu verleihen, dann kann Joachim in die Akademie der
Adeligen rer ſein Weg iſt gemacht. Eine andere
Ehre iſt ihm inzwiſchen zu teil geworden, die Poeten Roms
haben ihn in ihre „Akademie von Arkadien“ als „Hirten von
Arkadien“ aufgenommen. Nach einer ſchweren Krankheit
vollſtändig geneſen, tritt er im Oktober 1832 in die Akademie
der Adeligen, er bewohnt ſchöne Zimmer, genießt gute Pflege,
erwartet ein Stipendium, ein Canonicat in Angagei orhält er

Stuckateur Bernhard Freitag, Langeſtr. 31, T. Ella. Dem Landbrief
träger Friedrich Partzold, Forſterſtr. 34, S. Karl. Dem Schloſſer
Karl Händler, Wörmlitzerſtr. 106, S. Kurt. Dem Maler Wilhelm
Rodius, Ranniſcheſtr. 7, T. Margot. Dem Eiſenbahnarbeiter Wilhelm
Niepraſchk, Spitze 13, S. Otto.

Geſtorben Des Eiſenformers Paul Rudolph T. Martha, 6 M.,
Thorſtr. 28. Des Maſchinenfabrikarbeiters Karl Olſen S. Erich, 4 M.,
Ludwigſtr. 19. Des Schuhmachers Hermann Hauenſtein T. Martha,
3 Mon., Schmiedſtr. 28. Des Zimmermanns Paul Kloß S. Otto,
8 Mon., Kellnerſtr. 7. Der Arbeiter Bernhard Pfeiffer, 47 J., Klinik.
ehe e gnawtWarbeiters Wilhelm Stolle T. Klara, 1 J., Glauchaer
traße 76.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Walther Gruhl, Leipzig
und Helene Treftz, LeipzigeReudnitz. Der Buchdrucker Arthur Heſſel,
Schönefeld und Auguſte Wudtke, Halle. Der Bahnarbeiter Anton
Jankowski und Anna Heinrich, Querfurt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Juli 1903.
Aufgeboten Der Tapezierer und Dekorateur Hugo Hoffmann,

Gr. Brunnenſtr. 34 und Jda Diemann, Gr. Brunnenſtr. 26. Der
Bahnarbeiter Otto Menge, Schillerſtr. 44 und Anna Schliebe, Lieskau.

Eheſchließungen Der Fleiſcher Paul Schmidt und Selma Sterzel,
Schillerſtr. 32. Der Brauereiarbeiter Guſtav Hoffmann und Karoline
Hampe, Hardenbergſtr. 2.

Geboren Dem Klempner Max Hintſche, Schillerſtr. 29, T.
Martha. Dem Oberleutnant Oskar Panſe, Blumenthalſtr. 13, S.
Horſt. Dem Bauunternehmer Guſtav Müller, Neumarktſtr. 12, T.
Hanna. Dem Handarbeiter Hermann Wetzeſtein, Feldſtr. 4, Zw.S.
Hermann und Richard. Dem Zimmermann Max Heſſe, Seebener
ſtraße 20, S. Willi. Dem Briefträger Johannes Müller, Gr. Wall-
ſtraße 28, S. Arno.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Hermann Prätſch S. Arthur,
10 Mon., Mötzlicherſtr. 7. Des inv. Maſchinenputzers Friedrich Lehmann
Ehefrau Emilie geb. Piehlig, 62 J., Georgſtr. 13. Der inv. Maurer
Friedrich Kutſcher, 71 J., Händelſtr. 3.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Graf von Hohenthal Dölkau.
Kommerzienrat Vogler nebſt Gemahlin aus Halberſtadt. Leutn. von
Volkmann aus Salzwedel. K. K. Hofkapellmeiſter Koſchat aus Wien.
K. K. Hofopernſänger: Haan, Abel, Traxler, Fournes, Fochler, ſämtl.
aus Wien. Hofſphotographin Jda Hunſel aus Leipzig. Obering.
Frahm nebſt Gemahlin aus Hamburg. Jng. Traeger nebſt Familie
aus Buenos Aires, Goesmann aus Hameln. Dir. Rudolph aus
Salzungen, Wiesmann aus Harzburg. Dr. v. Richter aus Dresden.
Dr. med. Wegner nebſt Gemahlin aus Poſen. Steuerrat Pomraenig
nebſt Frl. Tochter aus Görlitz. Bankier Samſon aus Bernburg.
Rentier Buhl aus London. Rentier Amoron aus Haſtings. Frau
Rentlere Kanter nebſt Schweſter aus Breslau. Frau Rentiere Allcard
aus London. Kaufleute: Lewinsky, Michel, beide aus Berlin, Jung
aus Rheydt, Dreyfus aus Mainz, Berghaus aus Breslau, Nußbaum
aus Oſchersleben.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale hehatele 15 be Gerel Bremnet

Was gibts zum Nachtiſch?
Wenn Sie eine angenehme Abwechſelung kalter Deſſerts

wünſchen, verlangen Sie unter genauer Adreſſenangabe von
Brown K Polſon, Berlin C. 2, deren „Sommer-Speiſen“,
„B“Hüchle in.

Es lehrt, wie einfach natürliche Frucht-Flammeris mit
jedem Obſt herzuſtellen ſind, ſowie Milch- und EierSpeiſen
als Beigabe zu gekochten Früchten ſchmackhaft zu bereiten.
Für ſolche Flammeris iſt die beſte Grundlage das

Mondaminm
(geſetzlich geſchützt)in Paketen à 60, 80, 15 rn herall erhältlich.

zu ſeinem Glücke nicht, ſein Ehrgeiz richtet ſich darauf, in
Rom ſelbſt zu Anſehen zu gelangen. Jn einer prunkvollen
Sitzung möchte er vor dem Papſte ſelbſt disputieren, das ge
ſamte Kardinalkolleg, die Prälatur, die beiden Akademien, die
PFcclesiastica und die Pontificia ſollen Zeugen ſeines Er
folges ſein. Da wird der junge Mann hochfliegender Pläne
von einem Halsübel befallen, das ihn neun Monate lang
quält, doch ſeine beharrliche Kraft iſt nicht zu brechen. Jn
der Heimat ſucht er Heilung und kehrt frohgemut nach Rom
zurück, Biſchöfe und Kardinäle laden ihn zu ſich und er-
freuen ſich an ſeinem Geſpräche; die ſpaniſchen und portu-
gieſiſchen Bürgerkriege verfolgt er mit ſcharfſichtigem Auge;
bei ſeiner erſten Disputation in der Akademie ſitzen fünf
Kardinäle und zahlreiche Prälaten vor ihm und ſpenden dem
25jährigen Manne ihren Beifall. Wie ein düſterer Schatten
fällt die Krankheit des Vaters in die heitere Seelenſtimmung
des Arbeitsfrohen. Mit Ungeduld harrt er der Nachrichten,
die ihm der Fuhrmann aus der Heimat bringt; die große
öffentliche Disputation iſt glücklich gelungew; der Kardinal
Sala hat ihr im Purpur beigewohnt, er iſt fortan der
mächtige Schützer Pecci's. Dieſer findet jedoch nicht Ruhe
und Raſt und eilt heim, „eine Beute der ſchwärzeſten Ge
danken, der grauſamſten Beängſtigungen.“ Jn ſeinem tiefen
Schmerze um den Vater, der am 28. März 1836 im Alter
von 68 Jahren aus der Welt ſchied, beklagte er auch, daß er
denjenigen verloren, der ihn gewöhnt hatte, die politiſchen
Ereigniſſe zu beobachten und ſich darüber ein Urteil zu bilden.
Jnzwiſchen iſt die Cholera mit großer Heftigkeit in Rom
ausgebrochen, und ſeine Briefe ſchildern beredt genug den
Jammer, die Furcht und das Elend. Rom war damals
eine Stadt von 135 000 Einwohnern, zählte 1870 ſchon
226 000 Einwohner und hat in den letzten 28 Jahren dieſe
Zahl verdoppelt. Jn jenen ſchrecklichen Tagen machte der
28jährige Pecci ſein Teſtament, es verfügt über die geringe
Habe und ordnet die Seelenmeſſen an. Der Himmel hatte
dieſem Leben aber eine lange Dauer beſtimmt; Pecci erhält
die Weihen und wird apoſtoliſcher Delegat für Benevent; ſein
Talent für politiſche Verwaltung kommt zu voller Geltung.
Dreißig Jahre war er ein guter und kluger Adminiſtrator
ſeiner Diöceſe Perugig, wie als Nuntius ein vorzüglicher
Diplomat; der allmächtige Staatsſekretär Pius' IX., An-
tonelli, war ſein Feind und wußte ihn jahrzehntelang von
Rom fern zu halten. Erſt nach Antonellis Tode November
1876) kam Pecci nach Rom und wurde Camerlengo. Zwei
Jahre ſpäter wurde er in dem kürzeſten und freieſten Con
clave zum Statthalter Chriſti gewählt,



Gr. Ulrichstrasse 9,
Part. u. l. Etage.
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Für die Reise unerreidſit
in Bequemlichkeit, Eleganz, Passform und Dauerhaftigkeit

sind meine Sperialitäten

10,50 Mk, 11,50 Mk., 12,50 Mk., 13,50 Mk. 14,50 Mk. 15,50

Goodyear Welt-dehuhwarenhaus Leopold Sternberg Nehf.

Anton Fran
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zu mässigen Preisen a m tadelloserhalten, nurl Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.
Albert Ierrmann Ich

Inh.: Paul Göldner,
obere Leipzigerstr. 67.

Fernsprecher 2178.
Preislisten gratis und franko.

T Reparaturen billigst. DE

a dreſiß. 2 grosse
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

Winiergarien
Donnerstag, den 9. und Freitag, den 10. Juli, 8 Uhr abends:

Doppel Konzerte
täglth ſeiſh gepſncee enyfehlt vom Anhaltiſchen Jnf. Regt. Nr. 93 (Hönigl. Kapellmeiſter Carl Donath)

Hridelbeeren
in Körben von zirka 1 Zentner der

und dem erſten Stockholmer Damenquartett in Original-Landestracht,
welches die Ehre hatte, vor Jhrer Maj. der Kaiſerin zu ſpielen.

Entree 60 Pfg. Herm. Kahl.landwirtſch. Bezirks Verein
Grafenau, bayer. Wald. Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im Saale ſtatt.
URewyorker „Germanig, LebensPerſicherungs Geſellſchaft.

Enropäiſche Abteilung, Behrenſtraße 8, im eignen Hauſe in Berlin.

Verwalt.-Rat Herm. Rose, General-Bevollmächtigter.für Europa: Werne Acheſis. Karl Klönno. Diroction

Total-Aktiva am 31. Dezember 1902:
Reiner Ueberſchuß, GewinnReſerve, Sicher

heits-Kapital, ExtraReſerve, Reſerve für
etwaige Coutsverluſte auf Wertpapiere

Bisherige Auszahlungen:
Todesfälle u. Lebenspolicen Mk. 152 Millionen. s Dividenden Mk. 29 Millionen.

Nähere Auskunft erteilt: M. Kahn, General-Agent in Magdeburg, Breiteweg 227.
Herr Jnſpektor W. Schwabhbe-Halle, Magdeburgerſtraße 36.

Garl Elsner

Stellvertretender Direktor P. Rostock.

A. 129 607 257. Vermehrung der Aktiva in 1902 8 968072.
Jährliches Einkommen
Verſicherungen in Kraft für

17 165 535. davon in Europa
Aktiva in Europa: Mark 30 763 559 in Grund Eigentum, Depoſitum und PolicenDarlehen.

Kriegs Verſicherung für Wehrpflichtige ohne Zuſatzprämie-
Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar,

außer wegen Klima-Gefahr, oder wegen nachgewieſenen Betruges.

Dividende ſchon nah zweifährigem Beſtehen beginnend.
Der ganze Netto-Gewinn fällt den Verſicherten zu.

Achtung!
Maſſives Grundſtück mit gut-

gehendem KolonialwarenGeſchäft,
in kleiner Stadt der Prov. Sachſen
gelegen, ſoll Familienverh. halbermit ſämtlichen vorhandenen Waren
nebſt der Geſchäftseinrichtung ver-
kauft werden. Zu dem Grundſtück
ſind gehörig ca. 1 Morgen großer
Obſtgarten, ferner 2 junge Pferde,
Kutſch und Laſtwagen, Schlitten
eine große Rolle, ſowie Ackergeräte,
welche gleichfalls mit zum Verkauf

kommen. Der Preis beträgt
16 000 Mk., Anzahlung 6000 Mk.

Offerten unter T. m. 568 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Gaſthofsverkauf.

General Direktor Dr. Rose,
General-Bevollmächtigter.

22 174706.
397 415 304.
175 386 170.

rentierenden Gaſthof, Fabrikſtadt,
6000 E., will wegen Krankheit bei
10--12 000 Mk. Anz. ſof. verk.Kleine Ulrichſtraße 21. d. L. Bosse, Bahnhof Gröbzig.

Albert Ehrhardt, Hallea, S.Leipzigerstrasse 76 (Rotes Ross) len 2761

liefert äusserst billigst und coulant
Meo. Cormick-

95pferderechen, Heuwenuer,
OWMriginal „Adler“- buileh- Centrifugen.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft

Ferd.
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Eine gebrauchte, aber noch gut:
Diwwermannsehe

Grasmäher, Iſfeldrillmagehine,
Getreiclemäher, hin ehe wich zu
Garbenbincder, EtrenzRatnberf bei Belleben.

Kaufe 100 Ztr. Preßſtroh.
Offerten mit Preisangabe erdbittet
Merten, Dosdorf b. Plaue i. Th.

z M Einfamilienhäuſer von je 8 Zim., in der Friedenſtr.Zwei Villen, mit Ausſicht nach Wittekind und Reilsberg, die nicht

verbaut werden kann, ſind zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr. 43, I.
bei Th. Lehmann G. Wol Baumeiſter. (93 9

Die Sandsteinbrüche bei Nebra,
„Zingestorueh“ und „Neugläck“, unmitteldar am Babnhof
Nebra und der ſchiffharen Unſtrut, ſollen vom 1. Oktober d. Js. ab
einzeln oder gemeinſam anderweit verpachtet werden.

Auch bin ich nicht abgeneigt, die fragl. Brüche mit einem ſachver
ſtändi z Unternehmer auf S Koſten auszubeuten.

eflektanten werden gebeten, u nur perſönlich an mich zu wenden.
Zingſt bei Nebra, im Juni 190 von Helldor

Verſetzungshalber ſofort oder 1. Oktober das geräumige

Eiünfamiülienhaus Ficthenſtr. 16
7 zu verk. od. zu verm., ev. als Sommerwohn. Näh. Ziethenſtr. 17, I.

„Nömerbrunnen“
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur-
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erbältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c.

Seit 35 Jahren beſitzenden, gut W

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (0.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2130 000.

Hiermit geſtatten wir uys, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank
geſchäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von

Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [9016Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.,,
Große Steinſtraße Nr. 75.

Zur Ernte
DiemenPlanen,

Saat- u. Vorlege-Planen
jeder Größe und Preislage ſteks vorrätig.

F. Lehmann, z Pfaſlenberg,
g Säcke, Planen und Deckenfabrik mit Krafthbetrieb.

t h. J Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, W 8
Nähe des Bahnhofes.

Lamolinm-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.Vermwöge seines hohen Tanolingebalts und

seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-
beugungemittel gegen Wundsein.

Preis per Büehse 50 Pfg.
Lanolin fabrik Martinikenfelde.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.,
Versicherungs-Kommisgsar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Bad Kösen-
„Hötel Kurzhals“s, uni von 12--3 Uhr. Gute Fremdenzimmer v. 1 Mk. an.

Karl Apel, neuer Beſitzer.

S FLEISCH- EXTRACT
in l ubon.

Neue e
praktische

Verpackung.

7 Sofortiged e e leichte Verwendbarkeit.
Vnentbehrlich fürHauptniederlage bei en. ne L rete.

J L L J
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 315 der Halleſchen Zeitung 9. Juli 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinzialverein der Freunde der Poſitive

Union in der Provinz Sachſen.
II (Schluß).

B. Halle, 7. Juli.
Die heutige Verſammlung im Evangeliſchen Vereinshauſe wurde

durch den Geſang des Liedes „Morgenglanz der Ewigkeit“ und ein
Gebet des Herrn Sup. Meyer-Oberfarnſtedt über Evang. Matthäi 5,
13--16 eröffnet.

Der Vorſitzende, Herr Graf Hohenthal-Dölkau, begrüßte die
Erſchienenen und hob hervor, daß die Organiſation der Gruppe jetzt zu
einem gewiſſen Abſchluß gekommen ſei, indem gegenwärtig vier Bezirks-
konferenzen beſtehen, die unter ſich die Grenzen gezogen haben. Weiter
wurde mitgeteilt, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, die literariſchen
Erzeugniſſe der allgemeinen Theologie und Kirche durch Herrn Profeſſor
D. Reinicke Wittenberg an geeignete Perſönlichkeiten zur Prüfung
und Kritik verteilen zu laſſen, damit ſie den Standpunkt der Gruppe
zu dieſen Werken den Mitgliedern klarlegen. Ferner betonte der Redner
die Notwendigkeit des Beſtehens der politiſch- kirchlichen Gruppen. Die
Mitarbeit des verſtorbenen Herrn Generalſuperintendenten D. Schultze
iſt für die poſitive Union von beſter Wirkung geweſen. Die Gruppe
der poſitiven Union iſt bei den Wahlen zur Generalſynode als die bei
weitem ſtärkſte hervorgegangen allerdings fußt die Gruppe nicht auf
der Majorität und der Auffaſſung weltlicher Autoritäten, wohl aber auf
chriſtlichen Jndividualitäten. Die rettende, helfende Organiſation
der Kirche ſei dringend notwendig bei dem feineren und
roben Materialismus der höher gebildeten Stände, bei der
bkehrung von mehr als zwei Millionen Menſchen, die

ſich bei der Wahl zum Reichstag in Deutſchland gegen das Chriſtentum
5 die evangeliſche Kirche ausgeſprochen, bei der unverantwortlichen
reichgiltigkeit, welche die große Maſſe dem Kirchenbeſuch entfremdet

hat, bei der Feier von Artillerie-Regimentern von Feſten der
St. Barbara unter mehrtägigen Trinkgelagen und den ſchlimmſten
Ausſchreitungen als Folge, bei dem bedauerlichen Leben eines großen
Teils der Studierenden im Konkubinat. Bei der bevorſtehenden
General-Synode muß die Gruppe den ernſten Wunſch vertreten, daß
der GeneralSynodal Vorſtand berechtigt iſt, bei der Beſetzung
der kirchenregimentlichen Aemter mitzuwirken;
weiter iſt ein Kirchenſteuer- Geſetz als wichtiger Schritt zur Selbſt
ſtändigkeit der evangeliſchen Kirche notwendig nicht außer acht darf gelaſſen
werden, daß es eine Ehrenpflicht des Staates iſt, für die Befriedigung
einer hinreichenden Dotation an die Landeskirche zu
ſorgen; die Be wahrung der Jugend, wie die Provinzial
Synoden in beſtimmten Formen ſie feſtgelegt, muß in der General
Synode Zuſtimmung finden. Ehrende Worte widmete zum Schluß der
Redner dem Andenken des verſtorbenen Herrn Superintendenten
Pfeiffer Cracau.

Ueber die erfolgte Organiſation der Gruppe ſprach Herr Paſtor
Flaiſchlen-Grieben. Danach iſt am 26. Auguſt v. Js. der
Provinzialverein gegründet. Es beſteht der Verein aus der Köſener
Bezirks Konferenz mit 90, der Stendaler mit 78, der Falkenberger mit
52 und der Halberſtädter mit 50 Mitgliedern, im ganzen aus 270
Mitgliedern. Bereits mehr als 100 Mitglieder ſind neu beigetreten.

Nachdem beſchloſſen war, eine Dank- Depeſche an Herrn Paſtor
Schollmeyer-Dingelſtedt für ſeine langjährigen Verdienſte als
Vorſitzender abzuſenden übermittelte Herr Geheimrat Profeſſor
D. Dr. Fries- Halle die Grüße des auf Urlaub befindlichen Herrn
Konſiſtorialrat D. Goebel-Halle, während der Vorſitzende die
Glückwünſche von Herrn Regierungs und Schulrat Mühlmann-
Merſeburg und Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus, des

des Bundes der Landwirte in der Provinz Sachſen,
ausſprach.

Herr Geh. Reg. Rat Prof. D. Dr. Fries Halle, Direktor der
Francke'ſchen Stiftungen, behandelte dann die religiöſe Bildung
unſerer Jugend. Seine Ausführungen berührten ſich in manchem
Punkte mit dem geſtrigen Vortrag von Herrn Prof. D. Schmidt,
da die heutigen Zuſtände beleuchtet wurden, die im Niederſchlag großer
geiſtiger Bewegungen und wiſſenſchaftlicher Entwickelungen ſich bemerkbar
machten. „An Uebeln kranken wir, doch ſie ſind heilbar“, dies Wort
habe Seneca ausgeſprochen und Rouſſeau habe es als Motto ſeinem
philoſophiſchen Roman vorangeſetzt. Mit vollem Gottvertrauen müſſe
man dieſe Uebel bekämpfen. Die Entfremdung, Gleichgültigkeit, Nicht
achtung gegenüber der Kirche ſei groß in allen Kreiſen, beſonders bei
den Gebildeten. An der Wurzel müſſe man angreifen, bei der
Jugendbildung, um direkt die böſen Einflüſſe und ſträflichen
Vernachläſſigungen anzugreifen. Eingehend behandelte der Redner dann
die Maßnahmen, welche er zur religiöſen Bildung unſerer Jugend im
Elternhaus, in den Volksſchulen, in den höheren Schulen und auf der
Univerſität für angebracht erachtete. Herr Graf Hohenthal dankte
in herzlichen Worten dem Redner.

Herr Hofprediger a. D. D. Stöcker Berlin machte auf gewiſſe
Gefahren aufmerkſam, die der Ausführung dieſer praktiſchen und
ſympathiſchen Jdeen im Wege ſtehen würden. Auf Vorſchlag des
Herrn Superintendenten a. D. Mendelſon-Seehauſen nahm
die Verſammlung folgende Reſolution im Anſchluß an den Vor
trag an

Der Provinzialverein der Freunde der poſitiven Union in der
Provinz Sachſen, durchdrungen von den warmen und eingehenden,
aus der Fülle der Erfahrungen geſchöpften Ausführungen des Ge
heimrats Fries über die religiöſe Bildung der Jugend, richtet an
den Kreis ſeiner Mitglieder und darüber hinaus an alle, die mit der
e der Jugend zu tun haben, an Vertreter der Obrigkeit
und Geiſtliche, inſonderheit aber an Eltern und Lehrer die inſtändige
Bitte, die Erziehung der Jugend zur Religioſität für den wichtigſten
der dieſer zu leiſtenden Dienſte zu erachten, die ihr von Gott über
tragen ſind und an ſeiner Erfüllung mit aller Treue und Fleiß zu
arbeiten, im Bewußtſein der Verantwortlichkeit, die ſie ihrer Arbeit
und ihrem Gewiſſen ſchuldig ſind.

Herr Hofprediger a. D. D. Stöcker- Berlin erhielt darauf das
Wort zu ſeinem Vortrage über die Aufgaben derpoſitiven
Union in der gegenwärtigen kirchlichen Lage. Der
Redner faßte alle ſeine Wünſche folgendermaßen zuſammen

1. Die Gruppe der Freunde der poſitiven Union freut ſich jeder
Maßregel, die geeignet iſt, einen Zuſammenſchluß der evangeliſchen
deutſchen Landeskirchen zu fördern, auch der gegenwärtig geplanten
Einrichtung des deutſchen evang. Kirchen-Ausſchuſſes. Aber ſie ver
mißt dabei die Heranziehung des ſynodalen Elements und beauftragt
ihre Mitglieder, in den Synoden und Synodal-Ausſchüſſen auf Er
gänzung in dieſem Sinne hinzuwirken.

2. Sie macht es ihren General-Synodalen zur Pflicht, die Frage
der Beſetzung der theologiſchen Profeſſuren auf der GeneralSynode zum
Gegenſtand der Erörterung zu machen, und zwar in dem Sinne, daß

Theologen, die ſich mit dem geſunden evangeliſchen Chriſtentum in un
vereinbarem Gegenſatz befinden, nicht berufen werden können.

3. Sie ſpricht es als ihren Wunſch aus, daß auf der General
Synode die Mitwirkung des GeneralSynodalvorſtandes bei der Be
ſetzung aller kirchenregimentlichen Aemter von neuem gefordert werde.

4. Sie erklärt es als eine kirchliche Notwendigkeit, die Quali
fikation der kirchlichen Wähler dahin zu revidieren, daß nur ſolche Ge
meindeglieder, die einigermaßen regelmäßige Teilnahme am Gottesdienſt
und heiligen Abendmahl von ſich auszuſagen vermögen, das Wahl
recht erwerben und ausüben.

5. Sie hält eine finanzielle Stärkung der Kirche, beſonders in
den Mittelpunkten des Kirchenregiments und des ſynodalen Lebens,
für unerläßlich, wenn die Kirche ihren Aufgaben genügen ſoll ein
verſtärktes Bezugsrecht der GeneralSynode iſt dazu der gewieſene
Weg.

Sie erachtet es als die allgemein notwendige Aufgabe der
evangeliſchen Kirche, im perſönlichen und Gemeindeleben ihre Aemter
und Organe, den Einfluß der Kirche der Reformation im Lande der
Reformation ſtärker zur Geltung zu bringen.

An der Beſprechung beteiligten ſich beſonders die Herren Profeſſor
D. Witte- Halle, Generalſuperintendent D. Teichmüller-Deſſau
und Geheimrat Prof. D. Dr. Fries- Halle. Die ſämtlichen Abſätze
der Reſolution wurden einſtimmig angenommen bis auf den erſten,
gegen den eine Stimme abgegeben wurde.

Mit dem Liede „Die wir uns allhier beiſammen finden“ und dem
Segen des Herrn wurden die Verhandlungen geſchloſſen. Aus der
Abend- Verſammlung der Union vom 6. d. M. iſt noch nach
träglich mitzuteilen, daß im Anſchluß an den Vortrag des Herrn
Superintendenten a. D. Meyer-Oberfarnſtedt nachfolgende Reſolution
einſtimmige Annahme fand: „Durch den eben gehörten Vortrag des
Herrn Profeſſor D. Schmidt-Breslau ſind wir alle in der Ueberzeugung
beſtärkt und befeſtigt, daß die chriſtliche Kirche keine Veranlaſſung hat,
gegenüber der modernen Wiſſenſchaft von den Grundtatſachen unſeres
Glaubens etwas preiszugeben.“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Juli.

Die Baukommiſſion erhob in ihrer geſtrigen Sitzung keine
Einwendung gegen die endgiltige Bewilligung von Mitteln für die
Gottesackerverwaltung, welche Reparaturen an Grabbögen, Wohnungen 2c.
vornehmen will, ſowie gegen die diesjährige Fortſetzung der Jnſtand-
ſetzungsarbeiten im Siechenhaus. Der Kredit zur Entwäſſerung der
Weingärten iſt um etwa 7000 Mk. überſchritten, die Kommiſſion war
einverſtanden, daß der Kredit um dieſe Summe verſtärkt wird. Be
züglich des Erwerbes von 15 Morgen Areal auf dem Galgenberg
ſchweben ſeitens der Stadtgemeinde mit der Regierung Verhandlungen
in der geſtrigen Sitzung wurde vorläufig ein Ankauf des fraglichen Terrains
abgelehnt. Die Magiſtratsanträge auf Regulierung eines Teiles der
Seebenerſtraße, Bewertung von zu den Grundſtücken Mangsfelder
ſtraße Nr. 42/43 fluchtlinienmäßig entfallendem Land, Landaustauſch
in der Leipzigerſtraße und auf Beſchaffung von Kaſſenſchränken für die
Hinterlegungsſtelle (Unkoſten 6000 Mk.) wurden angenommen. Die
Anfrage, ob die projektierte Bedürfnisanſtalt für den Platz vor dem
Parkbad für beide Geſchlechter eingerichtet werden ſoll, bejahte die
Kommiſſion.

Von der Verwaltung des Schlacht und Viehhofes. Herr Schlacht
und Viehhofdirektor Reimers hat nach Beendigung des achten Fleiſch
beſchauerkurſus ſeinen vierwöchentlichen Sommerurlaub angetreten.
Herr Stadtrat Richter wird ihn in Verwaltungsſachen, Herr I. Tier
arzt Weißhun in Veterinärangelegenheiten vertreten. Die beiden
freigewordenen Aſſiſtenztierarztſtellen am hieſigen Schlacht und Viehhof
ſind durch die Herren Dr. Stark und Kleinert neu beſetzt worden.

Vom Brunnenfeſt in Bad Wittekind. Der Hallenſer kann
mit verblüffender Sicherheit das Wetter für den Sommer im voraus
beſtimmen gibt es ein Radrennen, ſo ſcheint ſchon Wochen vorher und
am Renntage ſelbſt die lachende Sonne, iſt jedoch das Brunnenfeſt für
unſer Bad Wittekind angeſetzt, ſo kann man gewiß ſein, daß es an
dieſem Feſttage regnet oder daß zum mindeſten eine Witterung herrſcht,
die gar wenig dazu angetan iſt, der Gäſte vieltauſendköpfige Menge
nach dem Kurhaus und dem Park des Solbades zu locken. Für
geſtern war das Brunnenfeſt dieſes Sommers angeſagt, und
richtig, der Wettermacher hatte auch heuer nicht unterlaſſen
können, die allgemeine Freude des Feſtes bedeutend herabzudrücken,
Wenn es geſtern auch nicht regnete, ſo war es doch windig und kühl,
ſodaß die Feier des Brunnenfeſtes mit dem bekannt gegebenen
Programm (mit alleiniger Ausnahme des Feſteſſens) nunmehr auf
nächſten Mittwoch, den 15. Juli, verſchoben werden mußte.
Hoffentlich iſt dann der Himmel dem Feſte gnädig. Das Feſteſſen geſtern
mittag von 1--4 Uhr im Saale des Kurhauſes verlief nichtsdeſtoweniger
fröhlich und heiter. Eine gewählte Karte war für das Feſtmahl auf
geſtellt, und die Speiſen waren ausgezeichnet und vorzüglich. Wie dieſe
machten auch die gepflegten Weine Herrn Rohde, dem rührigen Oekonomen
des Kurhauſes, alle Ehre. Das Kaiſerhoch brachte Herr Schubarth,
Mitbeſitzer des Bades, aus. Die Gäſte und insbeſondere die Damen
begrüßte und feierte der Badearzt, Herr Dr. Lange.

Pflege der Topfpflanzen im Sommer. Die Zeit des Haupt
wachstums der Pflanzen iſt der Sommer und iſt es zu dieſer Zeit
leicht, zurückgebliebenen Topfgewächſen durch geeignete Pflege wie
Düngen, Gießen, Spritzen, Anbinden und Schneiden aufzuhelfen und
ſolche wieder zu gut entwickelten Exemplaren heranzuziehen. „Der
Lehrmeiſter im Garten und Kleintierhof“ gibt hierfür nun folgende
Ratſchläge: Nachdem die Pflanzen umgeſetzt waren, hat ſich ein kräftiger
Trieb entwickelt, der inſofern geregelt werden muß, als zu ſtark wachſende
Spitzen leicht zurückgeſchnitten werden, damit ſich die Form nicht verliert.
Zeigt ſich der Trieb nur ſchwach, dann muß mit leichten Düngergüſſen nach
geholfen werden. Gegen das Auftreten von Ungeziefer hilft häufiges Ab
waſchen und Abſpritzen am beſten. Oefteres Nachſehen läßt ſolches
überhaupt nicht aufkommen und leicht unterdrücken, ehe es ſich zu ſehr
ausgedehnt hat. Das Gießen geſchieht bei ſtarkwüchſigen Pflanzen an
heißen Tagen oft zweimal und immer mit abgeſtandenem Waſſer.
Wird an heißen Tagen einmal ſo lange mit dem Gießen gezögert, daß
der Ballen und damit auch die Wurzeln allzu ſtark austrocknen, ſo liegt.
die Gefahr nahe, daß die Pflanze ſehr großen Schaden nimmt, im
Triebe ſtockt, ihre Blätter vergilben und Blüten und Knoſpen zum Ab
fallen kommen. Wo man durch Schneiden nicht viel zu erreichen glaubt
oder nicht ſchneiden will, da kann durch geſchicktes Anbinden der
Pflanzen ſehr viel zur Verbeſſerung ihrer Form beigetragen werden.
Abgeſtorbene Blüten und Blätter müſſen immer bald entfernt werden,
weil ſie das gute Ausſehen der Pflanze ſonſt beeinträchtigen. Die Erde
muß zuweilen unter Schonung der Wurzeln gelockert, und die Töpfe

müſſen von dem ſich bildenden ſchmierigen Ueberzug geſäubert werden.
Nie ſollte man ſich aber am einfachen Gießen der Pflanzen genug ſein
laſſen, da dieſes allein nicht hinreicht, ſie zu ſtattlichen Exemplaren zu
erziehen, die im Sommer der eigentlichen Wachstumsperiode, geſunden
und erſtarken, ſodaß ſie ohne Schwierigkeiten durch den Winter gebracht
werden können.

Handelsſchule. Die ſtaatlich konzeſſionierte Handelsſchule zu
Halle (Dir. Mertig), Leipzigerſtraße Nr. 10, beginnt zur Zeit neueAbendUnterrichtskurſe in doppelter Buchführung, Stenographie kauf

männiſchem Rechnen, Handelskorreſpondenz, Maſchinen und Schön
ſchreiben, ſowie in Rundſchrift, franzöſiſcher und engliſcher Sprache c.
Der Unterricht iſt für Herren und Damen und findet in den Abend-
ſtunden von 8-10 Uhr ſtatt, auch ſind Tageskurſe eingerichtet.

Das niedliche Elefantenkind, die Tita, iſt mit ihrer Mama,
der Akabaura, glücklich inſtalliert und fühlt ſich bereits ganz zu
Hauſe. Sie iſt am 18. Februar auf dem „Titaguhr“, einem Flußſchiff
des Brahmaputra, geboren und maß bei der Geburt 89 Zentimeter.
Das Muttertier mußte hier am erſten Tage im proviſoriſch aufgebauten
Stalle bleiben, weil es von der Reiſe noch zu unruhig war, und der
Bengale hatte deshalb immerfort zu tun, das Junge, das durchaus
draußen herumſpringen wollte, in der Nähe der Mutter zu halten, da
dieſe ſonſt ihre Feſſeln ſprengen würde, um das Junge wieder in ihre
Obhut zu bekommen.

Meininger Jnfanterie-Kapelle. Heute und morgen konzertierr
die beliebte Meininger Jnfanterie-Kapelle im Zoologiſchen Garten.
Herr Muſikdirektor Liepe iſt hier ſo bekannt, daß eine Empfehlung
unnötig erſcheint. Die diesjährigen Programme enthalten wieder
mehrere ganz neue Kompoſitionen, auch Herr Liepe iſt als
Komponiſt mehrfach vertreten. Das Hauptintereſſe werden aber doch
wieder die Spezialitäten Liepes in Anſpruch nehmen, als da ſind
dreifach beſetzte Waldhorn-Quartette und Männerchor-Geſang.

Die beiden Doppelkonzerte morgen und übermorgen im
„Wintergarten“ dürften ſehr ſtark beſucht ſein. Dieſelben finden bei
ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt (vergl. Jnſerat).

Jm Kurhaus Bad Neu-Ragoezy feierte am letzten Freitag
der ſtudentiſche Geſangverein „Ascania“ ſein Sommerfeſt.

Enthaltſamkeit. Morgen (Donnerstag) 8 Uhr abends
ſpricht Herr Winkler im Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4, über
„Enthaltſamkeit und Langeweile“.

Statiſtiſches. Jm Monat Juni 1903 ſind in der Stadt Halle
392 Kinder als geboren angemeldet, 209 männlichen und 183 weib
lichen Geſchlechts darunter 64 uneheliche Geburten, 17 männliche und
19 weibliche von hieſigen, 15 männliche und 13 weibliche von aus
wärtigen Müttern.

Von 355 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

e 1 kutholiſchere moſaiſcherz 822 a gemiſchter2 Diſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 155 Perſonen männlichen und
113 weiblichen Geſchlechts 288, dazu 12 Totgeburten 300 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 51 männl., 44 weibl. Geſchlechts,

von 1 172 7 13 t rv 6--10 5 411--15 4 3 vr 16-20 5 12130 8 r 5 v31-40 11 741-50 10 95160 20 7 e61-70 11 4 tr 7180 13 16über 81 3 3155 männl., 133 weibl. Geſchlechts.
232 waren evangeliſcher, 21 katholiſcher, 2 moſaiſcher Konfeſſion,

ungetauft 33. Es waren 91 männliche, 87 weibliche ledig; 51 männ-
liche, 22 weibliche verheiratet; 13 männliche, 23 weibliche verwitwet;

männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 392, Todesfälle
waren 300, mithin 92 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
74 geſchloſſen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 21. bis
27 Juni größer als in den beiden Vorwochen; ſie betrug, auf das
Jahr berechnet, 23,1 von tauſend Lebenden, mithin auch beträchtlich
mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich nur
auf 16,0 belief. on den deutſchen Großſtädten hatten in dieſer
Woche nur Poſen eine höhere Sterbeziffer, die jedoch mit 30,0 weit
über die hieſige hinausging. Nicht erheblich hinter der Halleſchen
Sterblichkeit zurück blieben Nürnberg, Karlsruhe, Stettin, Königs
berg, Danzig, Breslau, während Elberfeld, Barmen, Charlottenburg
und Schöneberg die Hälfte nicht ganz erreichten. Jm Laufe
dieſer Woche ſtarben 74 Perſonen gegen 59 in der zweiten Juniwoche,
darunter befanden ſich 30 Säuglinge gegen 20, ſodaß die Todesfälle
unter den Kindern im erſten Lebensjahre weit ſtärker als jene unter den
höheren Lebensaltern zugenommen haben. Die Säuglings-Sterblichkeit
überſchritt mit 9,4 pro Jahr und Mille der Lebenden den jetzigen Durch
ſchnitt der Großſtädte ganz beträchtlich, und nur Poſen und
Stettin gingen noch über das hieſige Verhältnis hinaus.
Akute Erkrankungen der Atmungsorgane haben in dieſer Woche ſtart
zugenommen und elf Todesfälle (gegen ſechs in der Vor-
woche) verurſacht auch akute Darmkrankheiten wurden,
wie in den Großſtädten allgemein, bedeutend zahlreicher, ſie forderten
16 Opfer (gegen elf), womit ſie verhältnismäßig jedoch noch lange nicht
ſo häufig wie in Königsberg, Danzig, Stettin die Urſache des Todes
waren. Dem Brechdurchfall erlagen fünf Säuglinge. Von den bei uns
auftretenden Jnfektionskrankheiten haben Lungenſchwindſucht in ſieben

(gegen vier), Maſern und Keuchhuſten in je zwei Fällen und
iphtherie in einem Falle zum Tode geführt zu den vorwöchigen

Todesfällen an Scharlach ſind keine weiteren hinzugekommen, Unter
leibstyphus und Kindbettfieber haben ebenfalls keine verurſacht.
Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche fünf Perſonen.

Falſch abgeſprungen. Geſtern abend gegen 9L Uhr ver-
unglückte eine Frau auf dem Marktplatze beim Abſteigen von der
elektriſchen Bahn. Dieſelbe wurde zunächſt nach der Wache des
1. Polizeireviers gebracht und dann in einer Droſchke nach ihrer
Wohnung.S Kteiner Brand. Ein Wächter der Schließgeſellſchaft entdeckte

in vergangener Nacht in einem Grundſtück der Gr. Brauhausſtraße
einen Aſchengrubenbrand. Der Wächter weckte den Hausbeſitzer.

Grosser

Iuventur-Iusverhan
zu enorm billigen Preisen-

Geschàftshaus

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



Adreßbuch der Provinz Sachſen. Seit einer langen
Reihe von Jahren gehört das Nürnberger Verlagshaus von C. Leuchs
und Cie. zu denjenigen Firmen, die dem Verkehr in ſeinen ver
ſchiedenſten Formen, namentlich dem Geſchäftsverkehr die erſprießlichſten

grerſe leiſten. Als Mittel hierzu dienen die im Verlage erſcheinenden
Adreßbücher, die nach Zahl und Umfang bereits eine anſehnliche
Bibliothek darſtellen. Dieſe Adreßbücher haben ſich wegen ihrer auf
grtt Jnformationen sie ſorgſame Bearbeitung von jeher eines

s erfreut. Da iſt nun im Laufe der letzten Woche ein
neues Leuchs Adreßbuch erſchienen, das den Leſerkreis dieſes
Blattes in beſonderem Grade intereſſieren wird. Wir meinen
die zwölfte Ausgabe des Adreßbuches der Provinz Sachſen und
Anhalts. Das ſtattliche Buch enthält auf ca. 1500 Groß-Oktavſeiten
von ca. 2700 Ortſchaften verzeichnet die genauen Adreſſen ſämtlicher
Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker, Gutsbeſitzer, Apotheker, Aerzte,
Hotels, Reſtaurationen, Bade, Kur und Heilanſtalten, Rechtsanwälte,
Notare 2c. 2c. Jedem Ort ſind ſtatiſtiſche Angaben über ſeine Lage,
Einwohnerzahl, Behbörden, Verkehrsanſtalten, Schulen, Jnſtitute, die
wichtigſten Vereine, Hauptinduſtrie und Handelszweige vorangeſtellt.
Es folgt dann ein BezugsquellenVerzeich nis und Ortsregiſter.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Elmen, 7. Juli. Die amtliche Badeliſte des Solbades

Elmen weiſt bis jetzt 4429 Kurgäſte auf.
Bad Elſter, 8. Juli. Nr. 28 der Kurliſte von Bad Elſter

weiſt 3160 Kurgäſte, insgeſamt 3677 Fremde nach.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Reichsgerichtsrat Stellmacher zu

Leipzig der Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin im Dienſt der Fürſorge. Der letzte Tag des

Aufenthalts der Kaiſerin in Kiel während der Kieler Woche 1903
galt der Fürſorge für die Beſchäftigung nicht vollſinniger und
körperlich verkrüppelter Perſonen. Die Provinzialverwaltung
hatte, der „Kieler Ztg.“ zufolge, im Gebäude der LandesVer
ſicherungsanſtalt eine reiche Sammlung von Handarbeitsgegen
ſtänden aus finiſchen und ſchwediſchen Pflegeanſtalten für geiſtig
und körperlich zurückgebliebene Perſonen ausgeſtellt. Die Kaiſerin
erſchien vormittags gemeinſam mit der Prinzeſſin Heinrich in dem
beſcheidenen Ausſtellungszimmer und beſichtigte die Sammlung.
Sie gab wiederholt ihrem Erſtaunen über die Leiſtungen Ausdruck
und betonte, dieſe Beſtrebungen auch bei uns Eingang finden
müßten. Die Kaiſerin ſicherte ihre wärmſte Unterſtützung zu und
meinte, daß ſie es für zweckmäßig halte, mit dem Leiter der BViele
felder Anſtalten, Paſtor von Vodelſchwingh, in Verbindung zu
treten. Dort ſei eine große Anzahl Jdioten und ſchwachſinniger
Epileptiker untergebracht und ſomit ein Feld vorhanden, wo die
Arbeit ſofort beginnen könne. Mit Freuden begrüßte die Kaiſerin
die Mitteilung, daß auf Veranlaſſung der Provingzialverwaltung
eine Lehrerin in der Kieler Webeſchule ausgebildet worden ſei, um
den Webunterricht in der Provinzial-Jdiotenanſtalt im Herbſt zu
beginnen und daß für Preußen Schleswig-Holſtein den Anfang
gemacht habe. Jn der Kieler Webeſchule iſt bereits der Verſuch
gemacht, nach dem Vorbilde der ſkandinaviſchen Anſtalten für
ſchwerhörige Mädchen einen Kurſus einzurichten. Die Leiſtungen
wurden der Kaiſerin vorgelegt, die ihre rückhaltloſe Anerkennung
ausſprach, und wünſchte, daß die Unterſtützung Schwachſinniger ſich
ſtetig verſtärke und die weiteſten Kreiſe erfaſſe.

Telegramm des Kaiſers an den Präſidenten des Londoner
Automobilklubs. Der Präſident des Londoner Automobil-Klubs,
Mr. Roger Wallace, erhielt folgendes Telegramm von Kaiſer
Wilhelm: „Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer freute ſich ſehr, zu
hören, daß der Gordon BennettPokal von einem deutſchen Auto-
mobil gewonnen wurde. Auf Befehl Seiner Majeſtät danke ich
Jhnen ergebenſt für Jhr freundliches Telegramm, welches die er
freuliche Nachricht enthielt und für die Seiner Majeſtät darge
brachten Glückwünſche des Automobil-Klubs für Großbritannien
und Jrkland. Gezeichnet von Tſchierſchky, an Bord Seiner. Majeſtät
Jacht „Hohenzollern“.“

Der wiedergefundene Trauring. Wenn Trauringe verloren
gehen, ſo iſt das immer eine recht mißliche Sache. Jm Jahre 1867
führte, ſo ſchreibt man dem „Breslauer G.A.“, der Landwirt Sch.
in St. ſeine Ehehälfte heim. Die junge Frau verlor beim Tränken
der Kühe ihren Trauring, der ſich wahrſcheinlich in der Flüſſigkeit
unmerklich abgeſtreift hatte. Alles Suchen und Nachforſchen war
erfolglos, der Ring blieb verſchwunden, und die junge Frau mußte
ſich in ihren Verluſt fügen. Da, am 30. Juni dieſes Jahres, alſo
nach 35 Jahren, fand ſich auf dem Acker beim Rübenhacken der Ring
an einem Erdklümpchen haftend, aber blank und unverſehrt wieder.
Eine der Arbeiterinnen war auf das blinkende Ding unter ihrer
Hacke aufmerkſam geworden und hatte es gefunden. Der Ring hat
r eine natürliche Wanderung durch den Magen einer
Kuh mit dem Stalldünger auf den Acker durchgemacht, iſt 35 Mal
untergepflügt und mit der oberen Ackerkrume wieder zu Tage ge-
kommen, ehe ihn ein menſchliches Auge wieder entdeckt hat. Die
Echtheit des Ringes wurde durch die Prägung der Buchſtaben und
Jahreszahl unzweifelhaft dargetan. Begreiflicherweiſe herrſcht in
der Familie Sch. große Freude über den wviedergefundenen
Ausreißer.

Der Mord von Vologna. Jn der Mordſache MurriBon
martini iſt, wie ſchon kurz gemeldet, eine neue Verhaftung erfolgt.
Der Unterſuchungsrichter hatte den Wärter im Provinzialirren
Hauſe zu Bologna, Erneſto Dalla, zum Verhör vorgeladen. Dieſes
endete mit der Verhaftung des Dalla. Jn ihm vermutet man
einen der Mörder des Grafen Bonmartini. Es gilt als ausgemacht,
daß Tullio Murri nicht allein ſeinen Schwager ermordet hat. Alle
Anzeichen deuten darauf hin, daß Graf Bonmartini von einem der
Mörder, wahrſcheinlich von ſeinem Schwager, hinterrücks an den
Händen feſtgehalten und dann von anderen Perſonen durch Dolch-
ſtiche in den Hals und die Bruſt getötet wurde. Durch einen der
Dolchſtiche wurde auch Tullio Murri am Arme verwundet. Der
eigentliche Mörder, der den Grafen erſtach, ſoll Erneſto Dalla ſein.
Er iſt ein Menſch von unheimlichem Ausſehen und ſchielt. Seit
4 Jahren iſt er Wärter in den Jrrenhäuſern der Provinz Bologna.
Auf Verwendung des alten Profeſſor Murri wurde er im Februar
v. Js. nach der Stadt Bologna ſelbſt verſetzt. Sein Bruder,
Severo Dallg, iſt in Bologna ſtädtiſcher Beamter und im Nebenamt
Verwalter und Vertrauensmann der Familie Murri. Jhm wurde
von der Familie Murri z. B. auch alles Geſchäftliche bei dem Be
gräbniſſe des Grafen Bonmartini übertragen. Er ſowohl wie ſein
Bruder Erneſto Dalla und der junge Tullio Murrt zeichneten ſich
bei dem Begräbniſſe durch laute Trauerkundgebungen für den er-
mordeten Grafen aus. Signor Severo Dalla iſt in der Nacht auf
den 2. Juli nach Berlin gereiſt. Man weiß nicht recht, was er dort
will. Auf die Nachricht von der Verhaftung ſeines Bruders tele
graphierte er aus Charlottenburg, wo er bei einem gewiſſen An
zoletti wohnt, daß er ſogleich nach Bologna zurückkehre. Eine
Zeugin, die in der erſten Periode der Unterſuchung gegen Tullio
Murri und ſeine Schweſter, die verwitwete Gräfin Linda Bon-
martini, eine große Rolle geſpielt hat, das Kindermädchen Frieda
Ringler aus München, wäre jetzt in Bologna wieder ſehr nötig, um
über die Beziehungen Aufklärung zu geben, die zwiſchen der Familie
Murri und den Brüdern Dalla geherrſcht haben. Fräulein Ringler
hat ſich aber inzwiſchen verheiratet und die Erklärung abgegeben,
daß ſie nicht nach Bologna zurückkehre und auch nichts mehr aus
ſage. Es iſt ihr unheimlich, in Verbindung mit dieſer furchtbaren
Mordtat auch nur genannt zu werden. Den Verlauf der Er-
mordung des Grafen Bonmartini denkt man ſich nach den Ent
hüllungen der letzten Tage folgendermaßen: Die Familie Murri
hatte Anfang Auguſt v. Js. die Ermordung des Grafen Bonmartini
beſchloſſen. Der eigentliche Beweggrund des Verbrechens iſt ſicher
lich blutſchänderiſche Neigung eines Murri zu Linda Murri,
Gräfin Bonmartini. Der junge Tullio Murri übernahm die Aus
führung des Verbrechens, und Dr. Secchi, der Jugendgeliebte der

Gräfin Bonmartini, gab das Geld her. Am 10. Auguſt nahm
Erneſto Dalla von Dr. Secchi 3000 Lire in Empfang und übergab
ſie dem jungen Murri. Dieſer hatte ſich der Mitwirkung des
Erneſto Dalla und des Dr. Naldi verſichert. Naldi aber bekam im
letzten Augenblicke Furcht und entfloh mit dem Mordlohn, den er
bereits in der Taſche hatte, nach Florenz. Der junge Murri und
Erneſto Dallga ſchlichen ſich am Abend des 12. Auguſt in die W
nung des Grafen BVonmartini ein. Als der Graf um 10 Uhr
abends ſeine Wohnung betrat, überfielen ihn die Mörder. Tullio
Murri, ein Mann von ungewöhnlicher Körperſtärke, umfaßte ſeinen
Schwager hinterrücks und hielt ihm die Handgelenke feſt. Erneſto
Dalla tötete dann das wehrloſe Opfer durch Dolchſtiche. Wie
bereits früher angedeutet wurde, glaubt man in Vologna aber nicht
recht, daß Tullio Murri der Urheber des Mordplanes ſei. Wer
dieſer Urheber iſt, liegt noch immer im Dunkeln.

Eine ſozialiſtiſche Uhr hat ein Pariſer Blatt bei einem Alt-
warenhändler im Odéon-Viertel entdeckt. Sie iſt mit einem Zettel
t wider die Jnſchrift trägt: „Geht täglich nur acht
Stundenl!“

Feuer in der Warmbadeanſtalt zu Heringsdorf. Wie ſchon
telegraphiſch gemeldet, iſt in Heringsdorf das in unmittelbarer Nähe
des Kurhauſes in der Delbrückſtraße gelegene Warmbad von einem
Brande heimgeſucht worden. Es brach früh kurz nach 5 Uhr aus
und iſt wahrſcheinlich infolge von Kurzſchluß an der durch ſtarke
Gewitter zerſtörten elektriſchen Lichtleitung entſtanden. Bald war
der Dachſtuhl des Gebäudes von den Flammen ergriffen. Jm
Jnnern explodierte ein Behälter mit Kohlenſäure, die zur Her
ſtellung mediziniſcher Bäder beſtimmt war, doch verurſachte die Ex
ploſion keinen weiteren Schaden. Mit anerkennenswerter Schnellig
keit erſchienen mehrere Feuerwehren am Platze, die erſte Herings
dorfer Spritze war ſchon zehn Minuten. nach Meldung des Brandes
in Tätigkeit. Gegen 8 Uhr war die Gefahr beſeitigt. Da die Ge
wölbe des Badehauſes ſtandgehalten haben, auch die Maſchinen,
Keſſel und Badeeinrichtungen unverſehrt geblieben ſind, wird der
Badebetrieb bald wieder eröffnet. Uneingeſchränkte Anerkennung
gebührt den Löſchmannſchaften, welche, nach dem Urteil der zahl
reich an der Brandſtätte erſchienenen Berliner Gäſte und des zu
fällig anweſenden Branddirektors aus Stettin, ſo prompt arbeiteten
wie großſtädtiſche Feuerwehren. Menſchen waren bei dem Feuer
nicht in Gefahr, das unmittelbar an das Warmbad grenzende Kur-
haus iſt völlig unverſehrt geblieben.

Von den Negerkrawallen in Evansville. Ein amtlicher Bericht
meldet, daß bei den Lynchkrawallen in Evansville (Jndiana) ſechs
Tote und ebenſo viele lebensgefährlich Verletzte gezählt wurden.
25 verwundete Neger flüchteten aus der Stadt. Selbſt die im
ſtädtiſchen Dienſt angeſtellten Neger erſchienen aus Furcht nicht
zum Dienſt. Das Feuer eröffnete der Mob auf Truppen und
Polizei, die ſodann nicht auf Kommando, ſondern aus eigenem An
trieb und aus Notwehr das Feuer erwiderten, bis der Befehl zur
Einſtellung erging.
Ausſtand in Frankreich. Aus Clermont Ferrand wird be

richtet: Der Ausſtand der Straßenbahner dauert fort. Dienstag
abend kam es zu ernſten Zwiſchenfällen, die Wagen der
bahn wurden angegriffen, die Fenſter zertrümmert, die Gen-
darmerie mußte mit der Waffe einſchreiten, wobei mehrere Per
ſonen verwundet wurden. Ein Gendarm wurde durch Steinwürfe
verletzt, ein Poliziſt mußte ins Hoſpital gebracht werden. Reitende
Artillerie räumte ſchließlich den Platz. Die Kundgeber zogen als
dann nach einem anderen Stadtviertel und zerſtörten dort eine
Wartehalle der Straßenbahn. Jnfanterie mußte herbeigeholt
werden, welche die Demonſtranten mit blanker Waffe ausein
andertrieb.

Ueber die Senſationsaffäre Socolesen wird aus Bukareſt, 2. Juli,
eroxrege Die neueſte Senſation hierſelbſt iſt die Verhaftung des
hervorragendſten Architekten, den Rumänien zur Zeit aufzuweiſen hat,
Socolescu, wegen Brandſtiftung. Demſelben verdankt Bukareſt eine
Reihe der ſchönſten und prächtigſten Gebäude, u. a. ſtammen die
Paläſte des Telegraphen- und Hauptpoſtamtes, ſowie der ſtaatlichen
Depoſiten und Erſparnisbank von ihm. Seit dem Jahre 1899, dem
Jahre der großen Mißernte, ruht hier o faſt v Bautätigkeit, und
auch Socolescü hatte darunter zu leiden. Sein Verdienſt war gleich
Null, während ſeine koſtſpieligen Bedürfniſſe die alten blieben. Als
daher vor zwei Jahren ſeine auf einem freien Platze lagernden Bau
eräte verbrannten, man ihn bereits der Brandſtiftung,
ndeſſen konnte ihm nichts bewieſen werden und er ſtrich die Ver

ſicherungsſumme von 60000 Francs nach hartem Kampfe
mit der Verſicherungs- Geſellſchaft „Dacia“ ein. Seit der Zeit
trug er einen beſonderen Haß gegen die Verſicherungs
Geſellſchaften zur Schau und er gab ſogar Flugſchriften
heraus, in welchen angebliche Unkorrektheiten derſelben verbffentlicht
wurden. Nun hat der Mann das Pech, daß in einer der letzten Nächte,
wenige Stunden, nachdem er nach Sinaia gefahren war, in ſeinem
Hauſe Feuer ausbrach und daß, nachdem es gelbſcht war,
7 Brandherde entdeckt wurden, von denen die Mehrzahl nochintakt waren und deren Entſtehen unzweifelhaft auf Veeolesen
zurückgeführt werden mußte. Auch ſonſt hatte er ſich verdächtig
emacht, indem er bei ſeiner nur auf zwei Tage berechneten
eiſe nach Sinaia ſeine Wertpapiere, ſowie ſeine Verſicherungspolize

mitnahm, daß er ſein Haus, ſowie ſeine Wirtſchaftseinrichtung weit
über den Wert verſichert hatte, wie z. B. die Garderobe ſeiner Frau
allein mit 60 000 Fres. verſichert war. Dazu kam, daß bekannt wurde,
daß Socolescu bedeutende Schulden und keine entſprechenden Einkünfte
habe. Man verhaftete infolgedeſſen Socolescu ſamt ſeinen Diener, der
der Mittäterſchaft beſchuldigt und auch bereits geſtändig iſt Socolescu
beſtreitet jede Schuld und hat ſogar die Naivetät, die Verſicherungs
geſellſchaft „Dacia“ zu beſchuldigen, daß dieſe es geweſen, welche den
Brand angelegt habe, um ſich an ihm zu rächen. Socolescu hat nun
freilich viele einflußreiche Freunde, denen er es bereits zu verdanken
hat, daß das Tribunal den Haftbefehl wider ihn aufhob. Er iſt auf
Befehl des Staatsanwalts, der hiergegen rekuriert hat, in Haft be
halten worden.

Wetterbericht vom 8. Juli 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z zs and auf 0 SS Name der und Meeres J 5 s 2
J Beobachtungs n t c Wetter Sc reduzirt Sſtation z s

s.

Juli Juli
1] Stornoway 7e3,9 88W Regen 10,00

2 Blackſod a 2 S S d3 Shields 762,7 767,0 WNW leicht halbbedeckt 11,19
Scilly 767,9 770,4 N W leicht wolkig 15,609

5 Jsle d'Aix 768,5 NO ſchwach wolkenlos 15,00
6 Paris 1768,51 N mäßig wolkenlos 13,80
7 Vliſſingen 759,9765,9 (NN W friſch (halbbedeckt 11,90
8 Helder 754,0 763,5 NNVW ſtark bedeckt 12,19
9 Chriſtianſund 761,3 762,3 N ſtürmiſch heiter 10,69

10 Skudesnaes 753,7 760,0 NNW mäßig heiter 13,40
11 Skagen 751,2 757,1 NNO ſehr leicht wolkig 14,80
12 Kopenhagen 751,6 757,0 ONO leicht halbbedeckt 15,60
13 Karlſtad 756,0 757,66 N mäßig bedeckt 13,19
14 Stockholm 755,0 756,3 ONO leicht Regen 15,20
15 Wisby 752,2 756,8 Windſtig windſtill bedeckt 14,00

wolkenlos 13,80
bedeckt 13,70
bedeckt 14,30
Regen 13,40
wolkig 14,90

halbbedeckt 14,30
bedeckt 15,80
wolkig 14,90

16 Haparanda 760,9 765,0) N leicht
17) Borkum 748,6 759,8 NN W ſteif
18 Keitum 746,4 757, N
19) Hamburg 749,7 756,7 NNW leicht
20 Swinemünde 753,7 756,9) 880 leicht
21 Rügenwalder

münde 753,8 757,5) W leicht
22 Neufahrwaſſer 753,0 757,2 W
23 Memel 752,8 756,1 W

24 Münſter, Weſtf.] 754,0 760,0 W ſtark bedeckt 12,60
25 Hannover 752,8 757,7 W mäßig Regen 12,80
26 Berlin 754,7 757,0) W ſchwach bedeckt 13,70
27 Chemnitz 757,4 759,3 WSWſchwach bedeckt 10,90
28 Breslau 755,2 758,7) NW ſehr leicht wolkig 12,40
29 Metz 762,1 765,0) W friſch Regen 9,39
30 Frankfurt a. M. 758,8 760,68) W mäßig bedeckt 12,10
31 Karlsruhe 761,5 764,1 8W ſchwach Regen 9,20
32 München 762,1 763,8 W ſtark Regen 7,80
33 768,9 W ſſehr leicht bedeckt 13,9034 Bod 762,2) 765,9) N leicht wolkenlos 9,0035 Riga 754,3 758,1] 80 ſehr leicht bedeckt 19,00

Hamburg, 8. Juli, 9 Uhr 46 Min. Vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 756 mw)
über der weſtdeutſchen Oſtſee. Jn Deutſchland meiſt ſchwache nördliche

bis weſtliche Winde, kühl und trübe, vielfach Regen gefallen.
Kühles, langſam aufklärendes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Juli.

Wetterbericht vom 7. Juli, abends. Die Depreſſion,
welche geſtern über der Nordſee lag und die nur gegen
fortſchreitet, beherrſcht die Witterung in Deutſchland, daſelbſt
meiſt trübes, kühleres Wetter mit Regenfällen veranlaſſend.
Auf der Rückſeite ſind zunächſt am Mittwoch noch Regenſchauer,
ſpäter aber iſt weſt-oſtwärts fortſchreitende Beſſerung zu er
warten, da ein Hochdruckgebiet von Weſten folgt.

Voranusſichtliches Wetter am 9. Juli Jm Weſten
r bei Tage etwas wärmer, meiſt trocken. ar
übrigen Gebiet teils heiter, teils wolkig, noch ziemlich l,
Neigung zu kurzen Regenſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Juli Beſſerung,
meiſt heiter, trocken, wärmer.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Rom. 8. Juli. Die Nacht verlief im Vatikan
ruhig, wie an den geſunden Tagen des Papſtes. Lapponi
ſchlief in der zweiten Hälfte der Nacht. Der Neffe des
Papſtes, Morrni, iſt im Vatikan wieder eingetroffen.

Rom, 8. Juli. Nach dem Bulletin von 91 Uhr früh iſt
der Puls des Papſtes ſchwach, aber regelmäßig, und die
Atmung weniger frei. Der Prozeß in der Lunge ſcheint ſich
löſen zu wollen und die Preuraflüſſigkeit ſich nicht zu er
neuern. Der Zuſtand beunruhigt gleichwohl fortdauernd
angeſichts der deprimierenden Lage. „Voce della
Verita“ meldet, der Papſt habe eine verhältnisse
mäßig ruhige Nacht gehabt.

NewYork, 8. Juli. Unweit der Station Rockfiſh in
Virginien fand ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonen und einem Güterzug ſtatt. 23 Perſonen wurden
getötet, darunter befanden ſich mehrere öſterreichiſche Ein
wanderer.

Peking, 8. Juli. (Reutermeldung.) Auf die Vor
ſtellung des Vizekönigs von Liang-Kwang ſind der Gouver-
neur und alle höhren Beamten von Kwangſie wegen
Begünſtigung des Aufſtandes in der Provinz von
ihren Poſten enthoben worden.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 30. Juni bis 6. Juli 1903, vormittags.
Die Statiſtiker haben dieſer Tage ausgerechnet, daß die

Beſtände aus den alten Ernten im Herbſt dieſes Jahres noch ge
ringer ſein werden als in der entſprechenden Zeit des Vorjahres,
und rechnen infolgedeſſen damit, daß die Zufuhren des neuen
Produkts ſofort an den Verzehr gehen werden. Damit würde eine
ſonſt übliche Minderbewertung der neuen Ernte gegenüber den
Reſtbeſtänden alter Ernte in Wegfall kommen, was im Jntereſſe
der Landwirtſchaft nur erwünſcht ſein kann. Was Roggen betrifft,
ſo hat die etwas höhere Bezahlung auch ſeinen Grund darin, daß
der inländiſche Roggen in dieſem Jahre geſunder und trockener ein
gebracht wird als im Vorjahre. Aus Rußland wurde gemeldet,
daß in dem für den Getreidebau ſo wichtigen Schwarzen Meer-
Diſtrikte der dort niedergegangene Regen ſehr viel Schaden ange
richtet hätte, während das Hinterland des Aſow-Meeres meldet,
daß warmer Sonnenſchein die Reife der Ernte günſtig beeinfluſſe
und namentlich Sommer-Roggen, -Gerſte und Hafer dort einen
reichen Ertrag verſprächen. Aus den Angeboten großer ruſſiſcher
Firmen läßt ſich kein Urteil ziehen, denn die Offerten aus erſter
Hand ſind noch immer vergleichsweiſe gering und ſcheinen der
Hauptſache nach in außerdeutſchen Ländern Unterkommen gefunden
zu haben. Ruſſiſcher Weizen iſt zu 127--128 Mk. frei urg

167,50 Mk. frei Berlin, Roggen zu 96--97 Mk. 186,50 Mk.
frei Berlin per September-Abladung käuflich. Auch von der Donau
ſind erſt ſpärlich Abſchlüſſe nach Deutſchland perfekt geworden, zu
mal übermäßiger Regen die Qualität beſchädigt haben foll. Jn
England iſt am 1. Juli die Aufhebung des Zolls erfolgt, ohne daß
dieſer Umſtand im Getreideverkehr ſich bemerkbar machte. Jn
Frankreich erwartet man eine verſpätete Ernte. Sommerweizen
ſoll auf faſt 1 Mill. Acres weniger beſtellt ſein als im Vorjahr
ſodaß mit einem bedeutenden Jmport ausländiſchen Gewächſes
gerechnet wird. Jn Ungarn wird der Ernteertrag auf 184 Mill
Quarters Weizen gegen 17,8 im Vormonat geſchätzt, während im
Vorjahr 21*7, Mill. geerntet wurden. Sehr gebeſſert haben ſich die
Ausſichten auf die Weizenernte in Spanien und Teilen von Jtalien.
Jm Jnlande hat die Roggenernte auf leichten Böden bereits be
gonnen und wird in dieſen Gegenden trockenes Wetter erwünſcht,
während umgekehrt aus vielen anderen Gegenden berichtet wird,
daß, wenn nicht bald Regenwetter eintritt, auf leichten Böden
großer Schaden zu erwarten ſei. Namentlich für Sommerſaaten
und Hackfrüchte wären ausgiebige Gewitterregen ſehr willkommen.
Vom Berliner Markt iſt zu berichten, daß das etwa 14 000 Tonnen
große Engagement ruſſiſcher Händler in Juli- Roggen am Sonn
abend dadurch ſeine Erledigung fand, daß der Ruſſe an eine Ber
liner Firma dieſen Beſitz von Terminroggen verkaufte und dieſe
wieder an Berliner und benachbarte Mühlen den Roggen abgab.
Der bezahlte Preis mag ſich auf etwa 132 Mk. geſtellt haben,
während gleichzeitig Juli- Roggen am Markte 135 Mk. notierte
und vom Jnland Durchſchnittsroggen zum Preiſe von 132 188
Mark zu haben war. Für ruſſiſchen Roggen, der im September
zu liefern iſt, wurden 137 Mk. frei Berlin bezahlt. Ueber das
Berliner Juli-Engagement ſind eine ſolche Unmenge von
irrigen Börſengerüchten in der Preſſe ver-
breitet worden, daß die Berliner Handelskammer auf Veran-
laſſung des Miniſters für Handel und Gewerbe die Sachlage zu
unterſuchen und Bericht zu erſtatten hatte. Die Prüfung hat er
geben, daß „das Material, welches der Handels-
kammer zur Verfügung ſteht, beweiſt, daß die Be
hauptung unzutreffend iſt, daß eine ſogenannte Getreideſchwänze
an hieſiger Produktenbörſe inſzeniert worden ſei bezw. in Aus
ſicht ſtände.“ Die Frage iſt nur, was das Material beweiſen
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würde, welches der Handelskammer nicht zur Verfügung ſtand.
Die Getreidepreiſe haben ſich in Berlin wenig verändert. Nur
Juliweizen hob ſeinen Stand. September und Dezember- Weizen
wie auch Roggen aller Sichten verloren 1--2 Mk. Zwiſchen
und September Roggen beſteht nur ein kleiner Revort. Jn Hafer
fanden aus Schleſien viele Bezüge ſtatt. Terminhafer ſtellte ſich
niedriger, weil die angekündigte Lagerware für „kontraktlich“ er
klärt wurde. Mais verlor im Preiſe, weil einige DonauLadungen,
die in Gibraltar angelangt waren, eiligſt verkauft werden mußten
und weil die LaplataSorten billiger offeriert waren.

Allgemeines.
Die New-Yorker Germania, Lebens-Verſicherungs- Geſell

ſchaft (Europäiſche Abteilung in Berlin) veröffentlicht in dem
Jnſeratenteile dieſer Nummer einen Auszug aus ihrem Jahres-
Bericht. Aus dem VerwaltungsRat ihrer Europäiſchen Abteilung
ſchied aus durch den Tod Herr Max Bürgers, Berlin, an ſeine
Stelle trat Herr Kommerzienrat Karl Klönne, Direktor der
Deutſchen Bank. Die Aktiva haben ſich um faſt 9 Millionen Mark
vermehrt und belaufen ſich nunmehr auf faſt 130 Millionen Mark
(wenn man den Kurswert der Wertpapiere am 31. Dezember 1902
zu Grunde legt auf circa 131 Millioner Mark), wovon 48 Proz.
auf erſte Hypothek, 32 Proz. in Staatspapieren und Korporations
Obligationen, 10 Proz. in Grundeigentum und 5 Proz. in An
leihen auf Policen und andere Wertpapiere, zuſammen alſo 95
Prozent verzinslich angelegt ſind. Es kommen demnach nur 5 Proz.
auf BarBeſtand, Prämien zum Jnkaſſo in den Händen von Agenten
und dergl. Nur zum vollen Betrage realiſierbare Werte ſind als
Aktiva eingeſtellt, nicht einmal Saldi der Agenten ſind in denſelben
enthalten. Die Einnahme an Prämien und Zinſen betrug im
vergangenen Jahre 22 174 706 Mk. Die Paſſiva betragen
117 435 970 Mk., darunter die zu 4 bezw. 3*8 Proz. berechnete
PrämienReſerve incl. PrämienUeberträge, Reſerve für ſchwebende
Verſicherungsfälle und Rücklagen für vorausbezahlte Prämien,
noch nicht abgehobene Rückkaufswerte und Renten, endlich Gut-
haben anderer Verſicherungs-Geſellſchaften 111 912 372 Mk. und
das Verſicherungskapital der Aktionäre 850 000 Mk. Darüber
hinaus ſind vorhanden die Reſerve für ExtraRiſiken, für etwaige
Coursverluſte, und der reine Ueberſchuß, aus früheren Jahren und
aus dem letzten Jahre 11 321287 Mk., ein Betrag, der ſich bei
Einſtellung der Effekten zum wirklichen Courswerte am 31. De
zember 1902 noch um 1377 439 Mk., alſo auf 32 698 726 Mk.
erhöht. Die noch auf dem neu gekauften Geſchäftshauſe Behren
ſtraße 8 laſtenden Hypotheken im Betrage von 610 000 Mk. ſind
für Ende 19083 zur Abzahlung gekündigt,

TagesMarktberichte.
Halle a. S., 8. Juli.

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,30 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
altes 83,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50 minderwertige
Sigee 2,50--3,00 neues Wieſenheu bei Partien 2,50 A. ab

ieſe.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten altes
3,25 minderwertige Sorten 2,50-—3,00 AC, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00 neues Kleeheu bei Partien 2,50 C. ab Hof.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,80 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 bis
1,90 im einzelnen vom Lager hier: 2,25-—2,50

Leipzig, 7. Juli. Produktenmarkt. (VBericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
153 158 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 172--181 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 131--137 bz. Bf.,
ausländ. 141 145 bz. Bf., Poſener 142 144 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterware 124--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
144-149 bz. Bf., ausländ. 136--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerik. beſchädigt 116 125 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
142-150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto nominell. Rübbl,
ſchwächer, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
47,75 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200--220, do. kleine 170--190, do. Futter
150 170. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120-- 150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.

Bericht über Heu, Stroh 1e., mit

Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Magdeburg, 7. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 156-158 mittel 153 155 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166--170 do. Rauh gut 150--153
mittel 146 149 gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134-136
mittel 131 133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 138 bis
140 Gerſſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut Au,
mittel gering Landgerſte gutmittel gering Wintergerſte gutmittel gering ausländiſche Futtergerſtegut 118--119 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142-145
mittel 137—- 139 gering bis 125 ausländiſcher gut
mittel 134- 136 gering bis 130 Mai s, runder unverändert, gut
123 124 mittel gering amerikaniſcher bunter
gut 120--127 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos, gut

mittel do. grüne Folger gut mittel
NewYork, 7. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Juli.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 11,60 (12,10), v Sept. 10,36
10,71), Lieferung Nov. 9,57 (9,74), in New Orleans 13!
131 Petroleum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
8,25 (8,50), Rohe Brothers 8,40 (8,55), Mais*) per
Juli 581 (6577/), Sept. 685 (578), Dez. 581 (656),
Weizen**) rother Winterweizen loco 857/8 (84), Weizen per Juli
847 (83x), per Sept. 815/8 (80X). per Dez. 817/8 (80/8), per
Mai Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 53/16 (58/ Rio Nr. 7 per
Aug. 3,65 (3,70), per Okt. 3,85 (3,85), Mehl, Spring Wheat
elears 3,50 (3,40), Zucker 3 (3), Zinn 27,50--27,75 (27,75
bis 28,00), Kupfer 14,00 14,25 (14,00 14,26).

Tendenz Mais: feſt.
2*) Tendenz Weizen: feſt.

Chikago, 7. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Juli.) Weizenper Juli 787 (77), per Sept. 77 (787 a t e per
Sept. 528 (01), Schmalz per Juli 7,95 (8,10), per Okt. 8,00
(8,223), Speck ſhort clear 8,87-9,00 (8,87--9,00), Pork per
Sept. 15,50 (15,80).

Viehmärkte.
Magdeburg, 7. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 155 Rinder, 299 Kälber, 97 Schaf
vieh 2c., 801 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):Sſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 36-—38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 c. mäßig genährte junge und ältere
31-—32 d. gering genährte jeden Alters 28—-30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll-
fleiſchige jüngere 32—-35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30-31 d. gering genährte jüngere und ältere 26—29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19—23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 43-48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35—40 e. geringe Saugkälber 30-34 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 33-—36 b. ältere Maſthammel 30-32 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28—30 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 51 b. fleiſchige 49--50 e. gering
entwickelte 47—-48 d. Sauen und Eber 36--46 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz flau. Ueber
ſtand 40 Rinder, 7 Kälber, 30 Schweine.

Hamburg, 7. Juli. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1403 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1180 Stück, Mecklenburg 155 Stück,
chleswigHolſtein 68 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 89--96 I. Qual. 76 81

II. Qual. 694--74 III. Qual. 614--66 geringſte Sorte
54-—59 Unverkauft blieben 120 Stück. Der Handel war recht träge.

Dresden, 6. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 248 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37--40,Schlachtgew. 66-—-70 2. vollffleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht
66-—69 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34-—35,
Schlachtgew. 62—64 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-32, Schlachtgew. 56—59 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 50. Bullen 216 Stück. 1. vollfl.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36-38, Schlachtgewicht 62—65;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31-34, Schlachtgew.
57--60 3. gering gen. Lebendgewicht 28-—30, Schlachtgew. 52—55.
Kalben und Kühe 171 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35—38, Schlachtgew. 62——65 2. vollfl. aus
gr. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis

4, Schlachtgew. 58-—61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 28-—30, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27,
Schlachtgew. 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 46. Geſchäftsgang: (einſchließlich
223 Rinder öſterreichiſcher Herkunft Kälber 311 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 46 bis
49, Schlachtgewicht 69--72 2. mittl. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44--45, Schlachtgewicht 66—68 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 41--43, Schlachtgewicht 62-—64; 4. ältere gering
a (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

eſchäftsgang langſam einſchließlich 45 Kälber öſterreichiſcher
Herkunft). Schafe 991 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgewicht
36--37, Schlachtgew. 64--67 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 36
bis 37, Schlachtgew. 64-—67 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 32-—33,
Schlachtgew. 62——64 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: gut.
Schweine 1600 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 39--40,
Schlachtgew. 51--52 2. fleiſchige Lebendgew. 37-—-38, Schlachtgew.
48--49 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 33-—35,
Schlachtgewicht 45--47 4. Fettſchweine Lebendgewicht 40--41, Schlacht
gewicht 51--53. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 Kg.

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 8. Juli 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ſtillNachprodukte excl. 75 Rend. idenz: ſtill.
Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juli 15,60G, 15,70B. Jan.-März 17,25B, 17,456G.
Aug. 16,806, 16,90B. Mai 17,60B, 17,856G, 17,90B.
Okt.-Dez. 15,90, 17,10G. Tendenz: behauptet.

Hamburg, den 8. Juli 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 15,70. Dez. 17,15.
Aug. 16,80., März 17,55.
Okt. 17,10. Mai 17,80.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 8. Juli.
Weizen Juli 167,75 Septbr. 163.75 Oktbr. 164,00
Roggen Juli 134,50 Septbr. 133,75 Oktbr. 134,75 .4
Hafer Juli 125,75 Septbr. M
Mais Juli 119,50 Septbr. 116,50
Rüböl Oktober 46,90 Novbr. 47,00
Spititus 100 70er loco M

Börſe von Berlin vom S. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der heutige der Ferienzeit entſprechende weſentliche Ausfall
im Beſuch berufsmäßiger Jntereſſenten an der Börſe trat bei
der ausgeſprochenen Geſchäftsſtille ſcharf in Erſcheinung.
Die Kurſe zeigten in Banken, Fonds und Bahnen während der
erſten Börſenſtunde eine kaum nennenswerte Aenderung; nur
Kohlenaktien etwas beſſer gefragt auf günſtigen Fortgang der
Verhandlungen zur Erneuerung des Kohlen-Shyndikats. Ferner
Lübeck- Bochumer höher 168 auf Meinungskäufe, Schiffahrtsaktien

gebeſſert. Jm weiteren Verlaufe zeigte ſich in zweiter
örſenſtunde Stetigkeit in den Kurſen ohne jede geſchäftliche Be

teiligung. Privatdiskont 2' Prozent.

Tendenz ruhig

Preisnotierungen für Kuxe am 8. Juli.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlenKuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia 1275 1 00 Bentbe h e ee es 3560 370Friedliches Nachbar. 4450 45650] Bernhardshall 700General Blumenthal. Beienrode s 5375König Ludwig. 13486 17300 Burbach IIIIIIIIIIIIIIIII 800 5850
Conſ. Nordfeld. h 00 3275 Carlsfund 7 5525Schürbank Charl. 2 1325 1350 Eime La. A. 71 735
Siebenplaneten 2375] Friedrichshall 1420 1440Tremonia 2475 2550 BlückaufSondershauſen 11100 11250

HanſaSilberberg 10 120Hedwigsburg 7 7525ErzKuxe: re I und II. 1635 1660Friedrichsſegen. 2275 Jobannashall 3675Glückauf b. Neviges 460 488 Ronnenberg A.G. 1250 1275
Viktoria. 1 550 1368 w. lüſſel t ctter A.G. 485 510
Wildberg. Stamm-Aktien.s Wilhelmshall 4250

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1001 1902 Dividende 190110902wol II lBank. 4u öz. G EdgeſtorffSalzwerke „606z. S Sangerdaufer Maſchinen 15 (180,006 G

alt niſche Rente, e ädt t. m z er aſch. e H5, e. dR r r jées: 3 103 40b6 d Sie. le 50 9 e e t 17 3. 5 4973 8 Tier do. Sl. er. 1 7 383
t e [I[103,009 Deutſche Dank 7 erresheimne a 1 uckerk h Vder Berliner Börſe vom 8. Juli, er r 4 187 B n r z 7436930 Geſ. f. elettr. Nernedmn- 4 g. e 86.0906 Siemens Glasinduſtr. 18 1244,70 b

2 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl.88/89abg 48,706 G DiscontoCommandit 8 1186,90 Glauzliger Zuckerfabrik. 11 /2112,406 Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 1147,756 GRumaän. Staats-Ant. v. 1890 4 7755 6 Dresdner Bank. 1147,50 Große VBeri. Pferdeb. 7 155,500 S Stolberger ZinkLitt. 5 1139,0063 Gp d d de de v. is96 4 a 6 do. h dung s e 148322 e en u. 2z F 73 J. n Aen 8 5359Anl v. 1880 b othaer Grund Creditbank e .2564 mburger Packetfahrt. 2 ihütten2renßi We und dentiche Jonde. e die e t e engo. reditan 2 Ob e 2 3Zinsfuß Ungar. Kroven gRenle 1 Magdebg. Privatbank z Didernia Shameroc. 13 9,00t BWeſteregeln Alkali (17 213090Deutſche ReichsAnleihe. 3/2 102 3064 G v do a 91.500 B Mitteldeutſche Creditbant. S 1114206 ildebrand Mühlen. 74 484149, 09 B Mälzerei Wrede 4 790,906 Bo. 2 91 406 Eiſ. Tor 3 9,00bz Nationalbankf. Deutſchland 119 5060Huldſchinsty 4 0 106. Zeiyer Maſchinen 1 7 474,502 GPwußiſche konſ. Anleihe /e 102 2560 vo, Goldokinl. Et. Ser. Deſterreich. Credit z. 1208 250 ſcherslebener. 10. 7 11509,50 t

l e. e en a MthnsatsAnl. v. Cr. So G Laurahüttede v.iso 9 a d S Sr. z 135 o &ELelpziger Brauerei Riebes 10 10 Wechſel-Courſe.Hamb. Staats Anl. v. 1802 83 690 S EiſenbahnStammAktien. do. do. (Hüdner) volle 7 1136,000 B Leopold daller chem. Fadr. I 62906 a 08lree S n 3 83783 7 Reichsbank s 1131 582 v Dekdar J r 3 9 z 6 Privatdiskont 27/e c n e 0. O. Pr. oSo ener 2 89 1668 Dividende 1901 1902 S SariScrein. g 133381 Porddeutſcher Lioyd. 6 7 s Schweiz 100 Fr t. 31,056do. ultimo. 3 Anatolliſch (097,106. Scleſiſcher LankVerein. Gr 132 Vordſtern, Kodlenvergwert ſ?2o 12814, O Ftai Pias 200 L. 81000
Aandſqchaſet. Zentral. 33 185 Dort Gronan et r. 8/2 a graſat. e. 3 2 138 Jetersd. 100 Rol. u.o. 2 lleHettſt. Eiſenb.Akt. Je e 94,206 2 Amſterdam 100 G. l. [168 756do. 3 89 506 Ha d o. Ob Zt. Z. 51606 v Phönix B.-Akt. Lit. A. 122 29 Seig. Plät 100 Fr. h. 30. 956Landſchaft d. Prov. Sagen 4 37 gabec Buchen z 168 256 ieden Montanwerte. 44/242 206 Lors. s Tage 20.376do. do. 3' 188 4925 MarienburgMlawka I 175.260 G er r er 14/214 7483828 Jond. 18ivreSterl. 5 Monate ig. 20,256balle(g Stadeaiteide z 103 8048 Opyrenſf ge de 8 123606 Jnduſtrie-Papiere. e 3 2 188803 Igrie 9 F. 8 ed raunn g 508 37/2 1100 10 d e e re 113706 be eiür. 8 116.0000 Wien 100 Kr. e erbraunſchw. Hannov. Buſchtiehrader Bahn La. B. 118 Dividende 1901 1902a e K. 3172 96 808 en S D. Gerl.-Beöhm. Brand 19 19 191 5087 ar U Wiener 27 do. Serte XIX. 3' 365222 Gotthardbahn 119,75 e G do. tzenhofer. 12 12 223 506 G
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pollo Theater.
J Direktion: Gustav Poller.
J Am Riedeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahndofes.
Jn den prächtigen, elektriſch be

leuchteten Gartenanlagen:
Gaſtſpiel der

„„Chermnmnitzer“s.
„Feldwebels Geburtstag“,
Militärhum. in l Akt, hierauf:
„300 Mark Belohnung“,

Poſſe in 1 Akt.
Allabendlich ſtürm. Heiterkeit!

Außerdem:
5 Ramoneurs, Damen Ver

wandlungs-Enſemble. LestHenrys,
moderne Tänzer. Anny Paulus,
Koſtümſoubrette. 3 Papillons
Damen Geſangs und Tanz
Enſemble. OswinMüller, Humoriſt.
The three Woodwards, Sportakt

gerSport -Notel.8

Täglich

grosse Konzerte
(Tranz. Orchester).Kein Entreo. Kein Sammeln. x

m Jeder Beſucher erhält X

a I Mark WX zum Berſerren

Rudolf Dietrieh.

m ääääääh

les übertrifft
mein am 30., Juni 1903 eröffneter

Es ſind in fertigen Koſtümes, Blouſen, Koſtümeröcken, Staubmänteln,

Capes, Kinderkleidern, Knaben Blouſen c.

Husverkauf vegen Separation.

noch große Poſten am Lager.

Die Preiſe ſind geradezu verblüffend billige. Nie wiederkehrende
Gelegenheit für Einkäufe zur Reiſe, Sommer- und Herbſtbedarf.

Reinwollene Blouſen, gefüttert, Mk. 3,75.

Aermann Aönidke,
e Leipeigerstrasse, am Jüurm.

-93 Paracddies.,
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Eintritt.
u

5 große Riſi- Konzerte

(Zulaßgeld 1 Pfg. pro Perſon)

ausgeführt vom Muſik Korps der

M eininger
(Königl. Muſikdir. F. Liepe).

e Nurganz kurze Zeit!
Uagenbecks Ausſtellung einer

Wlefanten-VIamamit jährigem Säugling.

c

J nY2

t n
d J

inder 30 Pfg.

Jnfankerie
Ohne

beſonderes Entree

Kurhaus Bach

Umgebung.

den herrlichen Park und

Sommerrrischier.

ist der sehönste Ausſlugsort der ganzen
Halte mein Ptablissewent zur Abhaltung von Pest-

lichkeiten bei Austlügen von Gesellschaften, Vereinen,
Schulen u. dergl. bestens empfoblen.

Bad Ragoerzy ist durch seine idyllische Lage,
am Wasser golegen, ein

vorzüglicher und gesunder Erholungsort für

D Pension nach Wunseh.
Mit Hochachtung H. Renelt.

Neu-Ragoczy e

Auswärtige wmeſige en er
Donnerstag, den 9. Juli 1903.

Leipzig (Neues Theater) Kabale
und Liebe.

Hoher Potersberg.
Sonntag, den 12. Juli

Kirsochfest.
Von nachm. 3 Uhr an Konzert,
adends Ball, wozu ergebenſt ein

ladet R. Wehde.Kindergarten Harz 13.
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Hühnegraugen
beſeitigt ſchmerzl. Apotheker Bergers
Spezialmittel. Zu haben dei
M. Waltsgott Nachf., Gr. Alrichſtr. 30.

Zamhacapseln
gefüllt mit 0,06 und
Aeratt. oarm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden u. s. o. Für den
Magen absolut unschädlich, rasch undgicher wirkend Vieltausen u. deroährt.

Dankschreiben aus
allen Weltteſlen geg.
20 Pfg. Porto vom v
alleinig. Fabrikanten be

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.
Das Wort „Zamha“ ist Schutzmarke

nd jedem Paket aufgedruckt. In
Halle in allen grösseren Avothekep.

Kurhötel
Waldschlösschen

undck Hüttschenthal
b. Lautentha! i. Oberharz.

Im ſchönſten Teile des Jnnerſte-
tales, unmittelbar am Walde und
an der ſchönen Bismarckpromenade
gelegen. Vom Bahnhofe Lauten-
v 5 bezw. 20 Minuten entfernt.

olle Penſion von 3,50 Mk. pro
Tag an. September ermäßigte
Preiſe. Wagen auf Wunſch am
Bahndofe c nthat. troſpekt
gratis und franko.

L. Demuth.
Ein alter 73jähriger Veteran bittet

Edeldenkende um Ueberlaſſung eines
nicht mehr benötigten

Krankenfahrſtuhles,
indem derſelbe ſeit 14 Jahren ſchwer
gichtgelähmt iſt u. nicht gehen kann,
od. um Zuwendung kleiner Svenden
zur Anſchaffung eines ſolchen. Off.
u. T. d. 514 an die Exped. d. Ztg.

Dezimalwagen, enbillig Gr. Märkerſtr. 2
Henriettenſtr. 1 u. 2

mit Garten an der Straße ſofort
ſpäter preiswert bei mäßiger

h zu verkaufen. Näh.Mühlweg 44, mittags 1 Uhr.

5 Stck. gebrauchte, gut hergerichtete

Landauer billig zu verkaufen bei
WolIC, Leipzig, Waldſtr. 16.

n

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 2—3-
monatl. gründl. Ausbild. in meiner
ſtaatl. gen. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſekr., Verwalter. Hon.
mäß. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kube, vorm. Landwirt
und Amtsvorſtebher, Halle a. S.

Suche ver ſofort einen älteren,
gewiſſenhaften

Buchhalter,
welcher in Halle a. S. wohnt und
nur am Tage über hier zu ſein
braucht. Gefl. Offerten nebſt
Zeugnisabſchriften erbittet

Albert Pirl,Guts und Grubenbeſitzer,

Beiderſee.

Dlotter Aonvtrubtenr

mit langjähriger Praxis im Rohr-

S nckerbau zum möglichſt ſofortigenFintritt geſucht. Gefl. Off. mit
Gehaltsanſprüchen ſind sub Z.
585 an die Exped. d. Ztg. zu richten.

z. Verk. unſ. ren. Zigarr.Agent ges, Gr vent r.Vergüt. evt. 250 Mk. pr. St u.

mehr. Fachkenntn. nicht erf.
H. dürgensen &Go. Hamburg.

Offene Stellen für 1 Buchhalter
(eventl. verheir.) auf Rittergut in
ringen How. Buchf., kautions-fähig, 1. Oktbr., 1 zweiten Ver
walter für Rittergut bei Leipzig,
400 Mk., 1. Oktbr., 1 zweiten
Verw., 18.—20 J. alt, militärfrei,

e e 4 Rittergut b. Bernburg, 1. Oktdr.,1 Volont.-Verw. für Rittergut bei
Naumburg. Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gavreis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 11, I.

Perwalter-Geſuch.
Zum 1. Oktober d. J. wird auf

ein größeres Rittergut in der Nähe
von Merſeburg ein tüchtiger und
zuverläſſiger

Verwalter
geſucht. fern unter T. s. 574
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche für ſofort einen jüngeren
zweiten Verwalter.

Gehalt nach Uebereinkunft.
Amtmanu GlIöekner,

Rittergut Priorau bei Raguhn
in Anhalt.

Suche für 15. Juli od. 1. Auguſt
einen nüchternen, zuverläſſigen

Kutscher.
Derſelbe kann auch verheiratet ſein,
gedienter Kavalleriſt bevorzugt.

Werther,Rittergut Wür hauſen
dei Camburg (Saale).

Suche zum 1. Oktober oder
früher eine in allen Zweigen der
Landwirtſchaft erfahrene

Mamſell,
welche auch kochen kann. Milch

eht zum größten Teil zur Stadt.Jeugniſe und Gehaltsanſprüche
bitte einzuſenden an

Frau Oekonomierat Faber
in Felchta b. Mühlhauſen i. Thür.

an die Exped. d
9

Lehrlingmit einjährigefreiwilligem Zeugnis
findet 1. Oktober Stellung in
einem hieſigen Bankgeſchäfte. Off.
unt. R. w. 9895 an RudolrMosse Valle a. S.

Herrſchaftl. Wohnung,
5 Stuben, Kam., Küche, Speiſekam.,
Kloſett 7 in rühigem anſtändigen

Hauſe 1. Oktober zu vermieten.Preis 600 Mk. Näh. beim Haus-
mann, Kl. Brauhausſtr. 23.

Geſucht mehrere tüchtige Land-
wirtſchafterinnen, 360 u. 400 Mk.
Gehalt, desgleichen eine jüngere,
welche ihre Lehrzeit beendet hat.

rau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Stein-

ſtraße 80.
Eine in allen Zweigen der Land

wirtſchaft erfahrene

Marnſell
wird zum 1. Auguſt
Zeugnisabſchriften nebſt Gehalts
anſprüche erbeten.

Rittergut Markröhlitz;
bei Goſeck über Weißenfels.

Suche zu ſofort oder ſpäter eine

Kindergärtnerin
zweiter Klaſſe zu drei Kindern
von 7—-3 Jahren.

Frau S. Ehle. Salzwedel.
Sofort kann zu zwei lleinen

Kindern eine ältere, alleinſtehende
Frau mit tadelloſem Rufe in eine
Arztfamilie als

Muhme
eintreten. Perſönliche Vorſtellung
nötig.

Frau Doktor Wiürre.
Zu melden bei C. Thiele, Halle,Leipzigerſtraße 27.

Zum 1. September wird ein er
fahrenes, tüchtiges, nicht zu junges

Mädchen
zu zwei Kindern von 2 und
Jabren und etwas Hausarbeit in
eine Offizierfamilie vorläufig nach
Torgau geſucht. (9861

Freifrau von Vauendorr,
Torgau, Weſtring.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein ufſchm geprüfter
Hufſchmied,

vertraut mit Wagenbau und der
Reparatur landwirtſch. Maſchinen,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung. O unt. Z. 1. 584

Zeitung erbeten.

Ein älteres Fräulein ſucht
Stellung als
Wirtſchafterin,
auch in der Landwirtſchaft nicht
unerfahren. Off. u. V. a. 9982
an Rudolf Mosse. Halle a. S.

Suche für ein jung. Mädchen,
das 1. Oktober ſeine Lehrzeit be
endet, Stellung als

Mamſell
unter Leitung der Hausfrau

Frau Jnſpektor Wanser,Rittergut St. Ulrich b. Mücheln
(Bezirk Halle).

Herrſchaftl. Etage
(unweit des Bahn a asphalt.
Marienſtraße 2 ver Oktoberzu vermieten. teie 900 und
750 Mk., 5 gr. Zimmer, reichl. Zubh.

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zubehör, ſofort zu
vermieten. Näheres beim Haus-
verwalter daſelbſt IV.

Wohnung
450 Mark, zu vermieten

Wilhelmstr. 7, Näheres beim
Hausmann.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Freundl. Wohnung,
4 Stuben, Küche und Zubehör zum
1. Oktober umſtändehalber zu ver-
mieten. Zu erfr. zwiſchen 1-3
u. 7--8 Uhr Freiimfelderſtr. 14, I.
bei Rotter.

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (9396

X Seharrenstrasse 5iſt die bisher von Herrn Prof.
X Ziemke inngehabte Wohnung

1. Okt. zu verm. Mietspreis
X 900 Mk. Beſ. 3--5. Näh. bei
Herm. Walter, Scharrenſtr. 5,p.

Herrſch. Wohnung
Sachſa a. H.,

6 bis 8 Zimmer, mit all. Zubehör,
Erker u. Veranda, Waſſerl., Garten,
herrl. Ausſicht, ſehr geeignet zur
Fremdenpenſion, vom 1. 9. od. 1. 10.
für 600 bis 675 Mk. pro Jahr.

Paſtor Jacob.
Schöne große
Lager- und Kellerräume
eventl. mit Wohnung und elektr.
Kraft und Lichtanlage 1. 10. oder
früher zu vermieten. Näheres
Häuteverwertung, Schlachthof.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, lege
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Obere Feipzigerſtr. 66
Laden mit Nebenräumen, worin
disber ein Gummiwaren Ge
ſchäft betrieben, per 1. Oktober zu
vermieten.

grundſtück

h e4 Zimmer, K. u. Zub. 1. 10. zuverm. Näh. Lerchenfeldſtr. 17, pt,

Saalfeld (Saale),
in beſter Geſchäftslage, zu jeder
Branche paſſender geräum. heller
Laden mit zwei großen Schau
fenſtern zu vermieten. (8790

Apotheker Knabe.

Geldverkehr.
300 000 Dr. 3, P
fürstliche Fideikommissgelder in
grösseren Posten geg. pupillarische
Ackersicherheit zu vergeben. An-weldungen unter „Rentver-
waltung postlagernd Weimar

erbeten. (983412—15 000 M.
II. Hyp. auf gut verzinsl. Hausr vom Selbſtleiher
eſucht. Offerten unter B. m.39 951 an Rudolf Mosse,

Halle.
ibt Selbſtgeber reell.Darlehme Suten kledeeh gerin,

Wilhelmshavenerſtr. 33 n, Rückp.

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreide ſo

fort an K. sSehünemann,
München Nr. 141. [8146

Familiennachrichten.

Todes Anzeige.
Heute morgen X8 Uhr entſchlief

ſanft und friedlich nach längerer
Krankheit unſere herzensgute,
teure Schweſter, Schwägerin und
Tante

Emma Conrad
im Alter von 65 Jahren.

Dies zeigen, um ſtilles Beileid
bittend, tiefbetrübt an
Dachritz u. Berlin, 7. Juli 1903.

Die Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Gertrud Liebert
mit Hrn. Joh. Kroitzſch (Leipzig
Reudnitz--LeipzigEutritzſch). Frl.
Eſtella Geburek mit Hrn. Paſtor
Theodor Krumring (Oſtrowo).
Freiin Hildegard von Schlichting
Bukowicz mit Hrn. Hauptmann
M. von Reinhard (Schlichtings
heim). Frl. Jda Pommer mit

Walter Bräunlich (Gera--
eraUntermhaus). Frl. Vera

Müller mit Hrn. Hans Hart-
mann (Plauen). Frl. G. Hartwig
mit Hrn. Regierungsaſſeſſor Dr.
jur. Riechelmann Dresden
Hildesheim).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Auguſt Bindewald mit Frl.
z Schultz-Niborn (Friedenau
b. Berlin). Hr. Dr. Ferd. Jak.
Schmidt mit Frl. Luiſe Reiche
(Charlottenburg). Hr. Lehrer
Richard Schrader mit Frl. Martha
Biſchoff (Naundorf-Dittersbach).
Hr. Martin Poſtler mit Frl.
Elſa Hoppe (Bitterfeld-Wurzen).
Hr. Dr. med. Hugo Naumann
mit Frl. Elſe Schmidt (Walden-
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Gerichtsaſſeſſor Krühne (Magde
burg). Hrn. Landrat von Loeſch
(Blumenau). Hrn. H. Körſten(Markranſtädt). Eine Togter

r Kammerherrn u. Rittmeiſter
D. R. v. SchutzbarMilchlingSünden i. Hann.). Hrn. Paſtor

Wintzer (Klettwitz N.-B.). Hrn.
Archidiakonus Georg Laubde
(Burgſtädt).

Geſtorben: Hr. Karl JuliusHänſel (L. -Connewitz). Hr. Karl
Gutmann Felix Koch (Leipzig).
Hr. Lehrer Hermann Werner
(Magdeburg). Hr. Rittergutsbeſ.
und Hauptmann a. D. Rudolf
Rojahn (Nauke, Poſt Wabnitz).
Hr. Amtsgerichtsrat Edmund
Grünberg (Wolkenſtein). Hr.
Gutsbeſ. Hermann Graumüller
(Harpersdorff. Fr. Eliſabeth
Schmidt (Magdeburg). Fr.
Mathilde Drechsler (Magdeburg).
Fr. Jda v. Oettingen( Trakehnen).

9748 Fr. Emilie Senff (Jlbersdorf).

Todes Anzeige.
Heute entſchlief ſanft nach eben vollendetem 865. Lebensjahre

unſere geliebte Mutter,
Urgroßmutter

Fran Rosalie Lewandowsky
Schwiegermutter, Großmutter und

geb. Steinthal,

den Hinterbliebenen.
Halle a. S., Hamburg, Berlin, Antwerpen, den

tiefbetrauert von

8. Juli 1903Die Beerdigung findet Freitag vormittag 112 Uhr vom
Trauerhauſe Louiſenſtraße 2a aus ſtatt.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
S Schafſtädt, 7. Juli. Einbruch und Selbſtmord.)

In der Nacht zum Sonntag wurde in den Keller des Arbeiters Liſting
eingebrochen, ſämtliche vorhandenen Wurſtvorräte wurden geſtohlen.
Die Diebin war die Frau des Arbeiters Böl, welcher früher mit in
demſelben Hauſe gewohnt hat. Als am Montag durch Gendarmen
Nachforſchungen angeſtellt und bei B. das Geſtohlene gefunden wurde,
verſchwand die Diebin ſie hatte ſich bis zur Durchfahrt
des 7 Uhrzuges im Gebüſch in der Nähe des Bahn-
gleiſes verſteckt gehalten. Beim Herannahen des Zuges iſt ſie auf
das Gleis gelaufen, hat ſich vor den Zug geworfen und wurde quer
über die Bruſt gefahren. Die Eingeweide lagen frei zutage die Frau
ſoll dem Trunke ergeben geweſen ſein ſchon früher hat ſie einen Selbſt
mordverſuch gemacht. Jetzt vermutet man auch ſtark, daß ſie die An
ſtifterin des Feuers geweſen iſt, welches vor einiger Zeit zweimal in
dem betr. Hauſe ausbrach und ſicherlich angelegt war.K. vhdeſfege 7. Juli. (Turn- und Volksfe ſt.) Das
vor acht Jahren in hieſiger Stadt abgehaltene Kreisturnfeſt war die
Veranlaſſung, daß ſich die hier beſtehenden vier Turnvereine zu der
„Vereinigten Turnerſchaft Bitterfeld zuſammenſchloſſen. Vom A.
bis 6. Juli wurde von derſelben ein Turnfeſt in größerem Umfange
hier Die ſtädtiſchen Behörden hatten die große Binnen
gärtenwieſe zur Verfügung geſtellt. Bei dem Kommers am Sonn
abend auf dem Feſtplatze hielt Bürgermeiſter Dippe die Feſt
anſprache. Der Sonntag als Hauptfeſttag brachte Tauſende von
Feſtteilnehmern. Vertreten waren 34 Vereine mit 36 Fahnen.

ie Feſtanſprache hielt KreisverſicherungsKommiſſar Blänsdorf.
Torgau, 5. Juli. (Eine alte Schwindlerin) fiel vor

kurzem der Polizei in die Hände. Die von hier gebürtige, ſchon
vielmals beſtrafte Zippterlein ſchwindelte in einem Dorf bei agputß,
wo ſie ſchon früher „gearbeitet“ hatte, dem Bahnwärter W. vor, ſie
habe eine kürzlich verſtorbene Tante, in deren Bett ſich 80 000 Mark
vorgefunden hätten, beerbt. Zur Abhebung ihres Erbſchaftsanteils,
das bei dem Spediteur W. in Torgau hinterlegt ſei, gebrauche ſie
300 Mk. W. glaubte der Zippterlein das Märchen und erklärte ſich
zur Hergabe der 300 Mk. bereit, fuhr jedoch ſelbſt mit nach Torgau,
um perſönlich die Summe an den Spediteur zu zahlen. Dort war
natürlich Spediteur W. nicht zu finden, und der Bahnwärter ließ ſich
trotz mannigfacher Manipulationen der Z. nicht länger hinters Licht
führen. Die Schwindlerin, welche eben erſt eine längere Zuchthaus
ſtrafe abgeſeſſen hat, wurde daraufhin feſtgenommen.

Liebenwerda, 7. Juli. (Schwerer Unfall.) Die Ehe
frau des Formers H. aus Mückenberg verunglückte dadurch, daß ſie
vom Wagen herab in die Heugabel fiel, deren Zinken ihr tief in den
Leib drangen.

m. Von der Elbe, 7. Juli. (Der Elbſpiegel) hat ein
Niveau erreicht, bei dem die Schiffahrt nur mit Mühe aufrecht erhalten
werden kann. Wenn die gegenwärtige Trockenheit anhält und nicht
bald ergiebiger Regen eintritt, müſſen die größeren Schiffe, die jetzt
nur mühſam vorwärts kommen, den Verkehr einſtellen. Das Fahr-
waſſer hat ſtellenweiſe nur noch 80 Zentimeter Tiefe und mißt im
Durchſchnitt 1,20 Meter. Der ungemein niedrige Waſſerſtand iſt be
ſonders für die Perſonendampfer unangenehm, die nicht mehr mit voller
Kraft fahren können, was größere Verſpätungen zur Folge hat.

W. Orlamünde, 7. Juli. (Jn der Saale ertrunken.)
Bei Uhlſtädt geriet beim Baden in der Saale der älteſte Sohn des
Landwirts Schröter von dort in ein zwei Meter tiefes Loch und iſt
darin ertrunken. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben

ohne iV Eisleben, 7. Juli. (Beſetzung. Volksbad.) Die
Organiſtenſtelle an St. Annen iſt nach 3 jähriger Vakanz jetzt beſetzt
worden. Dieſe Stelle war bis vor 3 Jahren mit einer Lehrerſtelle
verbunden. Die kirchlichen Behörden haben mit Genehmigung der Kgl.
Regierung und des Konſiſtoriums eine ſelbſtändige Organiſtenſtelle
egründet, welche der Organiſt Keßler, bisher Lehrer in Gehofen bei
rtern, erhalten hat. Den Eilertſchen Teich, welcher öſtlich von der

Stadt liegt, will der Magiſtrat vom nächſten Jahre ab zu einem
Volksbad benutzen. Die Einrichtung wird 10--12 000 Mark koſten.
Der Teich hat eine anſehnliche Größe und Quellen, ſodaß der Waſſer
ſtand ein vorzüglicher iſt.

O. Eisleben, 6. Juli. (Die Obſtbaumzählung) in
den ſtädtiſchen Plantagen Eislebens hatte folgendes Ergebnis:
1137 Stück Aepfel, 2128 Stück Birn, 4701 Stück Zwetſchen
und 2497 Stück Süßkirſchen-Bäume, ſämtlich Hochſtämme. Außer-
dem ſind im Jahre 1901 in geſchloſſenen Plantagen gepflanzt
550 Stück Aepfelhalbſtämme, 3793 Stück Aepfelbuſchbäume.
Ferner ſind noch zwiſchen ältere hochſtämmige Aepfel- und Birnen
bäume 584 Stück Birnenbuſchbäume gepflanzt.

s. Eisfeld, 8. Juli. (Der älteſte Bürger) unſerer Stadt,
der Tuchmachermeiſter und frühere Syndikus Michael Ullrich, feiert
heute in voller körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 90. Geburtstag
im Kreiſe ſeiner Angehörigen und zahlreichen Freunde. Von ſeinen
nach Amerika ausgewanderten ſechs Kindern traf vor kurzer Zeit zu
Beſuch eine verheiratete Tochter mit Schwiegerſohn hier ein, um an
der ſeltenen Familienfeier teilzunehmen. Vor 14 Jahren feierte U.
ſchon das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit mit ſeiner vor nunmehr
ſieben Jahren verſtorbenen Ehefrau.

o. Golbitz, 7. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.) Geſtern,
Dienstag, früh wurde die 9 jährige Tochter des Arbeiters Dittmann
hier von ihrer Mutter nach Cönnern geſchickt, um Fleiſch zu holen.
Unterwegs wurde das Mädchen von einem Fremden angefallen und
ein Sittlichkeitsverbrechen an ihm begangen. Als das Mädchen ſich
wehrte und um Hilfe ſchrie, ſchlug der Unmenſch dem Kinde noch zwei
Vorderzähne ein. Bekleidet war der verrohte Geſelle mit ſchwarzem
Jackettanzuge. Die Polizei wurde benachrichtigt.ſchersleben, 6. Juli. (Ueber den neuen Urnen-
fund) im Hauſe Karlſtraße 23 wird folgendes geſchrieben: Bei
dem Umbau des Hauſes Karlſtraße 23 Herrn Böttchermeiſter Karl
König gehörig) wurden beim Ausſchachten im Keller mehrere mit
Muſchelkalkſteinen ausgeſetzte Grabſtellen gefunden. Man hat
drei bis vier etwa je einen Meter auseinander liegende Gräber auf
gedeckt, in deren jedem eine Urne ſtand. Gut erhalten iſt eine
kleine Urne, die in Schalenform eine Höhe von etwa 12 Zentimeter
und einen Durchmeſſer von etwa 14 Zentimeter zeigt. Eine große
Urne iſt ebenfalls ziemlich gut erhalten, ſie hat eine Höhe von
28 Zentimeter; der Boden mißt 12 Zentimeter, die weiteſte Aus
buchtung beträgt 29 Zentimeter, und der obere Anſatz iſt, kegel
artig ſich verjüngend, 10 Zentimeter hoch. Auf dieſer Urne befand
ſich ein Deckel, deſſen Reſte noch vorhanden ſind. Eine dritte, an
ſcheinend ähnlich große Urne, läßt in ihren Reſten die urſprüng-
liche Form nur erraten. Sie mag der eben beſchriebenen ähnlich
geweſen ſein. Die Urnen ſind mit der Hand geformt, zeigen einen

rauen, ziemlich reinen Ton und ſind gut gebrannt. ver Deckel
r zweiten Urne hat rötliche Farbe. Dieſe zweite Urne iſt auf der

Ausbuchtung mit Strich und Kreisornamenten verſehen und zeigt
zwei Oeſen unterhalb dds oberſten Abſatzes, ſo daß bas Gefäß
urſprünglich wohl zum Aufhängen beſtimmt geweſen iſt. Der obere
Rand iſt geglättet. Dagegen ſcheint der äußere Teil des Ge
äßes abſichtlich rauh gemacht zu ſein. Als Jnhalt dieſer Urne
onnten zum Teil noch Knochenreſte, Aſche und Erde feſtgeſtellt
werden. Nach dieſem Befunde könnte man an Grabſtätten aus der
Ta Tene-Zeit, d. h. aus der Zeit um Chriſti Geburt, denken. Es
iſt dieſer Urnenfund der erſte bekannt gewordene auf dem Gebiete
von Aſchersleben. Wir haben damit den Beweis, daß ſchon vor
2000 Jahren etwa in unſerer heutigen Neuſtadt eine menſchliche
Anſiedelung war. Merkwürdigerweiſe iſt das gerade auch die
Stelle unſeres Stadtgebietes, die von Natur zur Anſiedelung auf
facgen mußte. Es iſt ein Hügel, an deſſen Fuß die Eine vorüber-

ließt und vorüberfloß, gerade da gelegen, wo die Eine das Ge
birge verläßt und in die Aſcherslebener Ebene tritt. Unſere eigent
liche Stadt hat ſich ſpäter an dem Ufer der Eine ſelbſt entwickelt,
und erſt ſpäter hat man auf dieſer natürlichen Burgfläche die Neu

ſtadt angelegt. Und ganz in der Nähe unſerer Fundſtelle liegt die
Margarethenkirche, die alte Kapellel Vielleicht iſt ſie abſichtlich
an T Stelle eines alten Friedhofes, einer alten Kultſtätte
angelegt.

Staßfurt, 7. Juli. (Arbeiter g Brandd.)
Auf dem Salzbergwerk Neuſtaßfurt verunglückte der Bergmann
Wilhelm Wedler aus Neundorf dadurch, daß er von umherfliegenden
Salzſtücken getroffen wurde, wobei er derartige Verletzungeu erlitt, daß
er im Krankenhauſe, wohin man ihn gebracht, ſtarb. Er hinterläßt
Frau und fünf Kinder. Jm benachbarten Neundorf brannte auf
dem Grundſtück des Handelsmanns Graul der Dachſtuhl des von zwei
Familien benutzten Wohnhauſes ab, wobei außer dem Gebäude vieles
Mobiliar beſchädigt wurde.

Weißenſee i. Th., 7. Juli. (Fabrikbrand.) Am Sonntag
W ins iſt die Seydelſche Papierfabrik in Kleinballhauſen nieder
gebrannt.

El. Camburg, 6. Juli. (Vom Schützenfeſt. Zum
25jährigen Jubiläum des Joppenſchützenzuges, das mit dem geſtern
unter großem Andrang begonnenen Schützenfeſt verbunden iſt,
ſtifteten die Schützenfrauen ein prachtvolles Fahnenband.
Während des Ständchens, das heute dem Schützenmajor Werner
gebracht wurde, ſcheuten die Pferde eines auswärtigen Geſchirrs.
Die Räder gingen dem vierjährigen Knaben Sauer über das eine
Bein, auch hat er Verletzungen am Kopf erlitten.

EKiſenach, 7. Juli. (Maurerſtreik.) Differenzen zwiſchen
einem hieſigen Maurermeiſter und ſeinen Gehilfen haben zu einer faſt
allgemeinen Einſtellung der Arbeit ſeitens der hieſigen Maurer geführt.
Der hieſige Zweigverein des Zentralverbandes der Maurer hatte über
einen hieſigen Bauunternehmer die Platzſperre verhängt. Daraufhin
hat die freie BaugewerkenJnnung, hier, den Beſchluß gefaßt, die Mit
glieder des Verbandes von allen Bauſtellen ſolange auszuſperren, als
jene von ihnen über das Einzelgeſchäft verhängte Platzſperre fortbeſteht.

Eiſenberg, 7. Juli. (Gefährlicher Schuß.) Der Kirſch
pächter Opitz, hier, ſchoß aus Fahrläſſigkeit dem auf einem Spazier
Srs befindlichen Maſchinenwärter Schumann von hier eine volle

chrotladung ins Geſicht. Schwerverletzt mußte der Unglückliche nach
Jena übergeführt werden.

Wurzbach (Reuß j, L.), 7. Juli. Verhängnisvoller
Stur z.) Der Betriebsleiter des Bornſchein'ſchen Granitbruches bei
Neumühle, Otto Bornſchein aus Apolda, ſtürzte vor einigen Tagen bei
einer Geſchäftstour vom Rade und blieb ſchwerverletzt liegen. Der Ver
unglückte wurde in die Jenaer Klinik geſchafft, wo er nach ſchmerzens
reichen n geſtorben iſt.

W. Dresden 7. Juli. Kongreß für Volks- und
Jugendſpiele.) Jn den Räumen der deutſchen Städteausſtellung
tagte während der letzten drei Tage bei ſehr zahlreicher Beteiligung aus
allen Teilen Deutſchlands unter dem Vorſitz des Herrn v. Schenckendorff

der ſechſte deutſche Kongreß für Volks und Jugendſpiele. Beſonders
groß war die Zahl der vertretenen Städte. Die Verhandlungen nahmen
den beſten Verlauf und gaben vornehmlich den Städten weitgehende
Anregung ſo Förderung der Geſundheit ihrer Bevölkerung. Der
Vorſitzende ſchloß den Kongreß, indem er den ſtädtiſchen Behörden von
Dresden dankte, die den Kongreß in jeder Hinſicht gefördert hatten.

Dresden, 7. Juli. (Durch einen Mordanſchlag) iſt
wieder die Bewohnerſchaft Dresdens beunruhigt worden. Der Kupfer-
ſchmidt Selbmann ſchoß mittags nach einer Eiferſuchtsſzene ſechs
Revolverſchüſſe auf ſeine Ehefrau ab. Die Frau ſtürzte ſchwerverletzt
zuſammen. Jhr Mann flüchtete nach Mickten zu, wurde gefaßt und
gefeſſelt der Staatsanwaltſchaft übergeben. Die Familie iſt erſt ſeit
14 Tagen aus Opladen bei Köln hierher verzogen. Der Mann ſcheint
eiferſüchtig auf ſeinen Kompagnon geweſen zu ſein. Die Frau lebte
heute Nachmittag noch. Jhre drei Kinder wurden bei anderen Leuten
untergebracht.

H. Zwickau, 8. Juli. König Georg) beſuchte geſtern an
läßlich ſeiner Reiſe durch das Vogtland die hieſige Stadt. Bei dem
Empfange im Rathauſe erwiderte der König auf die Anſprache des
Oberbürgermeiſters „Wir ſollen den Mut nicht ſinken laſſen, auch
wenn die Zeiten erregt ſind. Gerade in dieſen Zeiten muß man Mut
zeigen, dann wird es beſſer werden“.

Kohlenbergbau und Kohlenverwertung.
S Halle, den 8. Juli.

Die im hieſigen Handelskammerbezirk auf einem Werke ge
wonnene Steinkohle wird wegen ihrer wechſelnden Beſchaffenheit
zum größten Teil als Förderkohle und zur Brikettfabrikation be-
nutzt. Einige Abnehmer erzielten durch Miſchung mit Braunkohle
ein gutes Brennmaterial für Trepyenroſtfeuerung. Jnfolge der
überwiegenden Verwendung zur Hausbrandfeuerung war, wie es
in einem Artikel des letzten Jahresberichtes der Handelskammer zu
Halle heißt, die allgemeine Geſchäftslage dieſelbe wie im Braun
kohlenberghau. Die Lage des Braunkohlenbergbaues war nicht
günſtig. Der Markt zeigte für die meiſten Produkte eine ver-
minderte Aufnahmefähigkeit und ein fortgeſetztes Abbröckeln der
Preiſe. Der Rückgang derſelben betrug teilweiſe 10 Proz. Die
Höhe der Förderung und Produktion iſt gegen 1901 zwar nicht
zurückgeblieben, aber nur unweſentlich geſtiegen, hauptſächlich in-
folge des erheblichen Ausfalles in den erſten Monaten des Jahres
1902 gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres. Tatſächlich ge
ſtatten aber die Abſatzziffern einen günſtigeren Rückſchluß auf die
allgemeine Lage als die Förderungs- und Produktionsziffern allein.
Die Entwickelung des Geſchäftsganges war in der erſten und
zweiten Jahreshälfte verſchieden. Jn den erſten Monaten beein-
trächtigte neben der unzureichenden Beſchäftigung der Jnduſtrie,
insbeſondere der Maſchinenfabriken, die milde Temperatur den Ab
ſatz recht erheblich, ſodaß nicht nur der Bedarf zu Jnduſtrie
feuerungen, ſondern auch der Verbrauch zu Hausbrandzwecken nicht
unweſentlich zurückging. Die Jnbetriebnahme neuer Gruben und
mit maſchinellen Einrichtungen beſter Konſtruktion ausgeſtatteter
Brikettfabriken während der letzten günſtigen Jahre verſchärfte die
Konkurrenz. Außerdem machte ſich gerade im letzten Jahre als ein
weiter erſchwerendes Moment der ſcharfe Wettbewerb der
böhmiſchen Kohle beſonders für die Gruben in den Bitterfelder,
Zeitzer und Waldauer Revieren empfindlich fühlbar. Die böhmiſche
Kohle, die vor zwei Jahren faſt völlig zurückgedrängt war, hat ſich
durch ganz außergewöhnlich billige Preisſtellung beinahe das ganze
verlorene Abſatzgebiet im Königreich Sachſen und in Thüringen
zurückerobert. Doch iſt anzunehmen, daß die böhmiſche Braun
kohle den Höhepunkt der Einfuhr nach Deutſchland überſchritten hat.
Eine Beſſerung des Kohlengeſchäfts ſtellte ſich im Laufe des
zweiten Halbjahres ein, als ſich allmählich ſchwache Anzeichen für
eine Beſſerung der Beſchäftigung in der Eiſeninduſtrie und ver-
wandter Erwerbszweige bemerkbar machten und infolge des früh
zeitigen Eintritts kalter Witterung der Bedarf an Heizmaterial
raſch zunahm. Der Verbrauch der Zuckerfabriken war dagegen
wegen des ungünſtigen Ausfalls der Rübenernte und der kurzen
Dauer der Kampagne gegen das Vorjahr geringer. Auch war bei
dem großen Angebote von einer Befeſtigung der Preiſe noch nichts
zu verſpüren. Eine weſentliche Verſchlechterung der Geſchäftslage
iſt aber deshalb trotz der zurückgeſetzten Preiſe nicht eingetreten,
zumal da für einzelne große Werke bereits das erſte Halbjahr für
den Abſatz von Hausbrandfeuerung ſehr befriedigend verlief. Die
Verkaufspreiſe richteten ſich zwar nur allmählich nach der allge
meinen Höhe der Kohlennotierungen. Jndes waren für Braun-
kohlenbriketts und Preßſteine die Preiſe viel ſtetiger und nicht den
Schwankungen unterworfen wie die Steinkohlen. Die geſteigerte
Ausfuhr deutſcher Steinkohlen nach Frankreich und Belgien ſowie
die Ablenkung des drückenden britiſchen Angebotes nach Amerika
verminderten den Druck auf dem Jnlandsmarkte und übten in
ſofern einen mittelbaren Einfluß auch auf den Braunkohlenbergbau
aus. Jn der Warenerzeugung und den Abſatzgebieten ſind weſent

liche Veränderungen nicht eingetreten. Es gelang, den Abſatz nach
Oeſterreich und Süddeutſchland etwas zu erweitern und Briketts
nach der Schweiz neu auszuführen. Die Ausſichten für das
laufende Jahr dürften für die Braunkohlenwerke beſſer als am
Ende des Jahres 1901 ſein, da der Tiefpunkt der wirtſchaftlichen
Lage überſtanden iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den
Tod ihr Mitglied Hofrat Profeſſor Karl Haußknecht in Weimar. Er
wurde am 30. November 1838 zu Bennungen bei Roßla a. H.
geboren und gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1889 als Mitglied an.

6 Ehrenmitglied. Oberlehrer Profeſſor Dr. phil. Berthold
Wieſe, der Lektor für italieniſche Sprache an der Halleſchen Univerſität,
iſt von der Dante Geſellſchaft der Univerſität Cambridge Boſton
(Amerika) zum Ehrenmitglied ernannt worden.

Sport und Jagd.
Der Kronprinz als Poloſpieler. Das Radpolo,

das gegenwärtig in allen ſportlichen Kreiſen lebhaftem Intereſſe begegnet,
wird gegen wärtig auch vom Kronprinzen geübt, der im Luſtgarten zu
Potsdam in den frühen Morgenſtunden oder gegen Abend in Geſellſchaft
mehrerer jüngerer Offiziere dem neuen Sportzweig obliegt. Wie dasPoloſpiel zu Pferde, ſo erfordert auch das W dem Rade eine außer

ordentliche Geſchicklichkeit, der ſich eine ungewöhnliche Beherrſchung des

Rades an die Seite ſtellen muß. Der jugendliche Kronprinz zeigt ſich
als einer der ſchneidigſten Spieler, und das Publikum, das ungehindert
dem intereſſanten Schauſpiel beiwohnt, verfolgt mit reger Anteilnahme
die einzelnen Phaſen des Spiels.

Stolzenhain (Kr. Liebenwerda), 7. Juli. Die Jagd auf
hieſiger Flur wurde für 615 Mark an den Gaſthofsbeſitzer Thielemann
hier verpachtet.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Heidelberg“, n. Braſilien, 5. Juli

12 Uhr mittags Fernando Norona paſſiert. „Gera“ 6. Juli 6 Uhr
morgens von Suez nach Aden abgegangen. „Zieten“, v. Oſtaſien,
6. Juli 3 Uhr nachm. in Hamburg angek. „Halle“ 5. Juli 7 Uhr
abends v. Funchal n. Liſſabon abgeg. „Straßburg“, v. Oſtaſien, 4. Juli
nachm. v. Penang abgeg. „Nürnberg“, v. Oſtaſien, 4. Juli v. Moji
abgeg. „Königin Luiſe“, n. NewYork, 4. Juli 4 Uhr morgens Lizard
paſſiert. „Erlangen“, n. d. La Plata, 5. Juli 91 Uhr abends in
Antwerpen angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Croatia“ 6. Juli v. St. Thomas
über Havre n. Hamburg abgeg. „Ambria“, v. Oſtaſien, 6. Juli vonMoji weitergeg. Aleſta, n. Oſtaſien, 7. Juli in Singapore angek.

„Prinz Oskar“, n. Mittelbraſilien, 6. Juli in Oporto angekommen.
„Aragonia“, v. Oſtaſien, 6. Juli in Singapore angek. „Abeſſynia“,
n. Oſtaſien, 6. Juli v. Antwerpen abgeg. „Auguſte Viktoria“ 6. Juli
v. Trondhjem weitergeg. „Kiautſchou“ 4. Juli v. Port Said n. Oſt
aſien weitergeg. „Athen“, n. Südbraſilien, 6. Juli in Port Talbot
angek. „Adria“ 4. Juli in Philadelphia angek. „Bulgaria“ 6. Juliv. Boulogne ſur mer nach NewYork abgeg. Andbaluſig, n. Oſtaſien,

6. Juli Gibraltar paſſ. „Sicilia“ 3. Juli in Piracus angek.

Gerichtszeitung.
Duisburg, 7. Juli. (Der Prozeß gegen Ter-

linden.) Jn der heutigen Verhandlung des Prozeſſes gegen
Terlinden ſagte Bankdirektor Endemann (Hannoverſche Bank)
aus, er habe bei der Prüfung der Bücher keinen Argwohn geſchöpft.
Der Schaden ſeiner Bank ſei auf eine Million abgeſchätzt worden.
Bankdirektor Weyer Deutſche Bank) konnte keine eingehende Ein
ſicht in die Terlindenſchen Bücher vornehmen, weil Terlinden vieles
verweigerte. Rechtsanwalt Hecking, Verwalter der Konkursmaſſe
Frau Terlindens, ſagte über die in Amerika beſchlagnahmten
40 000 Mk. aus, die nach der Behauptung Terlindens Eigentum
ſeiner Frau waren. Verſchiedene Werte ſeien zwiſchen der Kon
kursmaſſe Terlindens und der der Aktiengeſellſchaft ſtreitig. Die
Aktiva der Terlindenſchen Maſſe betrügen 60 998 Mk. und die
Paſſiva 3 774 760 Mk. Nach Zugang der ſtreitigen Werte würden
die Aktiva 260 998 Mk. betragen. Simſon (Warſchauer u. Co.)
bekundete, am 11. Januar 1900 ſeien Terlinden auf 400 Aktien
je 1000 Mk., alſo zuſammen 400 000 Mk. geliehen worden, da die
Auskünfte immer günſtig lauteten und gute Grundſtücktaxen vor-
lagen. Die Forderungen ſeiner Firma betrugen ungefähr 1 200 000
Mark. Die Bank habe 47 Proz. Dividende erhalten. Die Anleihe
von zwei Millionen ſei in verſchiedenen Raten bezahlt worden.
Zeuge Bankdirektor Voswinkel (Düſſeldorf), der bei der Grün-
dung der Aktiengeſellſchaft zugegen war, bekundete, die drei be-
teiligten Banken hätten Terlinden 200 000 Mk. zu gleichen Teilen
gegeben. Hiermit ſei Terlinden belaſtet worden. Das Obtions-
recht habe Terlinden der Bank wieder mit 70 Prozent ab-
gekauft. Es wurden noch Bankdirektor Trotzdorf (Rheiniſche Bank)
und Bankdirektor Heimſöth (Dortmunder Bankverein) vernommen.
Terlinden und Kosbath mußten zugeben, daß die Rheiniſche Bank
nur Gefälligkeitswechſel als Warenwechſel bekommen hat. Zeuge
Salomonſohn Berliner Diskontogeſellſchaft) ſagte aus, Terlinden
habe für 400 000 Mk. Kredit gegen Aktien erhalten. Terlinden
habe in geſchickter Weiſe alle Bedenken zu zerſtreuen gewußt.
Kriminalkommiſſar Schnellrath (Berlin), der die Ermittlungen
nach den bei Seite geſchafften Konſols und ſonſtigen Geldern ge-
leiſtet hat, ſagte aus, bei einer Durchſuchung am 16. April 1902
habe er einen Beutel mit 3060 Mk. in der Wohnung der Frau Ter-
linden gefunden, die ihn verborgen gehalten habe. Zeuge Kauf-
mann Homberg, der im Februar 1901 von Terlinden engagiert
worden war, um die Geſchäftsführung in andere Bahnen zu lenken,
bekundete, daß ihm Briefe und Bücher vorenthalten wurden. Es
ſtehe feſt, daß der Rohgewinn nicht dem Umſatz entſpreche. Hierauf
vurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Nach Wiederaufnahmeger Sitzung begann der Staatsanwaltſchaftsrat ſein Plaidoyer. Er

beleuchtete die einzelnen Punkte der Anklage und bemerkte, es ſei
unwiderleglich, daß die von Terlinden hergeſtellten Duplikatsaktien
ein gewöhnliches Verbrechen darſtellten. Nach 3ſtündiger Rede
unterbrach der Staatsanwaltſchaftsrat ſein Plaidoher, das er Mitt
woch vormittag fortſetzt.

Gleiwitz, 7. Juli. Beſtrafung polniſcher
Hetzer.) Die Strafkammer verurteilte den verantwortlikhen
Redakteur der großpolniſchen Zeitung „Die Schleſiſche Stimme“,
Schriftſetzer Fraczewski, zu 30 Mk. und den Verleger der Zeitung
Simianowski zu ſechs Monaten Gefängnis wegen Veröffentlichung
eines Artikels, in welchem die polniſchen Kinder im Anſchluß an
die Vorgänge in Warſchau aufgefordert wurden, ſich gegen den
deutſchen Schulunterricht aufzulehnen.

Swluß des redaktionellen Teils.

Schwarze Seiden
in edelſter Färbung und GarantieSchein für gutes Tragen, ſowie
Seidenſtoffe jeder Art in unerreichter Auswahl und hochmodernen
Deſſins zu billigſten EngrosPreiſen, meter- und robenweiſe an
Private porto und zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler Cie, Zürich D. 18
(Sohweiz).Kgl. Heofieferanten.



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Die Kreischauſſee TrothaPlötz wird behufs Ausführung
von Kleinpflaſterarbeiten bis auf weiteres geſperrt

Die Umfahrt muß über Löbnitz, ſpäter über Löbnitz und
Dachritz erfolgen.

Halle a. S., den 30. Juni 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK. [9864
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher werden hierdurch
wiederholt an die monatliche Einreichung von Auszügen
aus den nach Artikel 75,1 der Anweiſung vom 6. Juli 1900
zu führenden Zu und Abgangs-Kontrolen erinnert. Die
zugehörigen Beläge ſind beizufügen.

Zu den Auszügen können die gewöhnlichen Formulare zu
und Abgangsliſten, welche in meinem Geſchäftszimmer

oſtenlos abgegeben werden, Verwendung finden.
Jch weiſe darauf hin, daß, wenn mir die im Laufe eines

Monats vorgekommenen Zu und Abgänge auf dieſe Weiſe recht
zeitig und regelmäßig mitgeteilt werden, der Geſchäftsgang
weſentlich erleichtert und viel unnützes Schreibwerk erſpart
werden kann.

Halle a. S., den 7. Juli 1903.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer Veranlagungs Kommiſſion
für den Saalkreis.

Nr. 1782 P. J. V. Stubenrauech, Reg.-Aſſeſſor. (9863

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

aus den von der Landwirtſchaftskammer und vom Kreistage des
Saalkreiſes uns zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellten
Mitteln an folgende Landwirte des Saalkreiſes, welche bei der
diesjährigen Bullenkörung züchteriſch beſonders wertvolle Bullen
zur Vorſtellung gebracht haben, auf Vorſchlag des SchauamtesPrämien zur Verteilung gelangt ſind

1. Gutsbeſitzer Fritz Zorn -Golbitz,

Nr. 6641.

2. Emil Sickert TrebitzAlbert Franke-Nietleben,
4. Zimmermann-Lochau,5. Gutsbeſitzer Martin Schröder-Osmünde,
6. Otto BarthZwintſchönag,
7. A Fritz Heinemann-Schönnewitz,
8. Otto Winter-Braſchwitz,
9. Albert Meinhardt-Hohen,10. Theodor Giebler-Spickendorf.

Halle a. S., den 1. Juli 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2414. K. A. von KrosigK. [19865

J ZZ„Z 7Amtliche Sekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 9. Juli 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
I. Rechnungsabſchluß der Desinfektionsanſtalt für 1902 und An

krag auf Nachbewilligungen. 2. Antrag auf Annahme eines Legats.
3. Finalabſchlüſſe für 1902 vom Schlacht- und Viehhof und Antrag
auf Nachbewilligungen. 4. Sonſtige Eingänge.

Bekanutmachung.
Im nordöſtlichen Stadtgebiet wird die Anlage eines neuen

Friedhofes beabſichtigt und iſt hierzu eine zuſammenhängende, an
einem geeigneten Zufahrtswege belegene Ackerfläche von 50 bis 60
Morgen erforderlich.

Reflektanten werden erſucht, ihre Angebote bis zum 10. Auguſt
d. J mittags 12 Uhr im Stadtſekretariat, Zimmer Nr. 30, ein
zureichen.

In der Offerte iſt neben der Preisforderung noch anzugeben
die örtliche Lage und Feldbenennung, ſowie die Nummer des Ackers
nach der Separationskarte und etwaige Laſten.

Halle a. S., den 6. Juli 1903.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.
Auf die im Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Merſeburg

Stück 23 Nr. 673 dieſes Jahres erlaſſene Bekanntmachung ſind
gegen die Einziehung der zwiſchen den Grundſtücken Talſtraße Nr. 34
und 37 belegenen Schlippe Einwendungen nicht erhoben.

Die unterjeichnete Wegepolizeibehörde erklärt daher die vorbe
zeichnete Schlippe für eingezogen, nachdem dieſelbe nicht mehr wie
früher bei Feuersgefahr und auch für den Hausbedarf zum Waſſer
ſchöpfen benutzt wird und deshalb entdehrlich geworden iſt.

Halle a. S., den 4. Juli 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

daß der ſtädtiſche Garten-Jnſpektor Kriele hierſelbſt zum
Obſtbaum- Sachverſtändigen für den Stadtkreis Halle a. S.
deſtellt worden iſt.

Die Obſtbauvereine, Beſitzer und Pächter von Obſtplantagen und
Gärten werden zugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der von
ihnen vorzunehmenden Reinigung der Obſt 2c. Bäume Herr Kriele
über die Art und Weiſe der Erkennung und Vertilgung des ſchädlichen
Ungeziefers, insbeſondere auch der Blutlaus, Auskunft geben wird und
den Beteiligten mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen bereit iſt.

Halle a. S., den 2. Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Der nächſte Markt ſar Bagerſchwekne und Ferkel auf d
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf demhieſigen ſtädtiſchen Viehhofe findet s t

am Sonnabend, den 11. Juli 1903 ſtatt.
Halle a. S., den 6. Juli 1903.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.
Richter, Stadtrat.

Fundſachen Verkauf.
Freitag, den 10. und Sonnabend, den 11. d. Mts., von

Uhr vorm. an findet in unſerem Fundbureau bier, Thielenſtraße
1, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden gegen ſo

o rtige Barzahlung ſtatt. Am 10. d. Mts., zwiſchen 12 und 1
hr mittags, kommt ein Fahrrad zum Verkauf. (9839

Kömigliche Eiſenbahndirektion.

Verdingung.
Die Erd und Maurerarbeiten, ohne Materialienlieferung,

ſowie die Steinmetzarbeiten zur Herſtellung eines 78 m langen
Fußgängertunnels auf dem Bahnhofe Halle a. Saale ſollen unter
Zugrundelegung der durch die RegierungsAmtsblätter bekanntgegebenen
Bewerbungsbedingungen vergeben werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können im Bureau
Delitzſcherſtraße 92 eingeſehen werden und werden daſelbſt, ſoweit der
Vorrat reicht, gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung (nicht in
Briefmarken) von 1,80 Mk. abgegeben.

Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote

ſind bis zum 18. Juli d. Js., vormittags 11 Uhr im genannten
Bureau abzugeben, woſelbſt dieſelben in Gegenwart der etwa er-
ſchienenen Bieter geöffnet werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. Saale, den 6. Juli 1903.
Königl. Eiſenbahn-Vetriebsinſpektion 2.

Verdingung.
Die Lieferung von 204 Tauſend hartgebrannten Ziegelſteinen,

hiervon ca. 27 Tauſend zur Verblendung geeignet, zur Herſtellung
eines Fußgängertunnels auf dem Bahnhofe Halle a. Saale ſollenunter Zugrundelegung der durch die RegierungsAmtsblätter bekannt
gegebenen Bewerbungsbedingungen vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können im Bureau Delitzſcherſtraße 92
eingeſehen werden und werden daſelbſt, ſoweit der Vorrat reicht, gegen
porto und beſtellgeldfreie Einſendung (nicht in Briefmarken) von
30 Pfa. abgegeben.

Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis 17. Juli d. Js., vormittags 11 Uhr im genannten
Bureau abzugeben, woſelbſt dieſelben in Gegenwart der etwa er-
ſchienenen Bieter geöffnet werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. Saale, den 6. Juli 1903.
Königl. EiſenbahnVBetriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.
Feuerſozietätsbeiträge für das erſte Halbjahr 1903.
Ich habe die von den Genoſſen der LandFeuerſozietät des Herzog

tums Sachſen für das erſte Halbjahr 1903 zu leiſtenden Beiträge ſo
wohl für die Jmmobiliar als auch für die Mobiliarverſicherungen auf
drei Viertel des Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt. Ausgenommen iſt
hiervon die Ortſchaft Dach wig im Landkreiſe Erfurt, in welcher das
Beitragsverhältnis nach Beſchluß des Direktorialrates voll zur Ein
ziehung gelangt.

egen n ung und Ablieferung der Beiträge wird von den
Herren Kreisdirektoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Eine Ueberſicht über den Stand der Sozietät wird nach dem End-
abſchluſſe der Rechnung für das Jabr 1903 veröffentlicht werden.

Merſeburg, den 6. Juli 1903.
Der Geueraldirektor

der Fand- u des Herzogtums Sathſen.
inckler.

Garbenbindegarn
in Pa. Qualitäten

ſtets auf Lager.

F. Lehmann, v Pfaſfenberg,
nur Königſtraße 7879.

Mähmaschinensteine,
Schleifsteine in jeder Höhe

aus verschiedenen Steinbrüchen.
Hanfe, Eisen- und Stahldrahtseile,

Mähmaschinen-Bindegarn,
AFrikanische Garbenbinder

offeriert zur bevorſtehenden Ernte [9854

Aug. Lause, Halle a. S., Feipzigerſtr. 47.

Thüring. Weiss Kalbeſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik

Fritz Zirkenhach, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.

fferiere zu Fabrikpreiſen
DiemenPlanen, 10)(10 Mtr. groß, waſſerdicht, Mk.
Ernte-Planen, 5)4 Mtr. gr., (Raps 2c.) 50
Prima leinene Sommerdecken 2.50Prima kräftige Friegennewe 2.50Getreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ztr. faſſend 0.90
Zur Einquartierung Manöverdecken 1.35

auf Wunſch auch leihweiſe billigſt.

Strobſäcke 1.10Direkter Bezug, daber weſentlich billiger als von den land

wirtſchaftlichen Zentral Verkaufſtellen.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflaumen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von Brachwitz nach der
Wettiner Poſtſtraße ſoll
Mittwoch, den 15. Juli 1903,

vormittags 10 Uhr
im Bersehmann'ſchen Lokale
zu Gimritz b. Wettin öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 24. Juni 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Verdingung.

Die zur Ausführung von Rohr-
legungsarbeiten in verſchiedenen
Straßen notwendig werdenden
Pflaſterarbeiten.

„Jaxonia
leichtlaufende Rollenlager Mähemaſchinen

für Klee, Luzerne und jodes Getreide
empfehlen für

mur à M. 430.
dei günſtigſten Zahlungs bedingungen

die Fabrikanten

Schmidt 8 Spiegel
S MaschinenfabrikK,S Halle a. S., Magdeburgerſtraße 59.

Termin am
Sonnabend, den 11. d. Mt8s.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Bureau der Gas und
Waſſerwerke zu Halle a. S., Unter
plan 12.

Obſtnußung
der Rittergüter Gotha mit Coßen
und Groitzſch bei Eilenburg (5 Km)
ca. 400 Stck. Aepfel- u. Birnbäume

1200 Pflaumenbäume,
von denen letztere einen ſehr ſtarken
und geſunden Anhang haben,
ſoll am

J Bayeriſche Zugochſen
c in den verſchiedenſten Schweren und Zucht-

richtungen ſind eingetroffen, ebenſo

T hochtragende und friſchmilthende Kühe
mit Kälbern

in reicher Auswahl vorhanden in unſerem

Magervieh-Depot
Freitag den 10. Juli cr.,
nachm. 3 Uhr im Gaſthofe zu

Gotha bei Eilenburg
öffentlich an den Beſtbietenden ver

pachtet werden. (9691
An demſelben Tage nachm.

4 Uhr wird die Nutzung der
der Gemeinde Gotha gehörigen
Pflaumenplantage von ca. 1190 Stck.
Bäumen, ebenfalls mit ſehr ſtarkem
Anhang, verpachtet.

Die Wirtſchaftsverwaltung.
Ein vorzüglich gelegenes

Rittergut
des Merſeburger Kreiſes iſt ſofort
mit voller Ernte ſpottbillig ver-
käuflich. Areal ca. 700 Morgen
Weizenboden und gute Wieſen.
Anzablung nicht unter 100 000 Mk.
Tauſch ausgeſchloſſen. Tiefkultur
und hohe Erträge. Anfr. befördert
„Jnvalidendank“ in Leipzig
sub W. O. 450. (9824

Zu verkaufen
eine auffallend ſchöne

engl. Stute,
ca. 1,70 m groß, braun, mit weißen
Feſſeln, 7jährig, vorzüglich geritten,
preisgekrönt. Näheres durch

Gutsverwaltung Mahndorf
bei Haloerſtadt.

Halle a. 5. Viehhof. Freiimfelderſtraße 42.
(Vieh-Zentrale.)

Guts-Kaufgesuch.
Ein Gut von 250 400 Morgen,

nur Rübenboden, in der Provinz
Sachſen oder Anhalt von zahlungs-
fäbigem Käufer zu erwerben ge
ſucht. Off. von Selbſtverkäufern
sub B. 575 an Rud. Mosse,
Deſſau erbeten. (9825
7jährigehellbraune S t U t c 9 9853

Reitpferd für mittleres u. ſchweres
Gewicht, geringer Fehler wegen
für 750 Mk. zu verkaufen.

Hauptmann Jany,
Halberſtadt, Spiegelſtr. 20.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhbius,
Rosssohlächterei mit Dampfhbetrieb,

Halle a. S., Langeſtr. 21.
Fernſpr. 1156.

Suche für laufende Getreideernte
einen leiſtungsfähigen

Dreſchſatz
mit Drahtpreſſe. Offerten mit
Preisangabe unter M. X. 50
poſtlagernd Markranſtedt erbeten.

F 10000 Kilogramm Hafer

Große Hafer- Auktion.
(Streitsache.)Am Sonnabend, den 11. d. Mts., vormittags 11 Uhr ver

ſteigere ich auf dem Rordende des Centralgüterbahnhofes am Speicher
der Herren Carl und Joh. Jahn, für Rechnung wen es angeht,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

58)] Liebau, Gerichtsvollzieher k. A.
Heute iſt bei mir ein großer

Transport
Prima bayer. Zugochſen

preiswert zum Verkauf eingetroffen. e

S. Pfifferling, u
105 ln haltige

PferdeHammellämmer“ a angen
Gewicht einige ſechzig Pfund, kauft fortwährend
ſtehen zum Verkauf.ammergut dagdala Aug. Thurm,

Reilſtraße 10, Fernuſpr. 507.bei Weimar.
G. Reinharädt.

rer

m
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